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Neue Enttäuschungen fiir das Saargebiet.
Der starke französische Einsluh

auf die Regierung bleibt.
n. Saarbrücken , 8 . April . (Eigene , Drahtbericht .) Mit dem

Verschwinden des Franzosen Rault vo, de, Spitze der
Reglerungskommission des Saargebiets ist ein « alte Forderung der
deutschen Bevölkerung des Saargebiets erfüllt worden . Mit der Er -
füllung dieser Forderung aber sind Veränderungen in der
Zusammensetzung der Regierung » kommission ver -
bunden , die keine rechte Freude an dem Erfolg auflommen lassen .
Vor allem empfindet man es hier bitter , daß der Reffe Raults , der
bisherige Eeneralsekrtär M o r i c e. mit der Verwaltung der Fi «
nanzen betraut wurde und daß an feine Stelle als Generalsekretär
wieder ein Franzose , sein bisheriger Stellvertreter P i e r r o t e t , ge-
treten ist. Die „Saarbrücker Zeitung "

g ' bt den Gefühlen der Saar -
bevölkerung über dieses neue Unrecht unter der Ueberschrift „Herbe
Enttäuschungen " wie folgt Ausdruck :

„Kalter Reif ist auf die Hoffnungen gefallen , mit denen die
deutsche Bevölkerung des Saargebietes der neuen Aera und insbe -
sonder » dem Amtsantritt des Präsidenten <5 . W . Stephens entgegen¬
gesehen hat . Allgemein wurde , und zwar mit Recht , angenommen und
bestimmt erwartet , daß der neue Präsident zum Generalsekretär nicht
wieder einen Franzosen , sondern einen deutschen Saarländer , im un -
günstigsten Fall aber einen Angelsachsen oder einen wirklichen Reu -
tralen ernennen werde . Hatte Herr Rault seinen Landsmann und
Neffen Morice als Generalsekretär , so war es durchaus folgerichtig ,
beim Wechsel in der Nationalität des Präsidenten auch einen Wechsel
in der Nationalität des Generalsekretärs zu fordern . Wir wissen
tnrzeit nicht , ob Herr G . W . Stephens diese Forderung erhoben , mit
welchem Nachdruck er sie vertreten und weshalb er den Franzosen

t« diesem ung «m «i» wichtigen Punkte nachgegeben hat . Al » un -
zweifelhaft aber können wir schon heute feststellen , daß die deutsche
Bevölkerung de» Eaargobiets die erneute Ernennung eines französi -
schen Generalsekretär » als eine herbe , schwere Enttäuschung
empfinden und keinesfalls ohne Widerspruch hinnehmen wird .

Im Zusammenhang mit der Ernennung des Herrn Pierrotet zum
Generalsekretär gewinnt die Uebertragung der Finanzverwaltung an
Herrn Morice eine ganz besondere Bedeutung . Gerade in der letzten
Zeit haben ja die Finanz - und Steuerfragen im öffentlichen Leben
des Saargebiets die Hauptrolle gespielt ; die Beschwerden über die
Steuerpolitik nach französischem Muster und über die ungerechtfer
tigte steuerliche Bevorzugung der französischen Bergverwaltung wuch-
fen zu einem Entrüstungssturm an . Wird der Franzose Morice sich
soweit objektivieren können , um den Grund dieser Empörung richtig
zu erfassen und dementsprechend für Abhilfe zu sorgen ? Die Hoff -
nung darauf kann nicht groß sein . Dann aber — wenn er auch künf -
tig nur die französischen Interessen versteht und vertritt — wird er
in dem ebenfalls französischen Generalsekretär einen Helfer und
Freund haben . Der Präsident der Regierungskommission ist ja kaum
in der Lage , sich um alle Einzelheiten zu kümmern ; auch in der Ver -
waltung der inneren und der auswärtigen Angelegenheiten übt ein
rühriger Generalsekretär einen großen Einfluß aus . Die Saarwirt -
schaft ist deshalb noch mehr als bisher — wo doch die Finanzverwab
tung in den . neutralen Händen des Herrn Stephens lag — von dem
Ermessen französischer Beamter abhängig geworden . Sie kommt von
dem Regen in die Traufe . Es sei denn , daß Präsident G . AZ .
Stephens sich ganz energisch für die Wirtschaftsinteressen des Landes
einsetzt , dessen Wohl zu fördern er vom Völkerbunde beauftragt ist.

"

Für die Bevölkerung des Saargebietes bleibt , wie das Blatt
zum Schluß richtig bemerkt . unter diesen Umständen doch immer nur
neue Enttäuschung , neues Mißtrauen und — neue
Willens st ählung übrig .

Die Finauzdebatte im Senat.
FiH . Pari », IL April . lDrahtmeldung unseres Verichierftatie -s . )

Di » Finanzdebatt « im französischen Senat , die heute um 10 Uhr
ronnittags begann , vollzog sich ohne Hindernisse . Der Senat bemüht
sich sichtlich, die größten Zugeständnisse zu machen und geht sogar
sa weit , Beschlüsse, die er vor einigen Wochen selbst faßte , umzustoßen .
Während er seinerzeit Doumer die Ablegung eines Eides bei Steuer -
erklärung -m abgelehnt hatte , nahm er diese heute nach längerer
Debatte an , und der Berichterstatter des Senats , C h e r o n , erklärte
sogar , haß er selbst in dieser Frage umgefallen sei, nur damit ein
Einvernehmen mit der Kammer Zustandekommen könne . Auch die
Kopfsteuer wurde vom Senat ohne Abänderung angenommen .

Im Verlauf der Debatte gab der Finanzminister eine längere
Erklärung ab , worin er auch auf die Fragederintera liierten
Schul den zu sprechen kam , und erklärte , daß man hierüber zu einem
Einvernehmen mit Amerika und England gelangen müßte . Aber
man dürfe nicht vergessen , daß FraiUreichs Zahlungsfähigkeit durch
die Zahlungen beeinflußt werde , die es von Deutschland erhalten
würde . Der Finanzminister sprach sodann über die St a b i l i s i e-
rung des Franken und erklärte , daß diese einen künstlichen
Charakter haben würde . Auch an die Amortisierung der inneren
Schulden müsse man denken , aber dies« werde nicht in brutaler
Weise vollzogen werden .

Der Senat lehnte die Einführung d « » Petroleum -
Monopols mit 18g gegen 103 Stimmen ab . Sofort als dieser
Beschluß in der Kammer bekannt wurde , erklärten die Sozialisten
und Radikalsozialisten , daß sie unbedingt auf der Einführung des
Petroleummonopols beharren würden und daß sie , sobald das Gesetz
heute abend an die Kammer zurückgelangen werde , für diese Ein -
fiihrung stimmen werden . Man nimmt aber dennoch an , daß keine
Krise ausbrechen werde , wenn , das Gesetz im Laufe der Nacht
neuerlich an den Senat zurückgelangen wird und zwar in der von
der Kammer beschlossenen Form . Mit der Einführung des Petroleum -
Monopols wird der Senat keine weiteren Schwierigkeiten machen .
Da er unbedingt das Kabinett Briand am Leben erhalten will , so
denkt man , daß er bei einer zweiten Abstimmung nachgeben und die
übrigens rein theoretische Einführung des Petroleummonopols zu-
lassen werde .
Die Einreise nach Syrien für Sadoul verweigert.

F .H. Paris , 3 . April . (Drahtmeldung unsere , Berichterstatter ».;
Der kommunistische Rechtsanwalt Sadoul sollte , wi« wir vor
einigen Tagen mitteilten , nach Syrien gehen , um dort wegen Hoch -
verrats angeklagte Journalisten , Arbeiter und Bauern zu verteidigen .
Die Humanits behauptet , daß der Oberkommissar de Jouvenel die
Anwesenheit Sadouls bei dem Prozeß nicht dulden wolle , weil man
die ' em dadurch eine Bedeutung beimesse , die er vor der Öffentlichkeit
nicht haben soll. Sadoul ist auch tatsächlich die Einreise nach
Syrien verweigert worden . Die Humanitö erklärt , daß man
Sadoul an der Verteidigung gehindert habe , um die meisten der
Angeklagten zum Tode verurteilen zu können .

Aufruhr in Kalkutta.
TU . Paris , 3 . April . Nach einer Meldung aus Kalkutta ist das

Mohammedaner -Viertel infolge blutiger Zwischenfälle , die zwischen
den Hindus und den Mohammedanern ausgebrochen sind , von den
Eingeborenen vollständig verlassen . Die Theater und die Geschäfts -
Häuser der Hindus sind geschlossen. Polizeipatrouillen durchziehen die
Strafen . Di ? Zwischenfälle entstanden , weil eine indische Sekte eine
Prozession veranstaltete und an einer Moschee vorbeizog . Die Mo -
hammcdaner protestierten und es entstand ein heftiger Kampf , der sich
auf die umliegenden Straßen ausdehnte . Zwei europäische Polizei -
beamte wurde verwundet . Auf Seiten der Hindus und de-r Moham -
mcdaner zählt man ungefähr 20 Tote und 150 zum Teil schwer Ver -
wundete .

Gens und Loearno .
Die diplomatische Fühlungnahme . — Die vocarno -
Politik soU wwöer in Schwang gebracht werden .

KJH . Paris , n . April . (Drnhtmeldung unseres Berichterstatters .)Die gestrigen De prechungen zwischen Briand und dem deutschen un »
englischen Botschafter werden in Pariser politischen Kreisen allgemeinals der Auftakt für weitere Verhandlungen bezeichnet ,un > die Locarno - Politik wieder in Schwung zu fingen .
Man erwartet , daß nach Ostern neue Verhandlungen zwischen Berlin .Paris uivd London stattfinden werden , um aus der Sackgasse heraus -
zukommen , in die man durch den Abbruch der Genfer Besprechungen
geraten ist. Vorläufig muß mit aller Offenheit festgestellt wer -
den , daß man in Paris z i e m l i ch ratlos ist. Auf die Studien -
kommission des Völkerbundes werden keine be anderen Hoffnungen
gesetzt und man gibt M , daß schließlich alles von Deutschland abhängen
werde , ssweit nämlich die Zuteilung ständiger Sitze an Brasilien und
«apunen in Frage kommt - Bezüglich Polen glaubt man in Paris ,
beruhigt sein zu können , denn da im September die Neuwahlen der
Mitglieder des Völkerbundsrates erfolgen müßten , könne Polen , wie
man annimmt , unbedingt damit rechnen , einen zeitweiligen Sitz zu
erhalten . Auch wegen Spanien glaubt man nicht beunruhigt sein zu
müssen.

De? „Temps " behaiu-ptet heute , daß Deutschland , wenn es seinen
Sitz haben werde , gegen die Zuweisung eines solchen an Spanien
nichts einwenden würde . Unruhe besteht aber hier vor allem wegender weiteren Haltung Deutschlands , daß dieses nämlich schließlich doch

Zugeständnisse machen und leine neuen Vorteile gewähren . Die
einfachste Klugheit gebiete es den anderen Mächten , sich für die Zu -
kunft ausschließlich zu Deutschland « Borteil nicht zu binden .

m . Berlin . 3 . April . sDrahtmcldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Der Reichsaußenminister hat programmäßig am Freitag
seine Reise nachher S -üv'

chweiz angetreten - Er rechnet damit , daß
er etwa 14 Tage wegbleiben wird , woraus man vielleicht schließen
kann , daß solange die diplomatische Fühlungnahme , die mit den
Ententestaaten eingeleitet wird , dauern wird .

Der Brandherd in Syrien.
m verlin . 8. April . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift «

leitung . ) Das Reutersche Büro gibt aus Bagdad Meldungen , wo-
nach britische Tanks an der Grenze zwischen dem Irak und Syrien
auf der Verfolgung eines angreifenden syrisch- arabischen Stammes
angegriffen und dsm Gegner schwere Verluste beigefügt haben .
lBergl . Samstcgausgabe der .. Badischen Presse " ) Die Meldung
ist zunächst rätselhaft , weil sie rein englisch gesehen ist. So ist un -
verständlich , daß die Engländer unschuldsvolle Kinder waren , die
angegriffen wurden , dabei dem Feind schwere Verluste zufügten ,ohne selbst irgendwie Verluste zu erleiden . Rein geographisch
scheinen die Dinge so zu liegen , daß die englischen Truppen Syrien ,
also das französische Mandatsgebiet , berührt haben , daß also Frank -
reich der nächste wäre , der von diesem Vorfall betroffen würde . Das
ist auch immerhin möglich , weil das Weitrennen zwischen England
und Frankreich in Vorderasien immer hitzigere Formen annimmt .
Ebenso möglich aber ist . daß England einen Vorstoß gegen
Angora plant und sich die offizielle Unterstützung Frankreichs
gesichert hat . Allerdings spricht dagegen , daß England neuerdings
weitgehende Kompromißvorschläge über das Mossulgebiet nach
Angora gegeben haben soll, nachdem die Versuche , Frankreich end -
gültig auf die Seite Euglands herüberzuziehen , gescheitert sind.
Zug und Gegenzug sind also vorläufig noch vollkommen in Dunkel
gehüllt . Vielleicht handelt es sich hier nur um einen harmlosen
Grenzzwischenfall , der ebenso rasch beigelegt wird , wie er akut ge-
worden ist. Schließlich aber ist ganz Vorderasien ein Pulverfaß , in
das nur ein Funke hineinzufallen braucht , und deswegen wird man
die weitere Entwicklung mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgen
müssen , weil an diesem Schnittpunkt die englisch -französifchen Ge -
Leitsätze gefährlich werden können .

Deutsche Ostern.
Von

Fast ist »» schwer, zu den in «r Ordnung des Jahres stets wieder -

kehrenden Festen geeignete Worte für das deutsche Staatsvolk zu fin¬
den . Denn unser Wiederaufstieg vollzieht sich viel langsamer als

unser Wünschen e» «rsohnt . Die daraus für unser Volk entstehende
seelische Bedrückung wird noch dadurch gesteigert , daß ein nicht ge «

ring « Teil de» deutschen Volkes immer wieder dazu neigt , die Fort -

schritte , dir auf so manchen Gebieten gemacht find und werden , über -i

Haupt nicht zu sehen oder doch für belanglos zu erachten angesichts de»
Vielen , da » noch immer unerfüllt ist.

Eerad « da » Osterfest lädt hier immer wieder zu ruhiger B *

stnnung . Als Wahrzeichen für den Anfang des Frühling » zeigt e»

uns . daß das organische Geschehen der Welt nach dem scheinbaren
Tode de» Winters sich immer wieder zur Blüte und Frucht entfaltet .

Auch das Menschen - und Völkerleben ist ein Teil solchen organischen

Wachstums ; nur daß in ihm der bewußte Wille der handelnden

Menschen einen großen Teil an der Krastenfaltung hat .
Dieser Wille kann nun freilich keine Wunder wirken nach der

Art des Gauklers , der in wenigen Minuten eine Blume empor -

wachsen läßt . Er kann nur dann Ersprießliches erreichen , wenn er
die Alltagsarbeit nicht verschmäht und bei rüstigem Voranschreiten
den Boden der Wirklichkeit nicht verläßt . Bei solch mühseligem Wege ,
auf dem immer wieder Hindernisse und Untiefen liegen , kann die

Kraft nur erhalten bleiben durch festen Glauben an die innere Be -

rufung des deutschen Volkes .
Der Glaube allein tut » nicht im politischen Leben , aber auch da »

Arbeiten allein nicht . Drum sei uns das Osterfest eine Mahnung

dafür , durch tapfere nimmermüdewerdende Tat das deutsche Leben

zu bejahen .
Wer so handelt und oenkt — dies ist mein « feste Ueberzeugung —

darf trotz allem , das uns drückt und bedrängt , klaren Auges in die

Zukunft schauen . Wer so das Leid der Vergangenheit und Gegen «

wart trägt , der hilft die Grundlagen schaffen für die deutsche Auf «

erstehung an der Zukunft

Oftergedanken .
Von

Heioheminister des Innern , Dr . Külz .
A»r Auferstehungsglaube leuchtet in den Ostertagen durch da »

Leben der Welt . Kein Mensch kann sich seiner belebenden Kraft

entziehen . „Niemand ist so sehr Atheist , daß er nicht die christlichen

Festtage mitfeiern hülse .
" Dieses Wort Hebbels gilt auch zu Ostern .

Dürfen wtr auch für unser Volk von einem solchen Auferstehung ?«

glauben erfüllt sein , darf uns der ewige Werdegang der Natur ein

Spiegelbild des politischen Geschehens sein ?
Der deutsche Auferstehungsglaube ist auf harte Proben gestellt .

Kalte , eiskalte Gewalt von außen her schien lange Zeit alles Leben

zu vernichten und die Keime neuen Werdens zu ertöten . Der deutsche
Winter nach 1318 war hart und dunkel , aber stärker war und ist die

Hoffnung auf deutsche Wiedergeburt . Auf einen politischen Messias

zu hoffen , der von heute zu morgen alles Unheil bannt und alle »

Gute bringt , das ist nicht der Glaube , der Berge versetzen kann . Tiefer
als der Glaube stürmischer Erfüllung und der Glaube an da »

Geschehen eines Wunders , ist der auch durch Entsagungen und Ent -

täuschungen nicht beirrte , mit Geduld gepaarte Glaube , der die Kraft «
der Erfüllung zunächst im eigenen Ich sucht. Sich selbst helfen heißt

nicht , den Winter mit Gewalt in einen Frühling v » wandeln zu
wollen , sondern e » heißt , im Winter still und stark die Kräfte zum
neuen Leben zu sammeln und zu stählen .

Auch in den Ländern und Völkern um un » wird die Macht de»
Winters nicht von heute zu morgen gebrochen sein . Ernste Männer

haben sich angeschickt, die Bahn für neues Leben frei zu machen ; bei

uns und bei den anderen . Dieses Leben wird nicht eitel Sonnen «

schein sein . In harter Arbeit und oft noch unter Kälteschauern
werden wir das Feld bestellen müssen , damit es Frucht und Leben

spendet . Von Locarno her wehte ein warmer Hauch , der uns auf
das Sprießen neuer Saaten hoffen ließ . Zn Genf stellte sich ein

starker Nachtfrost ein . Sollen wir uns dadurch die Hoffnung rauben

lassen , daß dem Winter doch noch ein Ostern folgen wird ? Nacht und

Finsternis des Winters werden nicht mit einem Schlage durch neues
Leben überwunden , sondern durch Sturm und Wetter hindurch .
Aber wie in der Natur , so gibt e auch im Leben unseres Volkes
keine Nacht , die ewig dauert .

Die Saat reift dem nicht , der nicht den Acker bestellt . Wer im
Frühling verzweifeln und den Acker brach liegen lassen wollte , weil
ein Nachtfrost kam . wäre ein Narr . Im Leben der Völker gilt es
nicht anders . Nur harte , unbeirrte , nüchterne Arbeit verdient Ernte .
Nicht durch Lebensverneinung und durch negative Kritik , sondern
nur durch starke Lebensbejahung vollzieht sich die Wiedergeburt
unseres Volkes im Schöße der Welt .
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Die Pariser Wirlschasls-
verhandlungen .

0 . Berlin , 3. April . Nach einer aus Paris vorliegenden Mel¬
dung ist ein neues Abkommen mit Frankreich abgeschlossen worden .
Wie erinnerlich , gewährte der deutsch- französische Teilvertrag vom
Februar dieses Jahres Frankreich Vergünstigungen für die Einfuhr
von frischem Gemüse, Blumen usw. Deutschland hatte ermäßigte
Zollsätze sür Chemikalien erhalten , ferner einige andere Teil -Posi -
tionen . Das französische Kontingent für Gemüse war in -
zwischen abgelaufen - Seitens Frankreichs bestand schon ein
größeres Interesse an einem neuen Abkonuiien. Einzelheiten des
neuen Abkommens liegen noch nicht vor . DaZ Gemüse-Abkommen
wurde in Deutschland als von nicht sehr erheblicher Bedeutung an-
gesehen, wenn auch natürlich begrüßt wurde , daß damit in den
deutsch -französischen Handelsvertragsverhandlungen überhaupt ein
Ergebnis erzielt worden war . Frankreich hatte an dem Gemüse-Ab-
kommen jedenfalls ein wesentlich größeres Interesse . Es ist darauf
binzuweisen , daß auch das neue Abkommen nur einen sehr be-
schränkten Teil des deutsch-französischen Handelsverkehrs umfassen
wird und damit wiederum nur die Bedeutung eines Zwifchen-Ab-
kommens haben muß.

Das Protokoll vom 19. Dezember vorigen Jahres hat die
Grundlagen für die jetzigen deutsch -französischen Wirtschaftsverhand -
lnngen festgelegt . Bekanntlich ist der allgemeine Teil eines deutsch -
französischen Handelsvertrages , der die Zollbestimmungen , das Nie-
derlassuugsrecht, die Schiffahrtsfragen usw , regelt , schon abge-
schlössen. Die Verhandlungen über die einzelnen Tarif -Positionen
gehen noch weiter und gestalten sich nach wie vor schwierig, we >l
jeder Ausgleich die Gesamtheit der Positionen berührt , Nach dem
Protokoll vom IS . Dezember sollen die Waren , an denen Deutschland
interessiert ist und für die Frankreich einen Zwijchen-Tarif durch
prozentualen Abschlag vom General -Tarif gewähren will , automa -
tisck Minimal -Tarife erhalten , wenn das neu? französische Zollg .' setz
in Kraft getreten ist, spätestens jedoch 14 Monate nach Inkrafttreten
des Handelsvertrages / Frankreich erhält die Meistbegünstigung
be fakto , die in die de jure -Meistbegünstigung übergeht , sowie
Deutschland die de faeto-Meistbegiinstigung erhält . Falls Frankreich
bei Deutschland interessierenden Waren Zollerhöhungen vornimmt ,
so kann Deutschland den Vertrag mit vierwöchiger Frist kündigen
vder seinerseits Zollerhöhungen vornehmen .

Die Frage , wann bei den deutsch -französischen WirtschaftSver-
Handlungen wirkliche Fortschritte erkennbar sein werden , ist schwer
zu beantworten . Man glaubt aber in Berlin , daß ein Vertrags -
abschlug mit Frankreich nach dem Prinzip der Meistbegünstigung
nunmehr nicht allzu lange auf sich warten lassen wird , wenn keine
unvorhergesehenen Zwischenfälle eintreten , wie beispielsweise ein
neuer plötzlicher Frankensturz .

Ostern in England .
v .l ) . London , 8 . April . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Alle Welt ist bereits gestern in die Osterferien gegangen . Die City
ist ganz tot , und alle Büros sind bis Dienstag oder Mittwoch der
nächsten Woche geschlossen. Es wird berichtet, daß der Andrang auf
den Bahnhöfen noch niemals so groß gewesen sei , wie gestern. Nach
der Zahl der Unglücksfälle, welche sich gestern schon auf den Straßen -
bahnen , Autoomnibussen und Krafträdern ereigneten , zu schließen ,
muß der Andrang allerdings groß gewesen sein . Ganze Schiffs -
ladungen von Engländern sind nach Frankreich ge -
fahren , um dort billig einige vergnügte Tage verleben zu kön¬
nen . denn für ein lumpiges Pfund Sterling , mit welchem man hier-
zulande nichts anfangen kann, bekommt man drüben 143 Franken .
Kein Wunder , daß gestern die französischen und belgischen Franken
hier ausverkauft waren und die Banken sich gegenseitig um Franken -
darlehen antelrphonierten .

Die M i n i st e r haben es nicht so gut . Der Premier bleibt
hier in London , um zur Stelle zu sein , falls die streitenden Parteien
in dem Kohlenstrcit seinen Rat brauchen. Churchill hat sich ent-
schlössen, ebenfalls zu Hause zu bleiben . Er will sich in aller Stille
mit seinen Budgetprojekten herumschlagen. Lloyd George ist auf
seinem kleinen Landgute in der Nähe von London, wo er seine Ee.
mahlin erwartet , welche soeben eine Reise auf den Kontinent ge,
macht hat . Die Führer der Arbeiterpartei gehen größtenteils zu der
Jahresversammlung der Unabhängigen Arbeiterpartei , welche im
Norden während der Feiertage abgehalten wird . Man erwartet ,
daß es dort sehr heftig zugehen wird , weil die beiden Richtungen der
Arbeiterpartei , die extremen und die gemäßigten , aneinander ge-
raten werden, mit bezug auf politische Fragen sowohl wie auch mit
Rücksicht auf die Wahl eines neuen Vorsitzenden , wobei die Exkemen
einige Aussicht haben , ihren Kandidaten durchzubringen. Ramsay

Macdonald gefallen diese Streitigkeiten nicht und er hat angekündigt,
daß er in London bleiben wird , wo er viel zu erledigen habe . Ein
Spaziergang in die Felder sei auch gut.

Avereseus Oslerbolschafl .
TU . Bukarest, 3. April - Avereseu hat eine Osterbotschaft erlassen ,

in der er u . a . darauf hinweist , daß er sich der Schwierigkeiten voll
bewußt sei , die der neuen Regierung bevorständen . Sie werde ihre
Hauptsorge darauf richten, eine Gesundung der Wirtschaft und der
Finanzen herbeizuführen und sie mit den tatsächlichen Bedürfnissen
des Landes in Einklang zu bringen . Selbstverständlich fei es uu-
möglich , eine Verbesserung von einem zum anderen Tag zu er-
reichen . Alle Kräfte des Landes müßten daran mitarbeiten . Haupt -
crfordernis aber fei die Herbeiführung von Auslandskrediten . Vor¬
aussetzung sür das Gelingen sei , daß man die Regierung ungestört
arbeiten lasse . Verkehrsminister Valiann teilt mit , daß er seine
ersten Bemühungen darauf richten werde , eine Ausländsanleihe für
die Eisenbahn herbeizuschaffen.

BaZkan -Korruplion .
H . Belgrad , 31. März . (Von unserem Berichterstatter .) Zwischen

Handelsministerial - Scttionschef Dragischa Stojadino -
witsch , dem Schwiegersohn des Skupfchtinapräsidenten Ljuba
Jovanowitsch , und Radomir N . Pasitfch , dem Sohn des Mi -
nisterpräsidenten , tobt seit Monaten ein erbitterter Zank . Ans An-
rempelmigen in den Zeitungen erwuchs ein Prozeß , den Pasitfch not¬
gedrungen , weil er nicht mehr ausweichen konnte, gegen seinen
Widersacher anstrengte . Vor ein paar Tagen hätte die Verhandlung
stattfinden sollen , allein Pasitfch glaubte vor den Enthüllungen seines
Gegners noch einige Zeit gesichert zu sein, indem er den Verhand -
lungsfenat als befangen ablehnte und so eine Vertagung erzielte-
Diese Flucht vor dem Gerichtssaal nützte ihm nichts. Stojadino -
witsch griff nunmehr herzhaft zu. In der Skupschtina veranlagte er
eine gehörig belegte Interpellation der gesamten Opposition uid
gleichzeitig veröffentlicht er sein Anklagematerial in bei
Belgrader Zeitung „Politika " . Diese Enthüllungen erregen
ungeheueres Aufsehen. Was da alles ausgepackt wird , ist nach der
Meinung des Deutschen Volksblattes ( Neusatz ) „schlimmer als man
sich

's vorgestellt hatte ; daß hochgestellte Persönlichkeiten in diesen
Skandal verwickelt sind , ist noch das kleinere Uebel ; schlimmer ist.
daß die Fäulnis in unserem Verwaltungsapparat sich bereits so tief
eingefressen hat , daß eine Besserung nicht mehr ohne schwerste Schädi-
gung des staatlichen Ansehens durchgeführt werden kann.

" Stojadi -
nowitsch behauptet zusammenfassend, daß Pafltsch seit zwanzig Jahren
alle irgendwie bedeutenden Staatsbestellungen an In - und Ausländer
gegen Provision zu vergeben in die Lage komme , zu welchem Zwecke
eine Reihe von Ministern und von höheren Staatsbeamten mit ihm
zusammenarbeiteten , und daß er andererseits auch auf gleiche pro-
visionsmäßige Weise Anlechen an den Staat vermittelte — kurzum
„L 'stat c 'est moi " ist unter Duldung seines nunmehr 80jährigen
Vaters , des ewigen Ministerpräsidenten , sein goldener Wahl -
spruch . In der Hauptsache nahm er von Heeresliese-
rcmten aus der Tschechoslowakei , England und Frank -
reich , brandschatzte inländische und amerikanische Bankiers und ver-
' ch®b reichsdeutsche Reparations -Vieh - und Each -Lieferungen . Es
wurden mehreromale Versuche unternommen , diese ungeheure Kor-
ruptton auszurotten . Man betrat hiezu den drn normalsten Weg,
aber alle Interventionen endeten mit einem Mißerfolg . Man hoffte,
durch die Verbindung mit der Raditschpartei , welche frei von jeder
Korruption ist. die Korruptionskrankheit zu beseitigen und durch eine
energi'che Stellungnahme der Raditschpartei den Korruptionsherd
zu zerstören. Aber auch diese Hoffnung schlug fehl . Die Raditsch-
Partei fand es für gut . sich bei'eite zu halten . Das war der Anlaß .
dl.Tfs <;etzi St -ojadinowitsch ins große Horn stoßt . Er fordert zum
Schluß, daß dem Staate zurückgegeben werde, was ihm widerrechtlich
genommen wurde und erklärt , daß solange nicht die allgemeine Ach-
tung vor dem Gesetz wider hergestellt und Rade Pafltsch j -tx Einmcw
gung in Staatsgeschv-fte unmöglich gemacht werte , es in diesem
Lande keine Ruhe und keinen Frieden geben werde.

Eine Fremdenlegion in Sowjelrußland .
TU . Leningrad , 3 . April . Auf persönliche Anordnung des Ober-

befehlshabers der Leningrader Truppen sind alle früheren zaristischen
Offiziere, die Kommandostellen einnehmen, in die Zentralgouverne -
ments überführt worden . Diese Maßnahme wird als Folge der
Spionageprozesse erklärt . Die Sowjet -Rrgierung arbeitet zur Zeit
neue Regeln für die Aufnahme von Ausländern in die Rote Armee
aus . Es soll eine Fremdenlegion geschaffen werden, die ausschließlich
aus Staatstangehörigen fremder Länder bestehen soll. Die neue Le -
gion soll unmittelbar dem Befehlshaber von Leningrad unterstellt
werden.

DieOster-Skisprungkonlmrrenzen
aus Sem Feldberg. .

Der Begriitzungsabend im Feldberger Äof.
(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters .)

VIckr. Feldberger Hof, 3. Aprii.
Die Osterstisprünge versammeln in diesem Jahre eine ganz aus¬

erlesene Schar von Springern aus Deutschland und der Schweiz am
Start und beschließen so in würdiger Weise die diesjährigen winier -
sportlichen Veranstaltungen im Schwarzwald . Bei prächtigem Son¬
nenschein herrscht seit Tagen hier oben ein außergewöhnlich
starker Verkehr , der heute am Vortag des Osterfestes an die
„großen Tage" auf dem Feldberg erinnert . Zum ersten Mal in die -
sem Jahre verkehren die Reichspostkrastwagen von Titisee bis zum
Feldberger Hof . da seit Donnerstag die Strecke schneefrei ist. Am
Seebuck und besonders an den nördlichen Hängen herrscht noch ein
reges fkisportlichss Leben , trotzdem die Schneedecke in den
letzten Tagen infolge det großen Sonnenbestrahlung schon sehr zu-
sammengeschmolzen ist.

An den Skisprungkonkurrenzen, die wegen der Schneeverhältnisse
an der geschützten alten Waldschanze stattfinden , wurden i n s g e -
samt 39 Nennungen abgegeben. Aus der Schweiz sind die be-
kanntesten Springer anwesend. Bayern . Schwaben und Thüringen
entsenden die besten Springer , darunter Müller aus Bayerifch-Zell,
Braun aus Baiersbronn , und Rexnagel aus Thüringen , gegen
die unsere Schwarzwälder Springer einen schweren Stand haben
werden. Der Norweger Theresen ist einer der aussichtsreichsten
Bewerber .

Am Samstag abend vereinigten stch die Veranstalter . Teilnebmer
und Gäste zu einem geselligen Beisammen 'ein in den schönen Räu -
men des Feldberger Hof . Der Ehrenvorsitzende des Skiklubs Schwarz-
wald , Professor K o h l h e p p-Freiburg , begrüßte die Erschienenen im
Namen des Skiklubs Schwarzwald und der Ortsgruppe Freiburg . Er
wies besonders auf die guten Beziehungen zwischen Deutschland und
der Schweiz auf skispor lichem Gebiet hin und würdigte in diesem Zu«
sammenhang das völkerveriöhnende Moment des Sports . Herr
B u k f e n - Basel brachte im Namen der Baseler Feldbergfreunde nach«
träglich noch die Glückwünsche der Baseler Skigemeinde zum SOjäljrt «
gen Jubiläum des Skiklubs Schwarzwald zum Ausdruck und über«
reichte dem Skiklub Schwarzwald als äußeres Zeichen der herz«
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern die Baseler Kanne.

Tages -Anzeiger.
lNähereS siebe tm Inseratenteil .!

Sonntag , de» 4 . April .
? a« destkicalcr : Palestrlna . 5—9 % Uhr .
flomettftaue : Der verliebte Beim , Übt .
Kolosseum : Lachschlager : „Haben Tie nichts »n verzollen ? " < 1 > Ttjt .
Stadtgartcn : Festkonzert der bereinig , I>. Polizetmusiker , Vtl—ö Ubr .
Wiener Hofwiel « : Täglich Kabarertvcrstellnng . 8 Ubr .
K . K . F gegen Frankfurt Y .Sv Bg .. Fuhballineisterschaft , 8 Ußt .
Balast -Lichtwiele : Der Hochverrat von Panama ! Die Fllns -Fi » »i« r-See » .
Rcsidcuz -Lichtwiele : Die Perl « bcä iHeotwcnte .
I5entral -L !chtspiele : Die Insel der Versuchung : Die NuStretvun ».
Crzelftor -Kabarett : SIvrtl - Programm und 4 Uhr -Tanz -Tee .
Tiergarteu -Neftaurant : Künstler -Konzert , S Ubr .
Freireligiöse Gemeinde : Jugendweihe tu den «Heften » , ' 0 iffts ,
Kaffee Röderer : Jazz -Konzert . 4 Uhr .
iiriedrichsdof : Grobe « Konzert , ki Ubr.

Montag , de» ü . April .
? ani »rst5eater : Palestrina , 5—0% Ulir .
K » nzert !mns : Der verliebte Beifu , 7 l,s—9 'A Uhr .
Vad . Lichi 'viele — Konzerthans : Karl XII . . I . Teil : Ter junge Adler , 4U .
Kolosseum : Lachschlager : . .Haben Sie nichts »n verzollen ? , 8 Uhr .
Stadtgarten : Promenadekonzert der Feuerwehrkapelle , 11—12 UHrt

Festkonzert der Harmouiekavelke VA— fi Uhr .
Rheiuklnb Alemannia : OstcranSsatirt der Aknven nach Neuburgweier . 9 U.
K. F . L . gegen F . 15. LentoMone London . 3 Uhr : ab 7V4 Uhr Abendunter »

Haltung in der Eintracht .
Wiener H- fsviele : Gesellichaftstanz . 4 Uhr .
Kiiustlerincwc Tarlauoeu : Tan ». 3 Ubr .
Alb . -Bild . -Berein : Zlbcndnnterhaltuna im BereivShci » , '48 Uyr
Tiergarten -Restaurant : Abend -Tan ». 6 Uhr .
Kasfee -Röderer : Tauz . 1 Uhr .
Union -Theater : Aus der Jugendzeit klingt ein Lted .
Friedrichshss : Grobes Konzert , ß Uhr .

Dienstag , de» 6 . April .
Landesthcater : Walleusteius Too , 1t Uhr .
Bad . Lichtspiele — Kon êrthauS : Karl XII . 1 . Teil : Der junge Adler , L U.
Kolosseum : Lachschlager : . .Haben ? ie nichts »u verzolle » -"' , S Uhr .
llirchlich - iozial . Bund : Lef êntl , Vortrag : .,Ä»>as lagen uns Die soziale »

Kundgebungen ( er evaueelischen Kirche " tm Rathaussaal , 8 Uhr .
Wieucr Hossviele : Täglich Kavarettvornellnng , 8 Ubr .
Kaffee Röder « : Tanz , S Uhr .
Kaffee Cdeo « : Kleinkunstbühne deS sitdd. Rundfunks Stuttgart . 4 « . 8 U.

Unsere heutige Beilage „Volk und Heimat " enthält folgende Bei«
träge : Hans Eäfgen , FrüheOstein : Alfons von Ezibulka . Di «
Schuhe der Madonna ; Hermann Eris Busse , Jungsräu «
liches Tal ! Kurt Küchler , Aktennummer 307 : Wilhelm
Haufenst̂ in , Zur Geschichte des Löffels : Wilhelm Albr cht,
I m A p r i l.

Goethes Osterbotschaft.
Des D'chters inniges Verhältnis zum Osterfest.

Kein anderes Fest ist durch die deutsche Dichtung so verherrlicht
worden wie Ostern. Wir besitzen die wundervollste Darstellung des
K̂arfreitags in der größten Dichtung unseres Mittelalters , in Wolf-

!ram von Cschenbach „Parzival und die herrlichste Gestaltung des
Osterwunders in Goethes „Faust "

. In seinem gedankenreichen Werk
über den „Faust", das soeben bei der Union Deutsche Verlagsgesell -
!schast in Stuttgart erschienen ist, weist Julius Bab auf den Zusam-
Inenhang der faustischen Osterboischaft mit den Anfängen des deut-
fchen Dramas hin . „Wunderbar — einer der ergreifendsten Zufälle
fc« Kunstgeschichte oder auch mehr als ein Zufall !" schreibt er . „hier

<biegt sich auf einem höchsten Punkte ihrer Entfaltung die Geschichte
des deutschen Dramas zu ihrem ersten Anfang zurück. Denn mit der
vstermesse hat , fast ein Jahrtausend , ehe diese Szene geschrieben
wurde , Kunst, dramatischer Form sich nähernd , auf deutschem Boden
begonnen . Das „Quem queritis ? " (Wen sucht ihr ?) , das der Priester
vom Altar in der Rolle des verkündenden Engels am Ostermorgen
den Frauen zuruft , die den Leib des Auserstandenen zu suchen kam-
Men , das ist^ >ie Keimzells der mittelalterlichen Mysterienspiele , aus
denen dramatische Kunst auf deutschem Boden zuerst erwuchs . Eine
Umsetzung dieser uralten kirchlichen Respensorien in Goethesche Vers -
'lnusik ist es . die jetzt erklingt , die Faust vor einem zu frühen Tode
bewahrt und ihn dem Leben erhält , in dem er den Weg zu sein «
Erlösung finden soll .

"
Als Goeche am 2. Ostertag 1798 Erauns „Tod Jesu " hörte und

das Osterwunder durch die Macht der Töne neu erlebte , da erfüllten
ihn die alten heiligen Lieder mit der Kraft , die Lücke auszufüllen , die
■noch nach der Veröffentlichung des „Fragmentes " von 1730 in dem
Gebäude „Der Tragödie 1 . Teil " klaffte. Er selbst fühlte sich im
Wanne der alten Hymnen, die ihm von Jugend auf vertraut waren
und so erklingen sie auch als ein altgewohnter Ton im Herzen Fausts .
Aber es sind nicht die altüberlieferten Lieder , sondern Goethe hat sie ,
worauf Scherer zuerst hingewiesen, mit einem selbständigen Inhalt
erfüllt . Christus , der im Grabe liegt , wird hier mit dem Menschen
verglichen, den die verderblichen, schleichenden , erblichen Mängel der
Erde bedrücken. Doch das Erdendasein ist nur Prüfung, ' auch für
den Menschen gibt es eine Auserstebung. gibt es eine Erlösung —
Glicht nur im Tode , sondern noch im Diesseits . Diese Erlösung findet
sich in echt Eoeiheschem Sinne in der tätigen Liebe. Die Botschaft
des Auferstandenen ruft den Menschen ins Leben zurück und ermahnt
ihn . dem Nebenmenschen Gutes zu erweisen, ihm das Leibes- und
Seelenbrot zu reichen , indem das Evangelium der Liebe verkündet
wird . So will auch Faust weiterleben , um tätig zu sein und zum
Besten der Menschheit zu wirken. Das Evangelium , das ihn dem
Leben wiedergewinnt , ist das Evangelium der Humanität . Diese
Liebe , die ihm die Osterbotschaft predigt , ist es. die ihm Erlösung
bringen wird : Gerettet ist das edle Glied der Geisterwelt vom Bösen .

"
Goethes inniges Verhältnis zum Osterfest äußert sich in zabl-

reichen trauMen Zügen seines Lebens . Pie großartige Feier in St .

Peter zu Rom, die er in seinen italienischen Briefen so begeistert
schildert , klang in ihm bei der Gestaltung der Faustszene noch nach ;
aber auch die schlichten und anmutigen Bräuche des deutschen Ostern
hat er gepflegt . Man weiß , daß er die Sitte des Eiersuchens nach
Weimar brachte und bei diesem Frühlingsfeste gern eine Schar von
Kindern bewirtete . Die Freude , die in der Natur und im Menschen -
herzen bei diesem Frühlingsfest erwacht, schuf den Grundton für seine
Osterstimmung, und so hat er dann auch im Faust die uralte Volks-
sitte des Osterspazierganges neu belebt , hat in den Szenen „Vor dem
Tor " das heitere Treiben der festlich gestimmten Menschen geschildert ,
und in dem wundervollen Hymnus Hausts an die Natur erstehen
mit neuer Innerlichkeit die uralten Vorstellungen vom Sieg des
Sommers über den Winter , von der Besreiuung der Lebenskräfte
aus den Fesseln der Kälte und de^ Finsternis .

Spiele des Zufalls .
Von

Fritz Ado . f Hüiiicii .
Wie Blumenisamen. den der Wind verträgt , so verbreiten sich die

Keime , aus tonen die Werke der Dichter rcach en . durch die Welt .
Hierfür zwei charakteristische , noch wenig bekannte Beispiele.

Am Dienstag , den 17 . August 1817, erschien in der „Leipziger
Zeitung " die folgende Nottz : „Leipzig, den 16 . August. Heute fand
man in der Nähe von Neuisollerihaujen die Leichname eines Jünglings
und eines jungen Mädchens, die beide durch einen Pistolenschuß ge-
tötet word .m waren - Man vermutet , daß der junge Mann zuvörderst
das Mädchen und dann sich selbst getödtet , und die Ursache dieser
schrecklichen That unglücklich« Liebe gewesen sein möge . Doch ist aller -
dings noch nichts Näheres ermittelt worden Ein Flurschütz soll früh
Mischen 2 und 3 Uyr die zwei Schüsie fallen gehört haben .

" Am
2 . September gab das Leipziger Kreisblatt , das Organ der Amts -
hauptmannschaft, bekannt : „Volkmaisdorf . Am 16 . August hat der
achtzehnjährige Handarbeiter Gustav Wilhelm von hier durch einen
Pistolenschuß die sechzehnjährige Auguste Wicht , Wollarbeiteiin . ge-
tötet und dann sich selbst erschossen." Inzwischen hatte die Kirnte von
diesc-r Begebenheit schon ihren Weg in die Ferne angetreten , und am
3 . September konnten die Züricher in ihrer „Freitagszeitung " unter
der Rubrik Sachsen lesen : „Im Dorfe Altsellerhausen bei Leipzig
liebten sich ein Jüngling von neunzehn Jahren und ein Mädchen von
siebzehn Jahren , beide Kinder armer Leute, die aber meiner tödlichen
Feind chast leibten und nicht in eine VereiniMNg des Paares will gen
wollten . Am 15. August begaben sich die Verliebten in eine Wirt -
schast, wo sich arme Leute vergmigen , tanzten daselbst bis nachts ein
Uhr und entferntem sich hieraus - Am Morgen fand man die Leichen
beider Liebenden auf dem Felde liegen : sie hatten sich durch den Kopf
geschossen .

" Ein Schweizer Dichter las diesen Bericht, das tragische
Gesch ck schlug in seinem Herzen Wurzel , Nachdem der Versuch , es
in einem lleincii epischen Ked-ichi« zu gestalten, auftxg ^ben war . ent-
stand jene lieblichste und rührendste aller Novellen Gottfried Kellers :
„Romeo und Julia auf dem Morse ".

Am 3 . Juni 1821, abentÄ halb lg Uhr . erstach mit einer abgebro-
chenen Degenklinge , an der er kurz vorher einen Griif hatte anbrin¬
gen lassen , der 41 Jahre alte Fri cur Johann Christian Woyzeck die
46jährige Witwe des Chirurgen Woest in dem Hauseingang zu ibror
Wohnung in der Sandgasse in Leipzig. Ueber die Zurechnungsfähig«
feit des Mörders , die von der Verteidigung in Zwejfil gebogen irurde ,
entspann sich, da immer neue Bedenken auftauchten , eine Unter»
suchung , die Jahre dauerte , bis der Befund des Gmichtsarztes Ho?rat
Dr . Elarus endgültig da-hin lautete , daß „der Delinquent lediglich
seiner Leidenlschast nachgegeben und au.? Eifersucht dem Mord bezan-
gen " hätte . Das Urteil , oas auf Todesstrafe durchs Schwert vautete,
wurde am 27. August 1824 auf dem Marktplatze zu Leipzig vollstreckt.
Das aerichisärzliche Gutachten, in Henkes „Zeitschrift fiir die Staats «
arzneikunde" 1824 und 1826 veröffentlicht, wurde bald zum Gegen-
stand einer lebhaften wissenschaftlichen Kontroverse , in Darmstadt
las es ein junger Student , in dessen Gchirn revolutionäre Ideen nach
dichterischem Ausdruck drängen , und sein Cenie er 'chuf aus dem Siofl
ein Drama , das zwar nur Torso geblieben ist . aber auch als solcher
zu höchster Bewund . rung zwingt , weil in keinem anderen Werte der
deutschen Literatur die Tragödie der Armut so erschütternd gestaltet
ist , wie in diesem , Georg Büchners Woyzeck".

Scotts „ Geschichten eines Großvaters" unter dem Hamme ?.
Bei der nächsten Versteigerung eines Teils der großen Britwell «
Bibliothek wird auch eine kostbare Handschrist Walter Scotts zur
Versteigerung gelangen , nämlich die erste Reihe seiner „Geschichten
eines Großvaters " , die auf 156 Folio -Seiten geschrieben ist, von
denen allerdings 28 Blälter fehlen. Die Handschrift dieses
Manuskripts ist weniger lesbar als die der frühern Werke Scotts :
sie zeigt feine geschwächte Gesundheit und die nicderg 'Drückte Stim «
mung, in der er nach dem Verlust seines Vermögens nnz> dem Zu»
sammenbruch seines Verlegers diese Geschichten ^ur Tilgung seiner
Schulden schrieb. Das Manuskript , das aus dem Besitz von John
Alexander Ballantyne , dem Sohne von Scotts Drucker stammt, ist
niemals vorher auf einer Auktion gewe,en.

BadifcheS Landesthcater . Die Hauptpartien in Hans Pfitzuers
„Palestrina " sind wie folgt besetzt : Silla : Tillv Blättermann :
Jghino : Elfe Blank ; Bernardo Novagerio : Robert Butz : Kardinal
von Lothringen : Christian Lander ; Graf Luna : Karlheinz Löfer;
Palestrina : Wilhelm Nentwig ; Bischof von Bndoja : Hans Sieg «
fried ; Borromeo : Walter Warth ; Giovanni Morone ; Rudolf Wev «
rauch ; Papst Pius IV . und Madrufcht ; Dr . Hermann Wucherpfennig.

Badi '
ches Landesiheater . Das vievaltige Lustspiel .Der ver «

liebte B e i f u" von Hellmuth llr .qei , dessen hiesige Erstauffiihru »?
und erste Wiederholung cm den beiden Ostertagen im Kon̂ erthaus
stattfinden , wird von Ulrich von der Trenck in Szene gesetzt und
den Hauptrollen von den Damcit Albrecht und Clement , sowie ^

len
Herren Höcker. Klo-Me (Beifu ) , Krnchen, Leitgeb . Lieck . Müller -
Prüter und Dr Siorz dargestellt , — Die Bühnenbilder schuf EM "
Burkard die Kostüme sind nach Entwürfen Margarete Schellenbergs
hergestellt. — Bginn der Vorstellung : halb acht Uhr-
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Ostereier, die Vermögen kosten.
Das Osterei ist aus einem einfachen Sinnbild , das in bescheiden-

wt Form dargereicht wurde , zu ein? '.» Gegenstand des größten Luxus
geworden. Auch diesmal wieder weiden alle nur erdenklichen Kost-
Weiten unter diese?» ö ,nrlichen Zeichen dargeboten , und während
Jan sich früher mit Schmuck begnügen muht« , finden jetzt sogar bei

bekannten „Genügsamkeit" unserer Damen ganze Toiletten »m
vsterei Unterkunft .
. Freilich , den Luxus , der unter Napoleon ul . in Paris beim
vstereierschenken üblich war , werden wir nicht wieder erreichen , denn

sind die Zeiten zu schlecht . Damals wetteiferte man geradezu
'» der Kostbarkeit der Ostereier, und solche Gaben , deren Inneres
Schmucksachen im Werte von 20 bis 50 000 Frcs . barg , waren nichts
^»gewöhnliches . . . ^ -

Ein reicher Vicointe überreichte bei Dame semes Hirzens ein
goldenes Ei , das ein eng zusammengepreßtes Bündel von Bamnoten
"n Werte von 100 000 Frcs . umschloß .

Alle anderen aber übertrumpfte der Kaiser selbst , indem er Ostern
$62 feiner Gemahlin Eugenie ein goldenes Ei schenkt«, auf dem ihr
?amenszug in Brillanten erglänzte : darinnen befand sich ein berr -
üchez Halsband aus den schönsten Perlen , das 500 000 Frcs . gekostet
Mte
, Vermögen kosten auch die Ostereier, die sich als riesige Attrappen
Erstellen. So verehrte ein Kammerherr Napoleons Iii . einer Schau-
melerin ein Osterei, das damals das größte Aufsehen hervorrief .

bestand aus einem gewaltigen eiförmigen Koffergehctuse , au?
d-ssen blauer Samtbekleiduna unzählige von Pfeilen durchbohrte
^ rzcn in kunstvoller Goldstickerei leuchteten. Das riesige Paket
°>Ulde von einer großen Anzahl von Arbeitern behutsam in den Hof

Nauses gerollt , in dem die Dame wohnt« , und als man es hier
"sfnete, sah die Beschenkte zu ihrem Entzücken im Innern eine reizende
^ ine Equipage mit zwei prächtig angeschirrten Ponys und einem
^room in voller Livree , der majestätisch auf dem Bock saß und nur der
Oschle seiner Herrin harrte . Die Schauspielerin brauchte nur im
Mgon Platz zu nehmen, um sogleich «n dieser hübschen Gabe des
Osterhasen - ine Osterspazierfahrt zu machen .
„ Große Ausregung rief ein Osterei hervor , das einmal dem Km,er
» ran , Josef von Oesterreich übersandt worden war . Man fürchtete
^ nächst , daß es eine Höllenmaschine enthalten könn « . als man aber
Upende Töne darinnen hörte wurde es „abgepellt" , und es zeigte
i'ch ein reizender vergoldeter Käfig in Eiform , in dem ein « tar mit
'ustigem Gesänge das Licht begrüßt« . Das Tierchen war so abge-
ächtet, daß es eine ganze Reihe bekannter Melodien flöten konnte.
Z>Nd ein beigefügter Brief sprach die Hoffnung aus der Vogel, dessen
r &tichtung ein ganzes Jahr gekostet habe, möge dem Herrscher ein
deines Ostervergnügen bereiten.
, Andere solche Ättrappen mit lebendem Inhalt , wie st« besonders
» England von Verehrern an ihre Schön« , gesandt wurden , «nthiel -
'en niedliche Kaninchen oder weiße Mäuse.
„ Eine wirklich süße Gabe brachte ein englischer Lord vor einigen
stahicn seiner Braut , der Tochter eines südafrikanischen Millionärs
V Dies Ungestüm von Osterei, das s Meter Höhe und einen Durch -
Messer von 1,50 Meter hatte , in dessen Höhlung ein Mensch auf einem
Gessel bequem Platz nehmen konnte , hatte eine Füllung von nicht
Weniger alz 1000 Pfund Bonbons , und die Kosten des Transports
dieser zerbrechlichen Gabe von Southampton nach Südafrika verschlan¬
gen allein ein Vermögen. . .

Daß heutzutage amerikanisch « Millionär « in rieNgen Ostereiern
^ nze Automobile zum Eeschenr machen , wird öfters berichtet. #

Den Vogel aber schoß der Millionär David Hartley ab, der seiner
Achter bei ihrer Rückkehr von der Hochzeitsreise das größte
v st e r e i der W e l t bescherte . Der Papa hatte den jungen Eheleu-
«n versprochen , sie würden bei der Heimkehr auf ihrem Landgut
^ llis -Connor eine Villa vorfinden . Als sie aber an Ort und Stelle
?aren fanden sie kein Haus ; dafür leuchtete ihnen eine riesige weige

' entgegen, die sie für eine Luftschisshalle hielten . Aus diesem
^iescnei war auf der einen Seite die Injchrist angebracht : „Gluck-
^che Ostern" und auf der anderen Seite stand zu lesen : „Em kleines

dem jungen Paare ". Di« Iungvermählten standen ziemlich ratlos
diesem kleinen Ei , das einen Inhalt vonetwa 2000 Kbm. hatte ,
ertönte plötzlich aus dem Innern Musik und Gesang. Die obere

Mfte des Eies begann sich langsam , aber sicher in die Hohe zu heben.
Zugleich drehten sich die Seitenteile des Eis um ihre eigene Achse , und

Der Poslbole im Innern Afrikas.
Wenn bei uns einmal morgens di« Post ausbleibt , so sind wir

J% r uns . Der Weiße im Innern des schwarzen Erdteils aber
xUh oft wochenlang harren , bevor ihn Kunde aus der zivilisierten
5-elt erreicht und der Anblick des staubbedeckten Postboten läßt ihm

Herz vor Jubel höher schlagen . . Je weiter man im Jnn -rn
erzählt davon Fritz Nansen in der Leipziger »Illustrierten

^ Nung "
, „ desto seltener kommt die Post und desto wichtiger wird

fe genommen. Mit Andacht wird jeder noch so unwichtige Brief
,^ Mer wieder gelesen , und jedes Stückchen Zeitung , mag es auch
? vn Monate alt sein , ist hochinteressant. In den deutschen Kolonien
?ar der Postdienst streng geregelt. Von der letzten Bahnstation cr°
^ lten die im Innern weilenden Europäer ihre Post durch Träger
'Ner Stafette . Der Postbote läuft Tag und Nacht , so schnell wie

, ' " UUfUl iyuuo UU-gl VI Ui» IS»»« * miu
j .̂ fit den Szebe , den Brief der Behörde , der ihn als amtliche Per -
^» lichkeit legitimiert . Er trägt ihn an der Spitze eines oben ein-
Mrbten Bambusstockes und schwenkt dies Zeichen seines Amtes
i °l jeder Begegnung schon von weitem über seinem Haupt . Er ist
v .nn sicher , »» belästigt seiner Straße ziehen zu können und in den
j .' tfern , wo er Rast macht , gut bewirtet zu werden . Schwierig ist

einet Expedition , die sich in noch unerforschtem Gebiet befindet ,
Post zu übermitteln . Sichere Leute, die Mut genug haben , das

^
"sichere Neuland feindlicher Stämme zu betreten , sind immer schwer

finden, und es kommt häufig vor , daß der Bote plötzlich den Mut
Kliert und umkehrt, wenn er an ein Gebiet gelangt , dessen Be-
h

° hnern man die Lüste nach Menschensleisch nachsagt. Ter Post -
> '

.e von Südwestafrika marschiert mit viel Bagagx . und großen
und Eßvorräten . Er scheint unterwegs nicht schlecht zu leben;

»
>Ker der umfangreichen Wasserkalebasse hat er noch einen stattlichen

> klilvorrat bei sich. Als großer Herr hat er auch einen Boy , der
einen halben Hammel nachtragen muß ."

il
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Beachtet ihre Lehren !
AH '-'fl

Das Rätsel der Osterinsel.
von

Friedrich Schulze -Malzler .
Aul ttnem tn ©orderet tun« befindlichen Bache b«i Jnsel-

CerlaflS .
'
.Die Oftettniel " , tn dem der Verfasser die Pro.

bleme des seltsamen Eilandes darstellt-
In den Weiten des östlichen Pazifik , viertausend Kilometer

westlich Valparaiso , ragt « in« kleine, kaum über drei deutsche Meilen
sich ausdehnende Basaltinsel kahl und einsam au, tiefen Fluten —
ein fern nach Osten versprengter letzter Ausläufer der polynesischen
Welt . Dürstig ist Fauna und Flora , alles fließende Wasser fehl:
auf dem porösen Boden, kein Baum belebt die steinern« Physiog-
nomie der durchaus vulkanischen Landschaft.

Doch etwas Seltsames , Rätselhaftes überraschte schon die ersten
Europäer , die vor 200 Jahren dieses noch heute ganz abseits der
großen Schiffahrtslinien liegende Eiland betraten : hunderte
von mächtigen Stein st atuen , m« ist mehrere Meter über
dem Boden ragend , unter ihnen Kolosse von LS Metern Gesamt-
länge , sind über die Insel verstreut, liegen zu Dutzenden in Trüm -
mern auf riesigen, halb verfallenen Terrassen, stehen einsam an
öden Plätzen auf Strand und Hügel und starren in ganzen Scharen
an den Abhängen, ja selbst an den inneren Kraterwänden eines auf
der Osthälfte sich erhebenden, erloschenen Vulkans . Manche dieser
Figuren , obwohl fast sämtlich nach demselben Typus gestaltet , zeigen
eine urwüchsige , drohende Wucht des Ausdrucks, und bei aller oft
fast rohen Primitivität eine von verblüffendem Stilgefühl zeugende
Sicherheit der Gestaltung . Noch liegen in den verlassenen Stein -
brüchen di « steinernen Meißel und harten Obsidianspitzen, mit denen
die Bildhauer entschwundener Zeiten diese Legion steinerner Gigan -
ten aus dem weichen Lavatuff herausmeißelten , während aus dem
grasigen Boden nach allen Richtungen hin die wunderlichen Riesen-
köpfe herausstarren , mit schmalen Stirnen , tiefen , dunklen Augen-
höhlen , langen Ohren , großen, konkaven Rasen und strengen, fest zu-
sammengepreßten Lippenwülsten — eine fremdartige verwunschene
Welt . -

Ein wahres Knäuel von Problemen bietet die Osterinsel dar ,
vielleicht das verschlungenste und verwirrteste der ozeanischen Lor -
geschichte überhaupt . Wer waren die Menschen , von
denen dielleberreste eines auffallend entwickel -
ten Volks st ammes stammen ? Wann lebten sie ? Wo kamen
sie her? Wenn sie von Westen her ihre neue Heimat besiedelten,
wie brachten sie es fertig , in ihren gebrechlichen Nußschalen gegen
den Ostpassat die tausende von Kilometern zurückzulegen , welche

schon dt« nSchsigel«genen polynesischen Inseln von d«r Osterinse.
trennen ? Wann und von wem , wie und warum wurden die mega.
lithischen Figuren , die mächtigen Quaderbauten der Plattformen er-
richtet, welche den Küstenrand umsäumen? Waren di« Skulpturen
Idole von Göttern , waren sie Erinnerungsmale an Ahnen? Welcher
geheimnisvolle seelische Impuls , welches metaphysische Motiv stachelte
ihre Erbauer zu der immensen Arbeit an , mit ihren dürftigen
Steinmeißeln viele hunderte derartiger Kolosse mühselig den Felsen
abzuringen ? Wi « war e« überhaupt möglich , diese mitunter 40 bis
SO Tonnen wiegend« Massen über oft recht schroffe Niveau - Unter^
schiede hin weit fortzubewegen, sie aufzustellen und ihnen obendrein
mühlsteingrohe Zylinder aus rotem Tuff auf die Köpfe zu prakti -
zieren? Was ist der Sinn des eigenartigen , mit höchster Leiden-
schaft betriebenen Vogelkpltus gewesen, ' von dem zahlreiche große
Felsenreliefs und Malereien am Klippenrand des westlichen Vulkan -
kegels zeugen ? Was bedeuten di« oft so stilvollen Holzstatuetten mit
ihrer sonderbaren Herausarbeitung des Brustkorbes ? Und woher
rühren , was überliefern Me kunstvoll eingravierten Hieroglyphe» der
hölzernen Schristtaseln , deren einige noch in letzter Stund « vor dem
Untergang gerettet wurden , deren Entzifferung aber trotz mannig -
sacher gelehrter Bemühungen bis heute nicht gelingen wollte? Wie
kam gerade die abgelegensteInsel Polynesiens zu dem Unikum einer
Schrift ?

Die deutsche Oeffentlichkeit war zuerst wieder in breiterem Nah »
auf die Insel aufmerksam geworden, als während des Weltkriege»
der größere Teil der „Seeadier " -Mannschaft dort eine Zuflucht fand,
nachdem schon im Herbst 1914 das Speegeschwader auf seiner letzte«
Fahrt von Ostasien zur südamerikanischen Küst« längere Zeit hier
gelandet hatte . Nach dem großen chilenischen Erdbeben im Septem -
der 1922 wurde gemeldet, bei dem furchtbaren Seebeben sei auch di«
Osterinsel versunken. Dann aber stellte sich heraus , daß die Meldung
falsch war . und es erging der Osterinsel wie einem irrtümlich Tot »
geglaubten , den man hinterdrein doppelt würdigt .

Die Ueberlieferungen der Insulaner lassen keinen Zweifel
daran , daß ihre Vorfahren noch in gar nicht so ferner Vergangen -
heit Kannibalen waren . Mancher Leser wird fragen , wie sich dies«
Tatsache mit dem auch für polynesische Verhältnisse auffallend hohe»
Niveau der alten Rapanui - Kulturir zusammenreime. Demgegenüber
sei betont , daß Kannibalismus keineswegs immer ein Merkmal be»
sonders tiefstehender Primitivkultur ist.

Das Dorf der Aussähigen.
Kischlak Machau , d . h . „DaS Dors der Aussätzigen'

, diese furcht-
bare Inschrift steht auf einem Tore , das d<m Abschluß einer unge¬
heuren Mauer 6 Meilen von Taschkent entfernt bildet . Von einer
.sehr hohen und unübersteigbaren Mauer umschlossen , leben hier
wie russische Blätter melden, von der übrigen Welt abgetrennt, ' 30
Menschen — 8 Frauen und 22 Männer — und keiner von ihnen wird
den Ort jemals wieder verlassen. Dieser kleine Flecken Erde von
3 Quadratkilometern Umfang bedeutet Hb diese Leute die ganze
Welt . Es ist ein blühender , duftender , schattiger Garten . Hohe^ ilberpappeln nicken herüber und der Wind trägt den Dust blühen -
der Akazien mit sich sort- Ein wahres Paradies voll Schönheit und
Pracht . Alleen von Obstbäumen bilden die schönen und ebenen
Straßen . Bis zur Erde beugen sich die Aeste unter der Last der Herr -
lichen Früchte , wenn die Reifezeit naht . Da gibt es Birnen , Pfir¬
siche , Aprikosen, ein mildes , herrliches Klima zaubert bis in die
späten Herbstmonate Frühlingsempfindnngen hervor . Tie Herr-
lichsten Blumen in den sattesten und leuchtendsten Farben machen
den Rasen zu einem Teppich. Die Terrassen vor den Häusern sind
von blütenbedeckten Rosenhecken umgeben.

In dieser herrlichen Natur befindet sich daS Reick der Aus -
sätzigen . Einige Männer beschäftigen sich .mt Gartenarbeiten , die
Frauen nähen und sticken , dort aus der Wiese spielen die Kinder .
Noch sind die jugendlichen Körper von der veiheerenden Pest ver-
schont geblieben; aber auch sie werden der furchtbaren Kran .heit an-
heimfallen. Etwas weiter von den halb Gesunden entfernt , sitzen
die Schwerkranken. Das Gesicht ist schrecklich verunstaltet , die Rase
ist eingefallen , die Oberlippe weggefressen, sodaß die spitzen Zähne
offen liegen . Die Stimme ist nur noch ein heiseres Flüstern , einem
anderen fehlen Hände und Füße , die Augen sind trüb « und die
ftrrchtbaren Zeichen der . Lepra liegen ganz oifea . Manche liegen be-
reits jahrelang zu Bett , unfähig sich zu rühren . Die s -ranen leben
in einer

'
besonderen Abteilung . Die jüngste ist etwa 15 Jahre , die

älteste etwa 40 Jahre ält .
Manche Liebestragödie hat hier ihren schrecklichen Abschluß ge-

funden . Die junge schöne Frau von 22 Jahren , die noch anscheinend
in blühendster Gesundheit dahinschreitet, ist die Tochter .' ines Gene-
rals . Sie hat bei der Krankenpflege in Petersburg cinen Aussätzigen
kennen gelernt und liebte ihn trotz feiner Krankheit so , daß sie, ent-
gegen allen Bitten der Eltern , und Warnungen der Professoren den
Mann heiratete . Er selbst war Privaldozent an der Universität .
Drei Jahre schien es , als ob die Krankheit über sie keine Gewalt
erlangen würde . Bis zu ihrem 20. Lebensjahre blieb sie von der
Lepra verschont, trotzdem sie ihren Gatten im Alter von 17 Jahre »
geheiratet hatte . Da zeigen sich endlich auch bei ihr die ersten leisen
Anzeichen eines Ausschlages an den Händen . Ihr Gatte lebt mit
ihr zusammen hier in diesem Paradies der Lepra . Sie werden
dieses herrliche Gefängnis nicht mehr verlassen.

Ein Arzt sorgt für den Kranken, ohne jedoch ihr Schicksal auf-
halten zu können. Sonst kommt kein lebendes Wesen in den von
der hohen Mauer umschlossenen Kreis , denn das Tor , durch das der
Eintritt führt , trägt die Aufschrist, die furchtbarer wirkt, als die von
Dantes Hölle : » Das Dors der Aussätzigen" . Und wenn man hin-
einkommt, dann glaubt man wirklich die Furchtbarkeiten von Da ites
Hölle hier zu erleben , so grauenhaft ist der Gegensatz zwischen Herr-
lichster Natur und furchtbarster Entstellung . Lebendige Menschen,
denen wie bei Toienschädeln die Augen sehlen, Krüppel ohne Arme
und Füße schrecken jeden von dem Eintritt ab.

Duell wilder Elefanten .
Ein höchst bewunderungswürdiger Kampf zwischen wilden Ele¬

fanten , dcr viele Stunden dauerte , und der mit dem Tod°e beider
Kämpfer endete, ereignete sich in einem indischen Dorf in der Nähe
von Jamshedpur , von dem die Einwohner mit Schrecken slohen . Der
Kampf fand auf einem Hügel um die abendliche Dämmerstunde statt ,
und die beiden riesigen Tiere erreichten die Wohnviertel der Kupfer-
minenarbeiter von Rekha, blutbespritzt, trompetend und brüllend.
Der Kampf dauerte die ganze Nacht an - Endlich verstummte der
Lärm unk die erschreckten Dorfbewohner kehrten zurück. Sie fanden
den einen Elefanten tot in einem Graben , wundenbedeckt und mit
zerbrochenen Stoßzähnen . Während des ganzen Vormittages ver°
nahm man aus dem Dschungel das Trompeten des Siegers , do-ch
wurde er später ebenfalls tot aufgefunden. Die abgebrochenen Zähne
seines Gegners waren tief in seinen Kopf eingedrungen und hatten
seinen Tod herbeigeführt .

Man lern! nie ans.
Kaiserin Katharina die Erste von Rußland konnte weder

lesen noch schreiben , sprach jedoch drei Sprachen : russisch, schwedisch ,
polnisch . Ihre Tochter Elisabeth schrieb und unterzeichnete an
Stelle der Kaiserin die von ihr verfaßten und diktierten Beschlüsse.

Der Mensch schläft am tiefsten und ist von allen Kreaturen am
schwersten zu wecken . «

Als Friedrich Wilhelm II ? , sich sein « Zähn « in Ordnung
bringen lassen wollte, mußte er zu diesem Zwecke nach Paris reisen.

•afc
Chicago halt seinen Namen von Ehecagua , der wilden Zlpiebel,

welche vor Jahrhunderten in der Umgebung dieser Stadt wuchs .

Payta in Peru ist der rogenärmste Ort der Erde , Tscherra-Pund «
schi in Indien der regenreichste .

#
Die Nordsee ist wegen ihrer Stürme gefürchtet. Ihre Sturm -

fluten haben im 13. und 15 . Jahrhundert den Zuider -See , in Holland
und in Deutschland den Jadebusen u ' id den Dollart eingerissen. Man
hat beobachtet, daß das Mittelwasser an den deutschen und hollän -
dischen Nordseehüjen ständig im Steigen begriffen ist. Es stieg in
Wilhelmshaven Cuxhaven von der Mitte des vorigen Jahrhunderts
bis heute um 14 Zentimeter . Andererseits wurde von dem Berliner
Geologen Wolff festgestellt , daß der Boden um Holland und in der
Landschaft Hadeln in 5000 Jahren sich um zwei Meter gesenkt , also
in einem Jahrzehnt um vier Millimeter .

-i»
^ Einstein hat berechnet , daß das gesamte Universum einen Durch -

messer von 100 Millionen Lichtjahren hat . Das sind 1000 Trillionen
Kilometer . Das Gewicht des Universums beträgt nach Einstein zehn
Gramm in der 54. Potenz , das sind Oktillionen von Kilogramm .
Das Gewicht des gesamten Universums zur Ertx verhält sich demnach
so , wie das Gewicht eines Kilogramms zur Erdmaske Die Masse der
Sonne allein ist 324 000mal größer als das größte Gewicht der Erde.

£<

Hundert Zigaretten pro Tag genügen, um den Tod de» Mensche»
an Nikotinvergiftung herbeizuführen.

iOÖCiCiC
Hände greifen täglich
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Bnes aus Donaue^chmgen .
(Aon unserem Sonderocrichteytatler .)

tut . '£ o n a u e | d) i n g e n , 31. März 1926.
Eine Kleinstadt , besonders wenn sie das Glück hat , in herrlicher

^ iaturumgeoung zu liegen , besitzt auger dein Borzug der innigeren
Amturverounoeilyeit , des merrnchen Zustroms tandticher >vrufl =-
qucUen , auet) den vorteil der leichteren Uever >ehbarleit aller luttu -
reuen Regungen . Äzas deni bellen hier an Vielheit der Erschei -
Hungen eurer Großstadt und seiner mannigfaltigen An - und Auf¬
regungen abgeht , wird wettgemacht durch die erleichterte Klarheit
der >vegtjtrteratig der Bewegungen , Man spurt den Pulsschlag alles
bürgerlichen Slrevens und Tiegens unmittetbar , es tritt in mehr
pta >lislyer Forni zu Tage , weit das verwirrende Drum und Dran
j ?HU . Die >en ciyoljteu Pulsschlag des Aufstiegwillens zu einer
gtualicheren Zukunft unseres lteren deutschen Baterlandes registrierte
hier deutlich verncymbar der Monat März . Es ist dies der Monat
der Generalversammlungen vieler bürgerlicher Organisationen und
Korporationen , der Monat der Schulfeiern und Schulentlassungen .

Donaue >chingen yat in diesem Monat auch den ersten Pferde -
markt mit Pferdelotterie wieder gehabt , der vor dem
Kriege eine believte Einrichtung war . Im vergangenen Jahre war
die ministerielle Genehmigung zur Abhaltung dieser Pferdelotterie
zu spät eingetroffen . In diesem Jahre begann man rechtzeitig mit
den Vorbereitungen . Der Erfolg lohnte die Mühe ; er wäre zweifel -
los noch besser geworden , wenn der Absatz der Lose in der Schweiz
wie in früheren Jahren möglich gewesen wäre . Unterderhand ist
wohl trotz des schweizer Veroots manches Los in schweizer Besitz
gekommen . Etwas sehr merkwürdig berührte die Haltung unseres
Nachbarlandes Württemberg , in das unsere Baar mit oerschie-
denen Zipfetn hineinreicht . Die württembergische Regierung verbot
nämlich den Vertrieb der Donaueschinger Pferdemarktlose , eine Mutz -
nähme , die eine schwere Beeinträchtigung der Lotterie darst . llte . Ob
diese freundnachbarliche Regierungsmaßnatzme eine Schikane dar -
stellen sollte für den vielen Verdruß , den die Donauversickerung , die
unerhörterweise sich auf badischem Gebiet abspielt , der württeinber -
gischen Regierung bereitet , entzieht sich meiner Kenntnis . Die hie -
fige Stadtverwaltung war zwar nicht so übelnehmerisch , den würt -
tembergischen Pferdehändlern als Gegenmaßnahme nun den Austrieb
auf den Pferdemarkt zu untersagen , aber einen kleinen Stachel hat
sie doch dem freundnachbarlichen Verhalten entgegengesetzt : Beim
Ankauf der Pferde für die Lotterie blieben die württembergischen
Händler unberücksichtigt . Mit langen Gesichtern zogen sie von dan -
nen und es geht die Sage , man habe darob diese Württemberger bis
in die Gegend von Rottweil und Cannstatt noch schimpfen hören .

Im F e,u e r l ö s ch w e s e n sind im Amtsbezirk Donaucschingen
sehr beachtliche Fortschritte erzielt worden. Reben der technischen
Vervollkommnung schreitet die moralische Förderung vorwärts . Was
das bedeutet , kann jeder daraus ermessen , daß der Amtsbezirk Do -
naueschingen bisher an 5 . Stelle hinsichtlich der Zahl der Brände in
Baden stand . Die Ursache war in erster Linie in den vorkommenden
Schindeldächern gelegen , denen das Bezirksamt nun energisch den
Krieg angesagt hat . zum andern waren Wasserknappheit in den Ort -
schaften am schnellen Ausbreiten der Brände schuld. Kam dann nach
der oft austretende starke Wind hinzu , dann war die Katastrophe
da . Ein verdienstvolles Triumvirat hat die Ursachen der Brand -
katastrophen hier erkannt und geht ihnen energisch zu Leibe . Es sind
dies die Herren Landrat W ö h r l e , der Kommandant der Donau -
eschinger Feuerwehr F . F . Bauinspektor Baumeister und der
Feuerloschinspektor des Bezirks , Bürgermeister K r a m e r von Bach -
heim . Seit die Donaueschinger A u t o s p r i tz e , deren freiwillige Be -
dienungsmannschaft aus einer glänzenden Leistungshöhe steht , vor -
Händen ist . — auch die Weckerlinie ist eingerichtet — seitdem in den
Ortschaften durch Anlegung von mehreren Brandweihern die Wasser -
kalamität behoben ist, brennt es weniger , bezw . ist die Ausdehnung
der Brände bedeutend eingeschränkt worden . Im Bezirk sind jetzt
5 Motorspritzen vorhanden , die Beschaffung von drei weiteren steht
»n Aussicht .

Das Herz des alten Soldaten erfreute eine großangelegte m i l i-
t ä r i s ch e U e b u n g am 12 . und 13 . März . Wenn Donaueschingen
zwar auch selbst Garnison ist (zusammen mit der Villinger , die die
16. Kompagnie des Ausbildungsbataillons des Reichswehr - Jnfan -
tcrie -Regiments Rr . 14 beherbergt , die westlichste des R e i -
thes ) , so wurden größere militärische Uebungen in der hiesigen Ge-
gend schon lange nicht mehr erlebt . Die Bevölkerung des Eigener
Bezirkes hat vor 15 Jahren , wie ich höre , das letzte Manöver ge-
sehen . Wenn auch unser heutiges Heer im Vergleich zum alten vor -
kriegszeitlichen nur ein kleines Kontingent darstellt , so ist es dennoch
trotz Entwaffnung nicht ein moralisch tiefer stehendes oder weniger
wertvolles . Für die Bevölkerung der . Amtsbezirke Engen und Do -
naueschingen war es deshalb ein Erlebnis , als am 11 . März abends
ein Teil der Donaueschinger Garnison unter dem Befehl des auch in
Karlsruhe nicht unbekannten Hauptmanns Guido Mayer in Engen
einquartiert wurde , und am Tag daraus das Konstanzer Jäger -
bataillon unter Leitung des Obersten E r f u r t h den Angriff auf
den sich zurückziehenden Donaueschinger Gegner von Engen aus an -
setzte . Interessante Manöverbilder spielten sich in dem Eelände
zwischen Engen und dem beherrschend gelegenen Stetten « Schlögls
ab . Anders als die vorkriegsmäßig ausgebildete Truppe bewegte sich
die heutige Reichswehr durch das hügelige Gelände . Die Uebung
spielte sich bis nach Kirchenhausen an die Donau hinunter , die unter
Beobachtung einer gewaltigen Zuschauermenge mittels Gummi Floß -
sacken überschritten wurde . Die Mannschaften verhielten sich ge-
fechtsmäßig und legten ein glänzendes Zeugnis ab für die Höhe
ihrer militärischen Ausbildung . Der alte Feldzugskämpe vermißte
ja allerlei in der technischen Ausrüstung unserer trefflichen Reichs -
wehrtruppe , was uns durch das Versailler Diktat geraubt ' und ° ver -
boten worden ist ; er dürfte sich aber freuen , über den Geist der
Gruppe , der Offiziere und Mannschaften in gleichem Maße beseelt
Am Abend des 12 . März erhielt das Baarstädtchen Geisingen die
Einquartierung der Konstanzer . Das Dorf Pfohren beherbergte die
Donaueschinger Schützen . Die Aufnahme war überall gleich herzlich
und mancher Bauer , der selbst einmal Soldat war , steckte beim Ab -
'
«chied seinem Quartierqast ein Ertrastück Speck in den Brotbeutel .
Die Uebung fand mit einem mustergültigen Vorbeimarsch vor dem
Regimentskommandeur . Obersten Freiherr v . Nottberg am Mit -
tag des 13 . März und dem Einzug in Donaueschingen . sowie mit dem
Rücktransport der Konstanter Jäger am Abend ihr Ende .

Dem Schulwesen ist heute ein gut Stück der Hauptverant -
Wartung und Arbeit an der Zukunft unseres Volkes übertragen .

Pfarrer Heumanns
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Wir dürfen uns herzlich freuen über die mustergültigen Leistungen ,
die un >ere Donauescyinger Schulen ausweisen . Die Landwirt -
Ichafttiche Winterschute , das jüngste der Donauescyinger
Institute , eröffnete den Retgen der Schulfeiern . Die stattliche , stets
wachsende Zayt der Schüler zeigt , wie notwendig dieses landwirt -
schafiliche Kitdungs - und Erziehungsinftitut für den zum größten Teit
landwirtschaftlichen Bezirk war . Von den 56 Schülern (40 im
1 . Kurs , 16 im 2 . Kurs ) sind 53 Söhne unserer Baar . Mancher
Bauernjohn , der bisyer infolge der kosten nicht in der Lage war .
sich beruflich theoretisch fortzuvilden , zog trotz seiner 27 Jahre den
Winter über Tag für Tag nach Donauejchingen , weil ihm jetzt Ge -
legenheit geboten war , seine beruflichen und allgemeinen Kenntnisse
zu erweitern , mit den Fortschritten der Landwirtschaft Schritt zu
halten und seinen eigenen Betrieb zuhause den neuen Verhältnissen
anzupassen . Und sie haben viel gelernt , diese jungen Bauern . Wer
ihre frei gehaltenen Vorträge über landwirtschafttiche Berufs - und
Betriebsfragen gehört hat , staunte über das Maß der angeeigneten
Bildung , über die Weite des Horizonts , über den Feuereifer , mit dem
sie daran gehen , sich und ihre Berufsgenossen aus der wirtschaftlichen
Rot herauszubringen , freute sich , mit welchem Stolz sich diese Bauern -
söhne als tätige Glieder der deutschen Volksgemeinschaft betrachten ,
bewußt als wurzelechte Staatsburger am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes mitarbeiten wollen . Der Leiter der Schule Landes -
ökonomierat M a u ch hat mit den übrigen Lehrkräften der Schule
diesen Geist in sie gepflanzt , der für die ganze Landwirtschaft der
Baar Früchte bringen wird . Man könnte beim Schreiben solchen
Lobes leicht in den Verdacht , Lokalpatriotismus zu treiben , geraten .
Doch liegt mir das völlig ferft . Wer die Jugend hat . hat die Zu -
kunft . Allen unser » hiesigen Schulen darf man die Anerkennung
rückhaltlos zubilligen , daß sie gediegene Leistungen aufzuweisen
haben , daß tiefes Verantwortungsbewußtsein und heiße Vaterlands -
liebe der Boden war , auf dem sie iyre Erziehungsarbeit aufgebaut
haben . Dies gilt für die Handelsschule sowohl , deren Leiter
Dr . Vogt die Notwendigkeit der Errichtung einer zweijährigen
höheren Handelsschule dick unterstrichen hat . Die meisten der
108 Schüler und Schülerinnen besuchten die Handelsschule zum
Zwecke ihrer Weiterbildung freiwillig . Die Einführung einer 2jähr >-
gen höheren Handelsschute scheiterte bisher an dem Mangel an dazu
notwendigen Räumlichkeiten . Die Stadtverwaltung steht vor der
Frage , diesen Mangel zu beheben ; sie wird darin wohl auch die
Unterstützung der - Bezirksgemeinden finden , die bisher ihre Kinder
in die höhere Handelsschule in Villingen schicken mußten , was natür -
lich erhebliche Unkosten für den einzelnen verursachte . 30 Prozent
war der Anteil der auswärtigen Schüler an dem Besuch der E e -
werbeschule , die unter der Leitung ihres Vorstandes Reckten -
w a l d einen tüchtigen Nachwuchs für den Handwerkelstand heran -
zieht . Die Volksschule hat unter dem Rektorat Bender einen
glänzend gelungenen Schlußakt hinter sich , in dem Aufführungen
turnerischer , deklamatorischer und gesanglicher Art das gelungene Er -
ziehungswerk ins beste Licht setzten. Sie veranstaltete ferner eine
sehenswerte Ausstellung der Handarbeiten , auf die Lehrer wie
Schüler stolz sein können Als letzte, doch nicht schlechteste, Anstalt
entließ das hiesige Gymnasium in einer Feier , die durch die
Aufführung des „Liedes von der Glocke " in einer neuen Kompo -
sition (Brede ) ein frisches Singen und Musizieren unter der Stab -
führung des Reallehrers W i ß l e r und eine anerkennenswert ge-
diegene Leistung bot , seine 4 Abiturienten . 147 Schüler , darunter
l4 Mädchen , besuchten im zurückliegenden Schuljahre das Gymna -
sium,° selten dürfte seit seinem Bestehen als Vollgymnasium die Zahl
der Abiturienten so gering gewesen sein . Zwischen den beiden unter
Mitwirkung von Mitgliedern der Eesellschaft der Musikfreunde mit
eroßem Beifall aufgeführten Musikstücken sprach Gymnasiumsdirektor
Dr . S t e p h a n über die Geschichte und das heutige Wesen des Gym -
nasiums und legte als dessen Aufgabe dar , Vermittler einer höheren
Allgemeinbildung zu sein . Die Ausstellung der Schülerzeichnungen
usw . ließ die Erziehung zur Selbständigkeit , eigenen - Schauen und
eigenen Ideen der Schüler erkennen und wurde als wertvolle for -
male schöpferische Ergänzung zum abstrakten Leyrpensum mit aner -
kennendem Interesse aufgenommen . Möge das Bestreben der hiesi -
gen Vildungsinstitute von Erfolg gekrönt sein , damit der Baar und
unserem weiteren Vaterlande wackere Männer und befähigte Köpfe
erstehen , von denen die Baar schon manchen guten Namen hervorge -
bracht hat .

Nachrichten aus Sem Lande.
— Ettlingen , 3. April . (Messerstecherei .) Gestern vormittag kam

es hier zwichen dem Taglöhner Anton Buhl und einem beurlaub -
ten Reichswehrsoldaten zu einer Stccherei . Dabei erhielt der
Reich? wehrso ! d2t zwei Stiche , die ihn erheblich verletzten . Der Täter
wuroe sofort verhaket .

= Spielker !, bei Ettlingen . 3 . April . (Waldbrand ) Gestern
nachmittag entstand auf der Spielberger Gemeinde ein Waldbrand ,
Es gelang jedoch bald , tos Feuers Herr zu werden , so daß nur eine
Fläche von anderthalb Ar vernichtet wurde .

— Fravenolb . 3. April . ( Autounfall .) Gestern nachmittag um
4Uhr ereignete sich hier ein Autounfall , bei dem jedoch glücklicher-

weise Menschenleben nicht zu SHaiden kamen . . Jn
'
olge des dichten

Staubes , der durch das Autofahren auf der Straße hervorgerufen
wurde , verlor ein einem Karlsruher Photoaraphen gehörendes Auto
die Sicht und geriet über die Böschung . Es blieb aber an einem der
Randsteine häng n und brach das Vorderrad . Als bald darauf die
AlbtaKMifin herankam , streifte der Am das Auto und riß den Kühler
hinweg . Weiter wird daM (rwUbet : 3> r mit 4 CJnricf -.rcnett und zwei
Kindern besetzte Wagen der Firma Rausch und Pcster in Karls -
ruhe wollie einem Motorrad ausweichen , geriet dabei zu nahe an den
Straßenrand , riß einen großen Bord - und Markierungsstein aus dem
Boden und fuhr den vier Meter hohen steilen Abhang hinunter . Da -
bei wurde ein kleines Mädchen unter den Wagen geschleudert , kam
aber , wie ein Wunder , ohne wesentliche Verletzungen davon . Auch
von den übrigen Jn '

affen wurde niemand verletzt ! Der Wagen machte
kurz vor dem Bahnkörper der Albtalbahn Halt ; durch den Anprall
wurde die Vorderachse und ein Rad zertrümmert . Mittels eines aus
Herrenalb herbeigeholten Kraftwagens gelang es , den schweren Wa -
gen den steilen Abbana hinauszuschaffen .

# Jöhlingen , 3 . Avril . (Konzert .) Am Palmsonntag führte
der Gesangverein „ Frohsinn " unter Mitwirkung des Männergesang -
Vereins Berghausen sowie der Weissinger Kapelle Durlach ein
klassisches Konzert auf . Herr Hauptlehrer Wilhelm Drollinger -
Berqhausen (Dirigent beider Vereine ) legte dem Programm den
Schöpfungsgedankcn zugrunde . Werke historisch berühmter Meister
auf dem Gebiete der Chorliteratur ehrten den Schöpfer der Natur -
Die Einleitung zum Programme gab das Orchester mit Handels
Largo . Dann bot der 130 Sänger zählende Chor , Beethovens „ Die
Ehre Gottes aus der Natur "

, folgend Bach — Gounods »Ave
Maria " durch das Orchester und ferner der Männerchor aus HaydnS
Schöpfung . Die Himmel erzählen die Ehre Gottes "

. Anschließend
dursten wir Melodien aus Tannhäuser vom Orchester vernehmen
und wiederum folgte der Männerchor unter Mitwirkung eines
4vköpfigen Schülerchors mit Kremsers „ Niederländisches Dank -
gebet " . Den Schluß des Programmes bildete das Orchester mit
Beethovens „Andante cantabile " aus der Sinfonie Nr . 1 c-dnr .
Die sämtlichen Darbietungen , die mit Orchesterbegleitung ausgeführt
wurden , zeugten von gewissenhaftem Studium . Daher durften so-

wohl der Männerchor wie auch besonders der hervorragend routi -
nierende Dirigeiit für dies« Glanzleistungen den wohlverdiznten
Dank des in übergroßer Anzahl erschienenen Publikums aus Nah
und Fern entgegennehmen . Der erste Vorsitzende , Stefan Knopf ,
gab denn auch hieran in vortrefflichen Ausführungen dem Ziele und
oer Bedeutung dieses idealen Wirtens Ausdruck und schloß seine
Rede mit einer herzlichen Dankesbekunidung an das Publikum .

— Pforzheim , 3. April , ( hohes Alter . ) Der Privatier Adolf
Arnold beging Herne bei großer Rüstigkeit seinen 84. Geburtstag .
Arnold war noch in seinem 80. Lebensjahr aktiver Turner und ist
jetzt beim Turnverein und beim Turngau Ehrenmitglied . Er dürfte
der älteste Bürger der Stadt sein.

3t ; llnteröwisheim , 3 . April . (Frühling . ) In unserer Gemeinde
hatben die Kirschbäume ihr Festtwgskleid angezogen und stehen in
voller Blüte . Sie bieten dem Auge einen Hmlichen Anblick . Hoffent¬
lich fällt die Ernte gut ans , denn unsere Landwirte können den Erlös
daraus sehr notwendig brauchen .

— Hockenheim , 3 . April . (Späte Sühne .) Die Gendarmerie nahm
hier zwei junge Leute fest, die vor drei Jahren in der Nähe von
Talhaus ein damals noch nicht 15jähriges Mädchen in schändlichster
Weise vergewaltigt hatten .

Baden -Baden , 3. April . (Parker Gilbert in Baden - Baden .
Der Generalagent der Reparationskommission . Parker Gilbert , ist
mit Gemahlin hier zum Osteraufenthalt eingetroffen und im Bren -
ners Kurhof abgestiegen .

4- Waldkirch , 1 . April . Der Gemeinderat genehmigte die Auf «
nähme eines Darlehens von 30 000 Mark bei der Girozentrale
zu 14 Prozent , um damit feine Wirtschastsschulden bei der Sparkasse
abzudecken . Ferner wurde der Aufnahme eines Darlehens von
80 000 Mark bei der Girozentrale zugestimmt , um aufgenommene
Sparkassengelder zurückzahlen und einen Vorrat für die Deckung
lausender Ausgaben schassen zu können . Als Notstandsar «
b e i t e n sollen zwei Straßen mit eingelegter Wasserleitung in dem
Baugelände auf der Au zwischen Langestraße und Merklinstraße
ausgeführt werden . Der Aufnahme eines Darlehens zu diesem
Zweck wurde zugestimmt . Der Bürgerausschutz beschloß den Beitritt
zum Zweckverband sür die Gasversorgung von Waldkirch und UM'

gebung . Dadurch schließt sich die Stadt Waldkirch mit den Gemeinden
Kollnau und Gutach sowie Bleibach zu einem Zweckverband zu<

Gasversorgung zusammen .
— Aus dem Glottertal , 3. April . (Kuranstalt Glottertal .) AM

1 April blickte Dr . Karl Hoffner auf eine 25jährige Tätigkeit al *

Sanatoriumsarzt der Kuranstalt Glottertal zurück. Das Institut hat
seinem organisatorischen und ärztlichen Wirken viel an seinem Auf '

schwung in den letzten Jahrzehnten zu verdanken . Eine kleine von
Dr . Hoffner verfaßte Jubiläumsschrift erinnert daran , daß schon im
Mittelalter Glotterbad durch seine Stahlquelle begehrt und berühmt
war . Jetzt wird es als mustergültige Kuranstalt weit über die
Grenzen des Badener Landes sehr geschätzt.

— Lörrach , 3. April . (Teilnahme an der Basier Schiffahrtsaas '

stellung .) Der Kreisrat hat beschlossen, sich an der Schiffahrtsaus '

stellung , die , wie wiederholt gemeldet , in Bafel stattfinden wird , zu
beteiligen .

Aus den Rachhsrlöndern .
'
= Neustedt a . d . H . , 3 . April . (Ee"Wfelwarte in der Pfalz .) Bei

t -er Prämiierung der Entwürfe Ar Dichtung einer SÄieffelwaltt
in der Pfalz , die von der Kettling t 'fe Bundes der Scheffel .reun ^
veranstaltet wird , erhielt Dr . ing . Ä2rr aus Lndwigshafen W -'

eisten Preis . Die zur Ausführung tätigen 10 000 M sollen dur «

eine Weinloiterie gewonnen werden - Tins 9 . Mai ist eine Schcfie ^

feiei vorgesehen .
Eine traurige Erinnerung .

) ! ( Nagold , 3. April . Am 5 .
--006 — vor 20 Jahren

sollte im württembergischen Oberamts ^Städtchen Nagold das
Gasthaus „zum Hirsch " gehoben werden , weil man das Erdgescho»
des Hauses zur Vergrößerung der Wirtschaft ausbauen wollte .
vielen an den Hebemaschinen und - Werkzeugen tätigen Arbeiter so » '

ten im Hause verköstigt werden , weshalb der Besitzer des Anwesen »

Gastwirt Gustav Klein mehrere Schweine hatte schlachten lassen-

Die Wirtschaft und das Nebenzimmer waren voller Gäste , die den

Hebungsarbeiten mit Interesse zusahen - Eine Anzahl Sänger
im Hause tagenden M . G . V . „ Liederkranz " standen schon bereit , um

nach gelungener Arbeit ein Lied zu singen . Hegen 1 Uhr — W

Hebung war bis auf einige wenige Zentimeter bereits gelungen
iab es plötzlich ein gewaltiges Getöse und das große Anwe >e

t ü r z t e in sich s e l b st zusammen , die darin weilenden M ««

chen unter sich begrabend . Dumpfer Glocken^ lang gab überall hw
Kunde von dem schaurigen Unglück . Von nah und fern eilte ma

hilfsbereit herbei . Aber viele der Verunglückten konnten nur
Leichen geborgen werden . Nicht weniger als 5 3 Opfer waren 3

beklagen , darunter befanden sich auch der Besitzer Gustav Klei '

und seine Tochter , die mit ihrem Gatten das Anwesen übernommci
hatte , sowie sein Schwager . Daß zur Zeit des Unglücks Tanz
Hause abgehalten worden sei , wie damals in vielen Zeitungen
lesen war , entspricht nicht den Tatsachen . Achnliche Hebungsarbeite
sind aber seitdem in der Gegend nicht mehr vorgenommen worden ^

Von ärztlichen Autoritäten gegen Erkältungen besonders zus

Schutze gegen Grippe und bei Halsenzündung . Ver !chleimung . anei
kannt und vielfach verordnet sind Panflavin -Pastillen - Sie win «'

spezifüch gegen die durch die Mund - und Rachenhöhle erndringeno ° >

Krankheitserreger , greifen den Magen nicht an und sind angene ^"

von Geschmack . In allen Apotheken und Drogerien erhältlich . ^
Panflavtn -Paslillcn : 8,6 Dianiino - 10 Methyl -AcridinluniSlorid 0," "

mit Uakao und Zucker als Pastillenmasie . . -

Shr@ Uugen täuschen Sie nicht»
das „Airffusseln "derWäsche ist das erste
Zeidien der beginnenden Zerstörung-
Nidit durch den Gebrauch wird die
Wäsche vorzeitig vernichtet, sondern
durch Verwendung minderwertiger
scharfer Waschmittel. , Dr . Thompsons
Seifenpulver

"
reinigt schnell und doch

schonend die Wäsche ; gebleicht wird sie
mit „Seifix "

. Beide zusammen 45 Pf-

O
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Geschäftliche Mitteilungen .
Billige ReiscgelcgcuScit , ur Frauksnrter Mefle und zurück bietet ff

* Benutzung des Sonderzuaes 2 . und S. Klasse mit ein Drittel
pretsennfifiifluNfl am 11 . Avril . Derselbe sährt ab Karlsruhe um 6 .8S '

vormittags und trifft um 9,25 Ubr vormittags in Frankfurt a . M -

durch

Es werden Nttcksalirkarien mit litägiger Giilligteit ansgcaebea . die '
jjj

alle fahrvlanmiikigen Ztiae zur Rückreise gültig ftnd. Fahrkarten ^
erhältlich bei E . P . Hieke, Hamburg -Rmerila -Liuie , Karlsruhe , Kailerstr - -

Nehmen Sie Biomal)
wenn Sie Ihre Gesundheit und ein gutes , blühendes Aussehen erhalten wollen .

Ihre Nerven erholen sich . Ihre Arbeitskraft hebt sich . Sie leisten mehr in Ihrem

Beruf . Biomalz kräftigt und erfrischt den ganzen Körper ungemein . Schlaffe , welke

Züge verschwinden ,

öie Gesichtsfarbe wirö frischer
und rosiger , der Teint reiner . Bei mageren , in der Ernährung heruntergekommenen
Personen macht sich eine Hebung des Appetits , des Gewichts und infolgedessen eine

mäßige Rundung der Formen bemerkbar , ohne daß überflüssiger und lästiger Fettansatz
die Schönheit der Formen beeinträchtigt .

Biomalz ist allen durch Ueberarbeitung . Krankheit ,

sität geschwächten Personen zu empfehlen . Von Professoren und AerZ

glänzend begutachtet . ^
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien . Preis einer Dose 1 .90 5DU- ■

Eisen (zur Stärkung für Blutarme und Bleichsüchtige ) 2 .20 Mk . , mit Kalk a f
( zur Stärkung für Lungenleidende ) 2 .50 Mk ., mit Lebertran 2 .50 Mk .. mit

->.— Mk . Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes , angeblich

gutes "
. Achte genau auf das Etikett . Druckschriften versenden wir auf Wunsch uMI°

und Postftei . .{(t
Viomalz - Schokolade , je 100-Eramm -Tasel 60 Pfg . und Biomalz -Bonbons ,

Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack, je Beutel 30 4"

Dose 50 Pfg . Gebr . Patermann . Teltow -Berlin &
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Aus der Landeshauplsladl .
Karlsruhe , 4. April 1926.

Ostern .
Ist es nicht etwas ganz natürliches , daß je dunkler die Hinter -

Zei
. Si

riiitbe einer Zeit sind , desto stärker in den Menschenseelen der Lebens,
unger , die Sehnsucht nach Licht sich regt ? Aber nicht nur die Sehn

sucht, sondern auch der Claude . Schon in der Sehnsucht liegt der
Glaube eingeschlosjen . Je beschwerter unser Leben von allen Dies-
seitigkeiten ist, desto näher rücken uns die Ienseitigkeiten . Je mehr
alle Größen und Werte in ihrer Relativität beschränkt erscheinen
desto stärker tritt aus dem Dämmerlicht das Absolut« , Unbedingte
das alles bedingt , das Überzeitliche hervor . Man spricht viel von
dem Weltanschzuungschaos unserer Tage . Aber über allem Chaos
schwebt der Geist Gottes , und so sehen wir auch heute in den trüben
Gewässern, die hin und her wogen, nicht nur eine Welle, sondern einen
klaren Strom religiösen Lebens . Ja , wir wagen mit dem jüngst ge-
feierten Dichter Wilhelm Langewiesche zu sagen und zu singen :

Nach Christus erwacht heut in denen,
für die er tot blieb, wieder ein Sehnen .
Hör, wie in tausend Nöten die Zeit
nach ihm , dem Auferstandenen , schreit ,
sie läht die Toten den Toten begraben
und will den Lebendigen wieder haben.

Das fühlt auch der Prediger auf der Kanzel. Es ist doch nicht
mehr so , dah ihm als Echo seiner Verkündigung das Wort entgegen
tönt : Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube .
Mutig , fast aggressiv gegen die Widersprüche erschallt heute das
Zeugnis vom wiedererstandenen Christus , der die Auferstehung und
das Leben ist denen, die an ihn glauben . So kann das Wo«
Leben Leben wecken in unzähligen Herzen.

vom

Du müde, abgequälte Seele , öffne dein« Fensterlein , daß das
Ostermorgenlicht eindringe . Neues, heiliges reines Leben will herein
fluten . Wo das geschieht, ist fröhliche Ostern.

«-
Osterverkehr. Heber die Osterfei«rtag « MI einschließlich 6. April

werden die Züge D45/46 Berlin —Karlsruhe südlich bi» Baden »
Baden durchgeführt . — Der am Ostermontag von Karls
ruhe und Mannheim nach Mainz und Wiesbaden vorgesehene
Sonderzug wird bestimmt »ur Ausführung kommen. Bei schnell
zugsmäßiger Durchführung bietet der Zug , der bekanntlich auf
Wunsch des besetzten Gebietes zur Ausführung kommt, zu außer
ordentlich ermäßigtem Fahrpreis eine einmalige vorteilhaft « Ge>
legenheit zum Besuch von Mainz und Wiesbaden . Fahrkarten sind
bis zum Abgang des Zuges erhältlich . Notwendig ist Än Personal
ausweis .

FshrplanSirderung . Folgende Züg« , welch« seither nur Werktags
verkehrten, verkehren nunmehr täglich : Zug 736 Mannheim —Ra <
statt , Karlsruhe ab 6,36 Uhr vorm . Zug 746 Mannheim —Karlsruhe ,
Karlsruhe an 11,56 vorm . Zug 745 Karlsruhe —Mannheim , Karls -
ruhe ab 2 .32 Uhr nachm . Zug 888 Heidelberg—Karlsruhe Karlsruhe
an 6,21 vorm . Zug 928 Karlsruhe —Offenburg , Karlsruhe ab 4,32
nachm . Zug 929 Karlsruhe —Heidelberg, Karlsruhe ab S .S0 Uhr vorm.
Zug 2319 Karlsruhe—Pforzheim . Sonn- und Feiertags wird der
Zug bis Mühlacker durchgefühlt, Karlsruhe ab 6,33 nachm . Weiter
verkehren Sonn - und Feiertags auf der Strecke Karlsruhe —Rastatt
Zug 742 wieder im Plan wie Werktags , Karlsruhe ab 16,10 vorm.
Zug 886/881 Karlasruhe —Baden -Baden —Karlsruhe , Karlsruhe ab
1,35 nachm . , hält nur in Rastatt und Baden -Oos , Baden -Baden
«T! 8 .24 nachm . , zurück ab Baden -Baden 7,19 nachm . Karlsruhe an 8.13
nachm . Zug 892 '893 Karlsruhe—Offenburg —Karlsr . , Karlsruhe ab 7.43
Uhr vorm. ; hält nur in Rastatt , Baden -Oos , Bühl , Achern und
Appenweier , Offenburg an 9,21 vorm . ; zurück Offenburg ab 7.66 Uhr
nachm . , Karlsruhe an 9 .00 Uhr nachm. Vorzug 975 Forouch-Eausbach
—Karlsruhe, Karlsruhe an 7 .22 Uhr nachm . Zug 995 Offenburg —
Karlsruhe , Karlsruhe an 11 .34 nachm . Zug 1238 Pforzheim —Karls -
ruhe , Karlsruhe an 10,08 nachm . Zug 1292 Raumunzach—Karlsruhe ,
Karlsruhe au 9,21 Uhr nachm . Ferner bGeht wieder durchgehen -
der Wagenlauf Baden -Baden —München—Baden -Baden bei
den Zügen 269/117 , Baden -Baden ab 1,53 nachm . Rücklauf: 118Ä70
Baden -Baden an 4 .06 nachm . Weiter führt F. D. 163/164 wieder einen
durchgehenden Wagen Amsterdam—Baden -Baden —Amsterdam.

Elektrische Straßenbahn nach Durlach . Die ebenso schwierigen
wie anstrengenden Erneuerungsarbeiten der Strecke nach Durlach
bis zum Haltepunkt nah« Untennühlftraße sind nach etwa sechs»
wöchiger Dauer beendet. Um eine Betriebsstörung zu vermeiden ,
mußte ein großer Teil der umfassenden Arbeiten während der Nacht
ausgeführt werden . Sowohl Schienen und Schwellen sind völlig er»
neuert worden . Währen .» der Fahrt macht sich die Erneuerung
recht angenehm bemerkbar, da das Stoßen der Wagen gänzlich ver-
fchwunden ist.

Eine neue Polizeiwache . Seit einigen Tagen ist am Linien -
b e i m e r Tor eine neue Polizeiwache eingerichtet worden . Die

. Wache dient in der Hauptsache als Stützpunkt kür die Polizeistreifen
zur Sicherung des Hardiwaldgebietes . '

Fried -"
» ig .

Beisetzung. Unter großer Teilnahme fand gestern mittag nn
Krematorium die Trauerfeier für den im Alter von 69 Jahren ver-
storbenen Kaufmann Hermann Oertel , Mitinhaber der Firma
Frank u. Oertel , statt. Ein Orgelvortrag leitete die Feier ein. Dann
fang der „ Liedertran ?

"
, dessen Ehrenmitglied der Verstorbene war ,

das weihevolle „ Heilig , heilig ist der Herr " und „Fahr wohl , du
goldene Sonn « " . Dem tiefempfundenen Nachruf des Geistlichen
schlössen sich an : Vertreter der Firma Frank u . Oertel , des Verban »
des der Gipsindustrie , des „ Liederkranzes "

, des Arbeiterbildunzs -
Vereins und des Ruderklubs Alemannia . Aus den Nachrufen war
zu erkennen, welch großer Wertschätzung sich der Verstorbene in allen
Kreisen der Bürgerschaft zu erfreuen hatte.

— Aus dem Wochenmarkt war He Zufuhr von Gemüsen, Salat ,
Blumcntohl , Spinat usw . am gestrigen Samstag außergewöhnlich'Maizena *" -

das Kraftmehl undQebäck

Auch di« reizende Farbenpracht fcei Frühlingsblumen und
litten trugen zur fröhlichen Osterstimmung wesentlich bei. Besonder»

reichlich waren auch die Fleisch - und Wurst -Vertan 'fsstände aus»
gestattet,' Geflügel war ebenfalls in großer Auswahl vertreten . Auchdie bekannte Ofterfpezialität Geischen (Wickele ") war reichlich ver-
treten. Aus einer Gemeinde des Amtsbezirks Bretten kamen in
der kMhe zwei Wagen mit solchen Lockerbissen angefahren , die bi»
zum Marktschlug vollständig verkauft waren -

H. Konzert in der Christoskirche. Wie alljährlich gab am Kar »
freitag der Kirchenchor der Christuskirche « in Passionskonzert, da»
sich eines sehr guten Besuches erfreuen konnte. Unter der musikalischen
Leitung von Hermann K n i e r e r sang der gut besetzte Chor einigeder Bedeutung des Tages angepaßte Lieder mit bestem Gelingen.
Hermann Knierer legt Wert aus eine weich« Tongebung und ein kla»
res Ausarbeiten des Stimmengewebes und erzielt dadurch ein durchinnere Anteilnahme getragenes warm empfundenes Singen . Zur
Ausschmückung des Programms waren einige hiesige junge Künstle»
rinnen gewonnen, deren gesangliche und geigerische Qualitäten an
dieser Stelle schon des öfteren gewürdigt wurden. Da find zu nennen
der schöne helle, in der Höhe ausgiebige Sopran von Luise Müller -
Brunisch , der wohlge^chulte weiche Alt von Liesel Müller -
L a m p r e ch t und der runde , volle und warme Violinton von Cmmy
Franke . Zu erwähnen find ferner der Baritonist Karl Bern er
und die gewandte Organistin Luise Knierer .

Kirchenmusik in St . Stefan . Am Ostersonntag morgenX10 Uhr wird vom Kirchenchor unter Leitung vcn M -usM'!reltor
Steinhart die Messe in D von Josef Mehner aufgeführt .

Pomenadekonzerte. Nach Mitteilung des Verkehrsvereins wird
am O st e r m o n t a g bei günstiger Witterung vormittags von'/412 — Hl Uhr die Vereinigung badischer Polizeimusiker auf dem
Schloßplatz ein Promenadekonzert unter Leitung ihres Dirigen -
ten Obermusikmeisters Heifig veranstalten . Ferner wird am O st e r»
montag bei günstiger Witterung vormittags von H12— Ml Uhr der
Musikverein „Eintracht " der Südstadt auf dem Werderplatz ein
Promenadekonzert veranstalten .

Zur Bekämpfung der Schnakenplage. DaS Städtische Gaswerk
hat in diesem Winter die Schnaken in den Kellern wieder vertilgen
lassen . Bei diesem Verfahren werden aber nur die Schnaken erreicht,die an den Decken und Wänden sitzen. Die Mehrzahl sucht aber
Schutz hinter Kisten, Holz und dergl . Alle die Schnaken, die dort
überwintert haben , streben bei der jetzigen warmen Witterung inS
Freie . Besonders am Abend sitzen sie zu Hunderten an den Keller
fenstern, wo sie mit Leichtigkeit mit einem nassen Tuch getötet wer
den können. Da die Nachkommenschast jeder einzelnen Schnake bis
zum Herbst etwa 800 000 Stück betragen kann , ist jedes Tier von
Wichtigkeit. Wichtig ist, die Kellcrienster nachmittags geschlossen
zu halten und gegen Sonnenuntergang die besonders an den Süd »
und Westfenstern sitzenden Schnaken zu töten . Die kleine Arbeit , die
in wenigen Minuten getan ist, sollte jeden Abend geschehen .

Ein Filmbund . Die Zahl der Karlsruher Vereine hat Zuwachsbekommen durch Gründung eines F i l m b u n d e s , der den Zu >
sammenschluß aller Filmsteunde von Kar 'i -ruhe und Umgebung de
zweckt. (Näheres über die neue Organisation ist auS dem Inseraten ,
teil zu ersehen.)

Der Bad . Bund Deutscher Jäger , BezirkSgruppr Karlsruhe ,hatte am vergangenen Montag , abends 8 Uhr feine Mitglieder im
Saal III der Brauerei Schrempp zu einem Lichtbildervortrag des
Herrn Kunstmalers Otto Fikentscher aus Grötzingen über „ DaS
Deutschtum in Siebenbürgen und jagdliche Erlebnisse " eingeladen -
Nach Begrüßung der zahlreich erschienenen Weidgenossen durch den
1. Vorsitzenden, Herrn Oberst a . D . von P i l g r i m begann der Vor-
tragende seine hochinteressanten Ausführungen . Herr Fikentscher,welcher in früheren Jahren längere Zeit zu Studienzwecken in Sie -
benbürgen weilte , bekundete in seinem Vortrag eine große Heimat»
liebe und hohe Verehrung für das Deutsche Weidwerk, wie sie uns
auch in jedem seiner Werte entgegenspricht. Es gelang ihm in drei-
stündigem Vortrag durch leichtflüssigen Erzählerton und einer großen
Anzahl hervorragender Lichtbilder, wie man sie nur selten zu sehenbekommt, seine Zuhörer in dauernder Spannung zu halten . Nach
eingehender Schilderung der Lebensweise unserer Deutschen Brüder
in Siebenbürgen , ihrer Sitten und Gebräuche, ihrer Kunstdenkniäler,die in bunter Folge auf der Leinwand erschienen, kam der Redner
auf feine jagdlichen Erlebnisse zu sprechen . In den weiten ausge -
dehnten Laub- und Tannenwäldern des Siebenbürgischen Berg «
landcs mit teilweise urwaldähnlichem Charakter und dem felsigen
zerklüfteten Hochgebirge kommen fast sä/ttliche europäischen Wild -
arten vor . In packender Weise schilderte der Vortragende seine ur.dseiner Jagdfreunde Erlebnisse auf Hochwildjagden , die Zusammen »
stöße mit Wilderern die oft einer gewissen Komik nicht entbehrten .
\rnd die Beobachtungen des Flugwildes , insbesondere von Adlern
und Geiern . Manches Jägerherz mag höher geschlagen haben beim
Anblick der kapitalen Gamsböcke, die in wundervoller Klarheit im
Lichtbild vorgeführt wurden . Den Höbepunkt des Abends bildeten
die ausführlichen Schilderungen der Bärenjagden . Dem Vornagen -
den selbst war es vergönnt , gelegentlich einer Treibjagd einen star-
ken Bären zur Strecke zu dringen . Diese persönlichen Erlebnisse
hatten für die Zuhörer einen ganz besonderen Reiz , da sie die Ge-
ftihle und Stimmungen wiedergaben , welche den passionierten Jäger
beim Anblick dieses urigen Wildes beseelen. Nach Beendigung des
Vortrags , der leider infolge der vorgeschrittenen Stunde nur zum
Teil durchgeführt werden konnte, dankte Herr Oberst von P i l g r i m
dem Vottrazenden für seine vortrefflichen Ausführungen und gab
der Hoffnung Ausdruck, Herr Fikentscher möge den zweiten Teil'eines Vortrags in einer späteren Versammlung des Bundes zu
Gehör bringen .

Bilder auS Syrien - Von einem Abonnenten unseres Blattes ,
der in Damaskus seinen Wohnsitz hat , sind uns einige hübsche
elbstausgenommcne Photographien aus Syrien zugegangen . Die

Bilder , die wir im Schaukasten unserer Geschäftsstelle ausgehäigt
haben , zeigen: Die Stadt Damaskus im Belagerungszustand ; die
Stadt Alep in Syrien ; eine Moschee der syrischen Stadt Dreiez-zar ;
einen Marktplatz der Drusen und den Aufbau eines zerstörten Dru -
entempels .

Gastspiel de , Kleinkunstbühne des Sitdd . Randfuuks Im Kaffee Odeoo .
Aus vielseitigen Wunsch ist es der Direktion deS Kaffees Ldeon gelungen ,
die tkiinstlcr de« ? üdi >, Rundfunks in Stuttgart siir ein weiteres Gastspiel
zu gewinnen . DaS zweite Gastspiel der Kleinkunstbühne des Sitdd . Rund ,
sunks findet am kommenden DienSta , den S. April , nachmittags 4 Mir

und abedn » 8 Uhr in den Räumen des Raffet Ldeon ftc.it . Außer de»
bereit » dekannten Künstlern wird der bei allen Rundfunkfreunden beliebte
Mar Hey « bestimmt austreten . Das auigeftellic Programm ist neu und
erstklassig , und kann daher den Besuchern des Kasse » Oöeon an diesem
Tage einige recht frohe und genußreiche Stunden versprochen werden . Der
Reinertrag des Gastspiels fließt der Kriegsblinden . Kiirsorge zu.

Grober Tanzabend der Tanzschule Qlga Mertens -Leger . Am 6. Mai
»«ranstaltet Krau Olga Mertens - Leger ihren diesjährigen Tanzabend mit
vollständig neuem Programm und Kostümen im Ttädt . Konzerthau ». Die
Veranstaltung wird sicher auch in diesem Jahre dieselbe AnziehunSskrast
ausüben wie da » levie Mal .

Schonende Behandlung der Kleinrenwer .
Der Reichsarbeitsminister hat an di « für die Kleimentnersürsorg «

zuständigen Ministerien d .>r Länder ein Schreiben gerichtet, in dem
er ihnen tie größte Rücksichtnahme auf die Not der
Kleinrentner und deren schonende Behandlung empfiehlt . Es
wird , wie es in dem Schreiben heißt, darüber geklagt, daß viele Bc»
zirksfürsorgeverbände ihre Unterstützung davon abhängig machen ,
ittg die Kleinrentner für die künftige Rückerstattung genügende Sicher»
hett bieten, ihren Hausrat verpfänden und ihre Grundstücke belasten.Ein solches Verfahren ist nach Ansicht des Neichsarbeitsministersmit den Reichsgrundsätzen der sozialen Fürsorge nicht zr verein »
baren . Es würde auch die Vorteile , die ten Kleinrentnern durch
die erhöhte Unterstützung erwüchsen , zu einem guten Teil wieder aus-' eben. Eine Verpflichtung der Rückzahlung der Für ,
orgeleistung und die Stellung von Sicherheiten soll vielmehr

von den Kleinrentnern nur in Ausnahmefällen verlangt
werden. Verfügt der Kleintner nur über den üblichen Haushalt od«r
über sonstige im § 15 der Reichsgrundsätze angeführten Werte , so soll
von ihm eine Verpflichtung der Rückzahlung der Unterstützungen iq
der Regel nicht verlangt werden.

Diese Mahnung dürste auch im Karlsruher Rathaus »ur bef« »»deren Beachtung empfohlen werden . Da? Auftvertungsgesetz hat
nämlich Veranlassung gegeben. FürsorgÄeistungen der Statt auch von
solchen Kleinrentnern zurückzufordern , denen es trotz der Bewilligungeiner kärglichen Vorzugsrente für entwertete Kriegsanleihen schwerfällt , diese aus Rot beanspruchte Fürsorgeunterstützung zurückzu«
zahlen.

Die Gabelung des Lehrplans lm Karlsruher
Mädchengymnasiums.

Es dürft « weitere Kreise interessieren, »n hören , daß jetzt ootzOstern am Karlsruher Mädchengymnasium zum ersten Male seit seiönein Bestehen die Reifeprüfung (Abitur ) auf der Erundlag «der Gabelung des Lehrplans in einen humanistischen und
realgymnasialen Zweig stattgefunden hat . Sämtlich ,24 Abiturientinnen haben die Prüfung bestanden , und zwar de «fanden sich auf jeder der beiden Seiten die Hälfte der Gesamtzahlder Schülerinnen der Oberprima . Damit haben 12 Schülerinnen die
Reife des humanistischen Gymnasiums und 12 Schülerinnen die Reif ?des Realgymnasiums erlangt . Es erscheint notwendig , von dieser Tat «
sache gebührende Feststellung zu treffen , da mit ihr endgültig die Be-
fürchtungen widerlegt sind , die vor nunmehr vier Jahren , als einTeil der Elternschaft mit allem Nachdruck für eine realgymnasiale
Abzweigung am hiesigen Mädchengymnasium eintrat , in der Richtunglaut wurden , als würde ein solches Experiment dem altbewährtenRuf des Karlsruher Mädchengymnasiums als einer humanistischenMusteranstalt Abbruch tun . Im Gegenteil ist damit erwiesen, dahdiejenigen Recht behalten haben , die darauf bestanden, dah auch das
Mädchengymnasium^ in Karlsruhe dem Zug der ZeitoerhältnisseRechnung tragen müsse, um sich nicht der Gefahr auszusetzen , in der
Einseitigkeit eines Prinzips zu erstarren . Seither ist den Töchternder hiesigen Stadt , die zum Zwecke ihrer künftigen Berufsausbildungden L e h r g a n g eines Realgymnasiums durchmachen wol-len , die Möglichkeit gegeben, dieses Ziel im Verband der nur fürMädchen bestimmten höheren Lehranstalt zu erreichen, ohne gezwun«
gen zu sein . Hierwegen in einer der bestehenden KnabewRealgqn »
nasien eintreten zu müssen . Die bisherige Erfabrung hat gezeigt,daß die so geschaffene Möglichkeit durchaus dem Bedürfnis der
beteiligten Kreise entsprach, ohne dah daraus auch nur im
Geringsten die Folge entstanden wäre , daf , das Karlsruher Mädchen-,
gymnasium den Wünschen nach einer vollhumanistischen Ausbildung ,soweit diese Wünsche noch bestehen , nicht mit traditioneller Muster«gültigkeit gerecht werden würde . Dr . M . f>. ,

Auszug aus den Ttandesbücheru Karlsruhe . 5
Sterbefälle . i . April : Emil Wenzel , Etfendreber , Ehemann , 28Jahre alt : Christian Kugele , Stadt . Arbeiter , ledig , ky g .̂ re alt ;Hermann Oertel , Kaufmann , Ehemann , 08 Jahre aU ; Sabina Bren¬ner . Dienstmädchen , lest « , 18 Jahre alt : Gertrud Helfer , s Monat «21 Tage alt , Beter : Otto Helfer , Masch .-Former , SS Jahre alt . — S. April :Ida Schaf st a d l e r . Witwe von Mar Tckasstadler , Schlosser , 33 Jahre alt .
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Geschäftliche Mitteilunaeu .
Diebftablforge » ha » Du nie —. Schübe Drin Fahrrad bei . .Degefadi ' lDer Not der Zeit gehorchend , bat die „Degesadi " Deutsche Gemein «
nützige Fahrrad - Fürsorge . Aaden - Badcn , eine Einrichtung geschossen , M
selbst dein Schwächsten eS ermöglicht , sein Fahrrad gegen Diebstahl schütze»
zu lassen . Gegen eine geringe JahreSgebühr von L Mk . sin der Wochß5H Psg . s übernimmt die „Degefadi " den vollen Sckiuv , die ständige Ueber »
wachung , Fahndung bei Diebstahl und Wiederbelchassung . Nach freie «
Ermessen Ersatzleistung oder Barentschädlgung . sallS die Wiederheschassungl
unmöglich . Ein leder wird diese Einrichtung zu schäden wissen .
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durch das
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5ür fille
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Diebsta « sorgen hast Du nie — ,
Schübe Dein !Ha5 bei „ D E G fe F A DI " .

Erwerbe Dir gegen die geringe
yahresaebühr von Mk die
Gunst des „ Deaesadi - Auges ".

Bet Tag und Nacht , dein Fahrrad wirb
bewach ».

Geh ' noch heute , morgen schon kann 'S »u
spät sein .
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BADEN - BADEN . 108I
Kein Fahrrad ohne Degeiadierkennunas »
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Motorrav ? n vertan, «», « « . Angebot »
lnter Nr . « 0270 an die . « adische Presse " erbete »
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Behörde und Bausparunternehmen.
Zum Einschreiten der Behörden gegen die sogenannten Bauspar -

. ternehmungcn wird von zuständiger Stelle mitgeteilt :
„Wie bekannt , haben die Behörden ein Werbeverbot gegen ver -

jchiedene in Baden arbeitende Bausparunternehmungen , so auch gegen
vie „Gemeinschaft der Freunde e . V .

" in Wiiistenrot erlassen . Bei dem
noch nicht abgeschlossenen Vorgehen kam insbesondere der Gesichts»
punkt des Schutzes des Publikums von Geldanlagen bei Unterneh -
mungen in Frage , die wegen Fehlens jeder einwandfreien rechne -
rischen Unterlage für ihre weitgehenden Versprechungen als unzuoer -

lässig im Sinne der Reichsgewerbeordnung angesehen werden müssen .
Ein weiterer Umstand lag darin , daß die Möglichkeit weitest -

gehend ausgenutzt wurde , die Abmachungen mit den Bausparern je -

derzeit zuändern , so dah die Voraussetzungen des Geschäftsabschlusses
verschoben wurden . Bei dieser Sachlage ist es völlig untragbar , daß
für tausende von Bausparern , die unter ganz anderen Hoffnungen
und Versprechungen beigetreten sind , der Weg zum Austritt so gut
wie verschlossen ist, da keine ausreichende Möglichkeit vorliegt , ihre
Einzahlungen innerhalb angemessener kurzer Zeit zurückzuerhalten .
Dies gilt umsomchr , als von rund 14 000 Bausparern der „05 . d . F .

"

bis jetzt nur 268 ausgelost worden sind , 13 700 also noch darauf
warten . Diese und alle künftigen Mitglieder der „E . d. F .

' müssen
unbedingt mindestens die Gewähr haben , daß ste ihre vereinbarten
Bausummen jedenfalls dann erhalten , wenn ihre Einzahlungen mit
Zinsen und Zinsesdiensen die zugesagten Bausummen erreichen . Ob
Wüstenrot allerdings eine solche Verpflichtung für die unter den bis -

herigen Bedingungen aufgenommenen Sparer , also die überwiegende
Mehrheit , einhalten kann , bedarf noch der Nachweisung .

Bemerkt wird , daß von den 268 Ausgelosten auf Württemberg
230 , auf Baden nur 19 entfallen , das sind 7 Prozent . Dabei hat
die Siedlungsgesellschaft „Badische Pfalz " etwa 1700 Mitglieder ge-
warben , denen schätzungsweise noch 500 selbständig angeschlossene hin -
zuzurechnen sein dürften . An eine Aufhebung der behördlichen Sperre
kann nur gedacht werden , wenn die in Frage kommenden Unter -
nehmungen ausreichende Sicherheiten sowohl hinsichtlich der Behand -
lung ihrer früheren Mitglieder wie auch hinsichtlich der Verwer -
tung künftiger Einlagen bieten und bei ihren Versprechungen nicht
nur alle llebertreibungen vermeiden , sondern den Bausparern genaue
Angaben darüber machen , innerhalb welcher Zeit sie durchschnittlich
und im ungünstigen Falle die vereinbarten Bausummen erhalten ."

Die Konkurrenz der Gefangenenarbeit .
Mit Rücksicht auf die Interessen des Privatgewerbes und der

freien Arbeit haben die Reichsministerien jetzt Richtlinien über die
Vergebung von Aufträgen der Reichsbehörden an Gefangenen -
a n st a l t e n aufgestellt . Danach darf die Behörde von Gefangenen -

anstalten nur höchstens den halben ^ ahresbedarf einer Ware
beziehen , wenn die Ware auch im freien Gewerbe zu erhalten ist.
Der Behörde bleibt es überlassen , den Anteil des freien Gewerbes an
der Herstellung noch zu erhöhen . Aufträge sollen an Gefangenen -

anstalten nur erteilt werden , wenn sie von ihnen zu Bedingungen
ausgeführt werden , die nicht ungünstiger sind als die des freien Ge -
werbes . Bei öffentlichen Ausschreibungen dürfen Angebote von Ge -
fangenenanstalten nicht berücksichtigt werden . Sind bestimmte Arbei -
ten bisher an caritative Anstalten und Unternehmun -

gen , an gemeinnützige Werkstätten und Einrichtungen zur Beschäf-
tigung Erwerbsbeschränkter , insbesondere an Blindenwerkstätten , ver -
geben worden , so behält es hierbei sein Bewenden .

Derkaufmännische Stellenmarktim Monat März
Leichte Besserung im Groß - und Kleinhandel -

Auf dem kaufmännischen Stellenmarkt war die Vermittlung ?-
tätigkeit im verflossenen Monat nicht sehr rege . Immerhin sind bei
ter Nachfrage nach Kauifmannsg «hilfcn gewisse Veränderungen ein-
getreten , die Beachtung verdienen . Von 100 ofsenen Stellen entfielen
im Monat März 24 auf die Industrie , 36 auf den Großhandel , 15 au,f
den Kleinhandel und 25 auf andere Geschäftszweige . Es ergibt sich
aus dieser statistischen llebersicht , die uns tie Stellenvermittlung des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes zur Verfügung stellt ,
daß die Nachfrage im Groghandel und im Kleinhandel zunimmt . Auf -
fällig war u . a . die starke Nachfrage nach Fachkräften aus dem Le-
bensmittelkleinhandel . tte besonders in Berlin zu spüren war . Der
Nachfrage im Groß - und Kleinhandel entspricht der geringere Zugaug
an Bewerbern aus beiden Geschäftszweigen . Die *« Bewerberzugange
werden durch einen starken Vewerberandmng aus der Industrie über -
fliigclt , woran die süddeutsch« Industrie besonders beteiligt ist. Fol -
gende Verhältniszahlen geben einen wertvollen Usberblick über die
Gliederung des Bewerberandranges im Monat März : von 100 Be -
Werbern entfielen 50 auf die Industrie , 26 auf den Großhandel . 12

auf den Kleinhandel und der Rest auf verschiedene andere Geschäfts -
Zweige.

In den letzten Tagen sind Meldungen aus einigen Industrie -
gebieten eingegangen , die auf das Zurücknehmen ausgesprochener
Kündigungen ichließen lassen . Ein einwandfreies Bild über die
während des Monats März eingetretenen weiteren Belastungen des
kaufmännischen Stelleninarktes läßt sich erst im Lause des Monats
April gewinnen , sobald die Meldungen der in gekündigtem Angestell -
tenverhältnis befindlichen Bewerbern , über die die etwaige Weiter -
be '

chäftigung oder die eingetretene Stellenlostgknt vorliegen -

Das Sportprogramm der Ofterfeiertage .
Die Ofterfeiertage , die von jeher Hochbetrieb im Sport brachten ,

warten auch in diesem Jahre wieder mit einem Programm auf , das
inhaltlich und rein zahlenmäßig als ausgezeichnet zu betrachten ist.
Wie stets , nimmt der

Fußballsport
den weitaus größten Raum ein . In Süd - und Westdeutschland wer -
den die Endspiele zur Ermittlung der Meister und der Vertreter
dieser beiden Landesverbände bei der Deutschen Meisterschaft fort -
gesetzt, um späterer Terminnot vorzubeugen . Neben diesen Kämpfen ,
die naturgemäß im Brennpunkt des Interesses stehen , gibt es eine
überaus große Zahl internationaler und nationaler Gesellschaft ?-
treffen .

Süddeutschland kommt natürlich in dieser Beziehung recht
schlecht weg , weil seine Klassenvereine zum großen Teile in anderen
Landesverbänden weilen .

Die Endspiele um die süddeutsch« Meisterschaft
bringen folgende Begegnungen :

in Saarbrücken : F .V . Saarbrücken — Bayern München ;
in Fürth : Sp .Vg . Fürth — V .f .N. Mannheim ;
in Karlsruhe : Karlsruher F .V . — F .S .V . Frankfurt .
Welchem dieser drei Treffen man die größte Bedeutung zumessen

will , ist Ansichtssache , wichtig sind sie alle , wenn sie einen unerwar -
teten Ausgang nehmen . Wir geben dem Kampf in Karlsruhe den
Vorzug , denn ohne Frage interessiert sich heute die süddeutsche Fuß -
ballwelt in erster Linie dafür , ob es dem F .S .V . Frankfurt in letzter
Stunde noch gelingen wird , den Anschluß an die Spitzengruppe her -
zustellen . Will er das , dann muß er den Karlsruher F .V . schlagen
und das wird ihm erst nach hartem Ringen möglich sein . Immerhin
glauben wir , daß die Frankfurter die Kraft in sich haben , den Meister
von Württemberg -Baden zu besiegen . In den beiden anderen End -
spielen sind Bayern -München und die Sp .Vg . Fürth heiße Favoriten
und die Niederlage eines dieser beiden Vereine würde eine große
lleberraschung bedeuten .

Aus der Fülle
der Freundschaftsspiele in Süddeutschland

ragen einige internationale Begegnungen hervor . Der FC .
Leytonstone London spielt am Ostersonntag gegen die Stutt -
garter Kickers und am Montag gegen den Karlsruher FV .
SV . Mannheim -Waldhof hat sich für den 1 . Feiertag den Gallia
Club Paris eingeladen . Aus der Schweiz kommen verschiedene
Vereine zu Besuch, so der FE . Viel , FC . Basel , FC . Aarau und FC .
Zürich . Aus anderen Landesverbänden weilen gute Mannschaften im
Süden . Die Leipziger Sportfreunde treten gegen die Würzburger
Kickers und gegen FC . Schweinfurt 05 an . Die Stuttgarter Kickers
haben den Berliner SV . S2 zu Gaste . Germania Wiesbaden hat sich
Union Krefeld verschrieben . Von den Gesellschaftsspielen
zwischen süddeutschen Vereinen stehen die Begegnungen SV . Wies -
baden — FC . Freiburg und FC . Freiburg — FSV . Frankfurt im
Vordergrunde .

Im Umfang geringer , aber qualitativ nicht minder gehaltvoll
ist das Feiertagsprogramm des deutschen

Hockeysports .
Von den beiden großen internationalen Turnieren des Osterfestes ,
denen des Uhlenhorster H .C .

's Hamburg und des TV . 60 Frankfurt
am Main ist das Hamburger das bedeutendere , denn neben auslän -
di !chen Klassenmannschaften wie Universität London , Grashoppers
Zürich , Orient Kopenhagen , The Wanderers London , H .C . Kopen¬
hagen beteiligen sich fast sämtliche deutschen Vereine von Ruf . Außer
der Mannschaft des Veranstalters möchten wir nur folgende nennen :
Club zur Vahr Bremen , D .H .C . Hannover , Hannover 78 , HC .
Havestehude -Hamburg , Berliner S .C . , Berliner H .C . , Brandenburg

Gerichtszeitung .
— Offenburg , 3. April . ( Strenge Strafe .) Ein abschreckendes

Urteil für säumige Zahler hat das Schöffengericht Offenburg statu -
iert . Es hat einen Zigarrenfabrikanten , der feine Arbeiterinnen
in der Zeit vom April bis September 1925 Beiträge im Gesamtbe¬
trag von 76.29 Mk . abgezogen , die Beträge aber nicht an die ^ u-

ständige Ortskrankenkasse Osfenburg -Land abgeführt hatte , zu vier
Wochen Gefängnis verurteilt . Das Urteil beruht aus einer

Bestimmung des § 533 der Reichsversicherungsordnung , der diejeni -

gen Arbeitgeber , die die ihren Versicherten abgezogenen Beiträge
nicht rechtzeitig an die zuständige Krankenkasse abführen , mit Ge-

fängnisstrase bedroht , neben der aus eine Geldstrafe und auf Ab -

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann .

qh Lörrach , 3. April . (Ein schwerer Einbrecher .) Auf der Tages -

ordnung der am Dienstag , den 6 . April in Lörrach stattfindenden
außerordentlichen Sitzung des Schöffengerichts Freiburg , steht u . a .

auch die Verhandlung gegen den berüchtigten Einbrecher Ludwig

Braun aus Inzlingen , dessen Verhaftung wir vor kurzem gemeldet

lmben und dem die Anklage 39 Einbruchsdiebstähle im ganzen badi -

sehen Oberlande zur Last legt .

Berlin , Etuf Essen , Leipziger S .C ., A .S .V . Dresden , Frankfurt 1880,
V .f.R . Mannheim . Nürnberger T .H .C . und Münchener S .C . An dem
schon erwähnten Frankfurter Turnier beteiligen sich u . a . die Oester -
reichische Lehrer -Sportvereinigung Wien , Servette Genf , Kölner
S .C . 99, Phönix Lübeck, Wacker Leipzig und gute süddeutsche
Mannschaften . Kleinere Turniere in Westdeutschland vervollständigen
das Programm , das im übrigen seinen Gipfelpunkt aber im

1. Damen Länderhockeyspiel Deutschland — England ,
das in , der Reichshauptstadt zum Austrag kommt , hat . Ueber die
Aussichten der deutschen Vertreterinnen in diesem Kampfe ist wenig
zu sagen . Einen Sieg werden sie kaum herausholen , sodaß man nur
auf eine wenigstens ehrenvolle Niederlage hoffen darf .

Auch der Nugbyfußball
bringt internationalen Betrieb . Englische Mannschaften treten in
Hannover und Frankfurt an . Frankfurt 1880 hat wie schon im ver -

gangenen Jahre die Oxforder Greyhounds zu Gaste . Aus dem ersten
Spiele einer französischen Mannschaft in Deutschland ist leider nichts
geworden , da der Deutsche Rugby -Verband das Spiel der Ruder -

gesellschaft Heidelberg gegen den Athletik -Club Le Havre verboten hat
Im Handball

ist man endlich auch bis zur Ermittlung des süddeutschen Mei -
sters 1926 gekommen . Um den Titel stehen sich am Ostersonntag
in Darmstadt der SV . Darmstadt 98 und die SpVgg . Fürth geaen -
über . Der Kampf wird noch härter werden als im vorigen Jahre .
Wer den Titel erringt , ist schwer vorauszusagen .

Neben den verschiedenen Ballspiel -Sportarten kommen auch die
übrigen sportlichen Disziplinen zu ihrem Recht .

Boxsport und Schwerathletik
nehmen im Rahmen des Feiertagsprogrammes einen bereiten Raum .
Vom Samstag bis Ostermontag werden in Mannheim die Mei '

sterschaften des Deutschen Reichsverbandes für Amateurboxen ausge -

tragen , zu denen Kämpfer und Interessenten aus dem ganzen dent -
schen Reiche zusammenkommen .

Die Schwerathleten treffen sich in Baden - Baden zu großen
Gewichts - und Ring - Konkurrenzen . Die Anwesenheit zahlreicher Re »
kordleute , darunter die des deutschen Meisters Willi Rheinfrrnk «

Mannheim verleiht der Veranstaltung große Bedeutung . Der Ver »
band der deutschen Schwerathleten , der Deutsche Athletik -Svort -Ver «
band von 1891 hält am Freitag und Samstag bereits in Frankfurt
am Main seine svorttechni ' che Tagung ab , sodaß auch am grünen Tisch
zum Wohle der Bewegung gearbeitet wird .

Die Schwimmer
kommen an den Osterseiertagen zu ihrer 8 4. Verbandstagun ?
in Stettin zusammen . Beschlüsse von weittragender Bedeutung ,
auf die näher einzugehen , sich schon aus Platzmangel verbietet , solle«
gefaßt werden .

Englische Fußballspieler in Karlsruhe . Der am Ostermontag
gegen den Karlsruher Fußballverein in Karlsruhe antretende ftE .
Leytonstone ist einer der spielstarksten Amateurvereine E ;«?'
lands . Der größte Teil der Mannschaft ist schon wiederholt reprä «

sentativ für die Stadt London und die Grafschaft Essex tätig gc«

Wesen ; der Mittelstürmer , Mittelläufer und der rechte Verteidiger
habm sich auch schon internationale Ehren geholt . Die Londoner
tragen in Deutschland 3 Wettspiele aus ; es ist anzunehmen , daß sie
gegen den Meister von Württemberg -Baden ihre beste Elf ins Feld
stellen werden . Die Reisegesellschaft besteht aus 28 Herren ; ste trifft
am Spieltage 11 Uhr 07 vormittags hier ein . — Vor dem inter «

nationalen Wettkampf spielen die 1. Junioren de? PlatzvereinS ge«

gen 1 . Junioren von Mainz 05.

Darf ein Sportsmann rauchen ?
Ein echter Sportsmann . fc. h . jemand , der selbst Sport betreibt

nicht nur an Sportveranstaltungen als Zuschauer teilnimmt , muh fi»

mancherlei Genüsse versagen , wenn er wirklich etwas leisten will .
Er muft auf Alkohol so gut wie gan , verzichten , er mutz solide lebe»

und wenn er raucht , dieses nicht Übertretben . vor allem aber so rauche»«

datz es nicht schadet. .
Nach dem berühmten amerikanischen Trainer Michael C . Murvdo M

die Pfeife und die Zigarre in vernünftigen Grenzen erlaubt . insbesonSer «

erstere . aber nur mit leichten und infolge natürlicher Beschaffenheit gu'

brennenden Tabaken .
Dieses Urteil deckt sich mit den lengsShrtzen Grundsätzen de, ftinn »

Oldenkott -Rees , die sür ihre Pseiseniabake — Kiepenkerl — Madastra ^
Piet Hein — stets nur leichte nicht parfümierte , überseeische Rohtab « »

in richtiger Schnittbreite zu Grob ». Krall - und Marinesckmitt verarbeite «-

aber niemals zu kleinschnitt , der mindestens 50 Prozent inländischer Tabak «

lt . gesetzlicher Vorschrift enthalten mutz und viel zu kräftig ist.

Ein Sportsmann soll wenig , aber leicht und gut rauchen und vor alle»

seine Original -Oldenkott -Pfeifen immer sauber halten .
Der sachverständig « Pseisenrancher hat drei Meisen . Zwei znm Wechsel«

in der Woche und eine elegante , gut gepflegte Pfeife für den Sonntag -

Nach einem Tag Gebrauch muh die Pfeif « einen Tag Ruhe haben .

gut auszutrocknen .
Sl3038

Der 10 PS BENZ
ist heute der billigste Qualitätswagen
Er ist ein echter Benz mit allen sei¬

nen Vorzügen : Zuverlässigkeit , Wirt¬

schaftlichkeit, - Betriebssicherheit . Er

ist leicht zu fahren und anspruchslos
In der Pflege - Er ist der ideale Wagen
des selbstfahrenden Geschäftsmannes ,

das Arztes , des Landwirts .

Wir bitten Sie , bei unseren Vertretern Offerten einzuholen .
A825

Daimler Motoren Gesellschaft Benz & Cie . , Rheinische Automobn -
Stuttgart - Untertürkheim . und Motoren -Fabrik A.-G ., Mannheim .

Karlsruher Maflvieymarkt.
Jcdcn M o » , a g <bei Fe >eriagen am DtenStagl

Hauvimart » sür Groftvieft , Schweine und Klcin -
virh . Grobe Zufuhren erstklassiger Masttiere . Et -
genc Bavnabsertigungssielle . 6903

Stiidt . S » lacht- und Biehyosamt .

Villen - Bauplatz
1600 qm, in schönster u . günstigster Lage der
Siadt lNäbe deS Hardtwaldes » mit grotzcm
altem Garten , sehr vorteilhaft zu verkam .
Angebote u . Nr . 7776 an öl « Bad . Presse .

LUhMikWUMese« Schlüsselblumen
+ Qfl SfT>nrni »tt aitr Trtrtfts - " * _ _ _nicht unter 20 Morgen zur Einrichtung eines fand

wirtschaftlichen Industriezweigs sofortpachten
p 'ncht . Späterer Kauf vorbehaltlich . Gegend

— Offeudurg
Angebote unter Nr . 116220 an di« »Bad . Presse .

sämtliche Wiesenblumen
Erbitte Offerten unter So . W . 308 an Rudolf

off «, Berlin . Wienerstrabe 1/6. ASöt

Sit 30 Minuten
Ihr Pakbild Z
nur im Photogr . Atelier
Kaiserst .SO.Eing .Adlerstr

^ Zahle
die höchsten Preise für
getrag . Kleider , Schuhe ,
Keller » u . Speicherlram .

I . Zimmermann .
Markgrafensir . 3.

nnlftnr - L"r- rer fhil-
UURiUl 3nq . Auskunft R«t,
mQndlie.e ». Fernvorbereitung
Dr |nr. Dlitlngir, Cerlli f; ro,
Pnjer Stralli 26. Ref. Frese .

B - leidiaun » s -
zurüitnahme

i . Sachen
bei Kausinanns Emil,
Grether und Malers

Karl Knobloch in
Teutschneureut

gegen
Emil Linder . Schreiner

in Teutschneureut
wegen Beleidigung .

Im Sühnetermin vom
« 1. Marz 192« bat der
Beklagte Emil Linder
die Aussagen als nn -
wahr zurückgenommen .
Das Kemeiudcraericht .

B a u m a n n ,
1061a Bürgermeister .

vir . Hermann Post
Adlerstr . 33 Tel . 1940
Ausbildung vom ersten
Anfang bis zur Konzert -
Reife Anmeld , jederzeit .

MlsmuwMinen
wi'Walk
repariert

K . Kermdors ,
Blnmenstrahe 12,

B7724 Eckladen .

Wer sucht
der findet

durch eine klein *
Anzeige in der Bad .
Prefje alles , was et

wünfeht .

deft kaö ' » etptc & t !

ist Zock dtt bests !

( am tioaensee )
[ Reform -Schule mit Internat Kleine Klassen . I

Sorgfältiger Unterricht bis Abiturium . I
I Familienleben . Prospekte u. Empfehlungen .!

Wirverzinken
vermessingen , verkupfern , aluminieren ,
vernickeln , verbleien Gegenstände
beliebiger Größe u . Forni :;et >unii
aus Eisen , Holz . Beton , Papier etc .

nach dem

Metallspritzverfahren
Spezial -An Wendungsgebiete :

Kleineisenzeug - Massenartikel
In konkurrenzloser Ausführung.

Metailisator Oberbaden
o . m. b . H.

Frelburg/Breisgau , Telephon 1080
i «77a

Für starke Uomcfi
empfehle ich mich in Ä"'

fertigung erstklassiger

iDiepifGlii!
unter Garantie bei
bigen Preisen ^

Angeb . unt . Nr .
an die . Badische Presto

Really
wirki

Wunder ! ! '
Tausende von

essern neigen so »» ' ,
schmerzlos au »
Haut , und Kiotw r jf |
fort schönes Grs '« '
und Körper !

3 » jedem Srlseurae
schält und Paritimer -

erhältlich . 3S59t>'
C« *>



Ist heute der billigste Qualitätswaren .
Er ist ein echter Benz mit allen seinen
Vorzügen : Zuverlässigkeit , Wirtschaft¬
lichkeit , Betriebssicherheit . Er ist leicht
zu fahren und anspruchslos in der Pflege .
Er ist der ideale Wagen des selbstfahren¬
den Geschäftsmannes , des Aiztes , des

Landwirts .

Verlangen Sie Oiiertc von :

Automobil-Gesellschaft Schoemperlen & Gast
KARLSRUHE ! . B. Sofienstrasse 74,76, 78

Vertreter !
Riefenumfah m . Toilett -
seife . Dtzd . S0 Pfa . u .
Mk. 1.—, m . 10 Proz .
Provision , ab Lager ,
Nachn . A749
P . Holfter , Breslau T .
486.

[Männlich 1
Erster tüchtiger

AlimltMhilselinI
°us hiesiges Büro ge-
>ucht. Angebote sind zu
Richten unter Nr . 7812
»n die Badische Presse .

Vertriebsstelle
f. feste Rechnung evtl .

Tüchlige Reisende
SrsNcht . 7111« lanpre ch tstrafte 31. II.
Mittags 1- 2 Uhr .

auch geg . .# 150.— Ge¬
halt 4i . hohe Provision
zu vergeben . Ö900
Seifenfabrik Gfrörer ,

Düfseldorf -Obcrkasscl »82.

RMfilor gMt.
. Erfahrener , möglichst aus dem Buchdruckgewerbe
hervorgegangener Korrektor , der an flottes und
peinlichst genaues Arbeiten gewöhnt ist , zum bal -
»igen Eintritt in größeren Betrieb nach Karls .
°uhe gesucht . Angebot « mit Referenzen erbeten
unter Nr . 7480 an die Badische Presse .

Met MM
u , Selbständigkeit durch
Vertrieb vonKleinmöbel
an Vereine , Hotels .
frivate

: c . Sicherheit
! k. 1UOO.— erforderlich .

Angebote unt , Nt . 1066a
an die „ Badische Presse " .

Zm »Oer Sonic
redegewanot , roeli + e uns .
3n »etflttellc vorerst ne -
bennmtltdi iibetittmmt ,
auch s.Pensionäre,Kriegs -
besch., gesucht . AS14

K. Baader . Berlin SS
Allensteinerstratze 28.

Bei Drogisten usw . gut
eingeführte

an allen Plätzen Badens
gesucht . Eilangebotc mit
Nachweis über bisherige
Erfolge uuter Nr . 1057a
an die Badische Presse .

KMee-Mtretung
für Sclbftverbrauchcr ev .
mit Verkaufsstelle ver -
gibt Kaffee -Import A888
I . Behrens . Hamburg Ii.

Gesudit Herren
welche Ladengeschäfte in
Landort . u . klein . Städ -
teu besuch . , z. Mitver -
trieb ein . gangb . Ernte -
Bedarfsartikels gegen
Provision . Meld , unter
Nr . 1046a an die Ba -
difche Presse .

| Wetbilcin

Stenotypistin
mit eigener Maschine zu
stundcnw . Beschäftigung
m . wiffensch , Arb . sosort
gesucht . Tel .-Anschl . erw .
Angebote unt . Nr . 7840
an die Badische Presse .

Gesucht
tüchtige

für 15. April

Stütze .
Vertrauensposten . Gute
Zeugnisse Bedingung .

Kaffee Brosius ,
Herrenalb . 1070«

Braves sleitziges
Mädchen

nicht unter 20 Jahren ,
das kochen kann u . einen
Haushalt zu führen ver -
steht , bei hob . Lohn ge-
sucht Adols Psiftcr . Gar -
tenvanbetr . Malsch , Amt
Ettlingen . B7726

HteUeneelucke

Bedeutende Baomwoll - Zwirnerei
mit Kettensch lichterei , Eisengarnfabrik ,
Mercerisier -Anstalt . Bleicherei und Färberei
sucht bei der Kundschaft

In Baden
gut eingeführten

Vertreter
.

GefL Angebote unter K663 an die Ann .-

Exped . Jak . Vowinckel Elberfeld . A868

PÖGE
Wir suchen für die Bearbeitungvon Offer¬
ten , Vertrieb von Motoren , Generatoren ,

Transformatoren etc . erfahrenen

Akquisilions-
Ingenieur

welcher mit badischen und württem -
bergischen Verhältnissen vertraut Ist .

•Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Lichtbild sind zu richten an

Füge ElectrizilSls - Akt . - Ges. I
Ing . - Biiro Stuttgart, tolottenpl . 6

Vertreter
für Karlsruhe mit Umgebung eventl .
auch für andere Plätze , von leiftungs -
fähiger badifcher Tütensavrik und
Paviergros ; Handlung gegen hohe
P ovision gesucht . bei zufrieden -
stellender Tätigkeit Festanstellung nicht
ausgeschlossen . <# cft . Angebote unter
Nr . & 62VS an die Bad . Presse erbeten .

2 Büro -Räum ei
möglichst möbliert , gesucht von angesehener
Aktiengesellschaft . ' » bester Geschäftslage .
Angeb . unr . Nr . C62U an die „ Bad . Pr ^ sc "

1 Zimmer

^KDOEUTSCHER HUW SMMK
Sonntag , den 4. April Qster-Ausgabe. vir . « eite 7.

tider Island und Spitz¬
bergen an die Grenze de .'
ewigen Eises and zarücl .
über Norwegen mit
dem Doppelschraabendampier
» STUTTGART «
13 367 Brutto • Register - Tons
Fahrtkosten : RM . 1050 . —
* und höher *

Verlangen Sie kostenloa « Ansknnit and Prospekte

NORDDEUTSCHER LLOYD DREPIEN
and seine Vertretungen

in Karlsruhe : Lloyd -ReisebQro UOldfarb , Kaiser »
Strasse 181 . Ecke Henei stiaße .

in Boden « Boden : Lloyd- Reisebflro W, Langgafli . Lichtentalerstr . 10
' Cafe Zabter »

in Bvuclisal : franz Balschin ^ . Obergjombacherstrasse 23.
n Pforzheim franz Lepperx. Goethes rassc 14

fatm . Älirlim
mit auter Schulbildung von Kohlenhandlnna ge «
sucht. Angebote mit selbstgeschriebenem Lebens -
laus unter Nr . 7848 an die „Bad . Presse " erbcien .

Jedermann . Herr oder Xim «, kann sich

täglich l «MK.
verdienen «nachweisbar » und mehr durch leicht «
Reiselätigkcit , Abonnentenwerbuna , von gut ein¬
geführter Wochenschrift . Frauenzeitung . Keine
Versicherung . — Vorzustellen Dienstaa nachmittag
von "» 8 Uhr im Hotel - Restaurant Bratn »« rtt -
glöckle . Nebenzimmer , Ecke Kriegs - u. Adierstr.

^ Vertreter , « » glichst Manufakturist .
zum Vertrieb einer amerik .

Meßmaschine
gesucht . Unentbehrlich für Warenhäuser ,
Stossiäden usw . — Erforderliches Kapital
Mk 800 .— bis 1000— Angebote u . ® . T .
1024 . an « la -Haasenstein & Vogler ,

Bekannte Berliner Klärfirma sucht
zum Vertrieb ihrer bestens ein¬
geführten Hausklärcruben

fachmännischen Vertreter|
gegen hohe Provisionsvergütung .
Angebote mit Referenzen unter
,J . Z . 2I56H an Kudoll Mosse ,
Berlin SW . 1».

Bedeutendes Unternehmen richtet in Baden

Zweigsabrikation
zur Herstellung seiner Monopoiartikel ein und sucht für die Leitung

m \\m , otoonsifllor
'
Ktö besähjglen Kenn.

Branchekenntnisse nicht erforderlich . Ausführliche Offerten nur von
Bewerbern , die über ca . 2- 80 0 Goldmark sofort bar verfügen
und sich persönlich vorstellen , werden berücksichtigt . Angebote unter
AO 2013 an Ala - Saaseuitein & Vogler , Köln . A» io

I . Büfettfräulein
durchaus bewandert In allen Büfettarbeiten ,
auch in der kalten Küche , zum ba digen Ein -
tritt gesucht . jJabresftelle ». — Nur Bewer -
berinnen wollen sich melden , die solchen Posten
m t Erfolg begleitet haben . Zeuanis " bfchrift .
mit Bild und Allersangabe erbeten an : AS1S

Äotel Echwarzwaldhoj , Baden - VadcnVertreter
fflt unsere « ut » - SabrtrichtnngS, «iaer
gesucht . Ausführliche Angebote von
nur seriösen Herren mit Referenzen unt .
H. 510 an « la -Saasenstei » & Vogler

Cöcmnift. ASI2

, Fabrik kunslgkwerbl . Gegenstände
„
u-bt ! llr ihre Erzeugnisse lTischlampen mit Uhren

&n° iiandgemalten Lampenschirmen / Leuchter ,
«. Hreibtischuhren , Schalen . Dosen , Zigarren - und
M » rettenbebälter icl aus Holz , in erstklassiger
Erarbeitung , handbemalt S190U

Vertreter
i
'
m5 re.n ' welche bei den einschlägigen Verbrauchern
3Vt / unstgewcrbl . Magazinen , Grossisten und
b .̂" ailleuren der Beleuchiungs - und Konfitüren -
teh nachweisbar eingeführt sind , wollen An -
IJ.' Ü. tiil Referenzen einreichen unt . Ski?

Saasemiein ^ Vogler , Nürnberg .

Generalvertreter
zum Verkaufe von

aulog . SchVeiszapparalen
Werkzeuge , c. best. System für gröh. Bezirk sos.
gesucht . Hone Provision . Herren aus dieser od.
verwandier Branche bevorzugt .

Gekl . Angeb . n . Nr . 1073a an die Bad . Presse .

Gesucht wird auf 15.
April ein tüchtiges

Mädchen
das schon in Wirtschaft
tätig war . 7860

Frau Kunz ,
Durlach .

Gasthaus zur Traube ,

Glänzender Nebenverdienst !
Gesucht Herren und Damen mit grobem
Bekannienrrei -> aiim Vertrieb unserer
ersttlassigen Bremer Kaffees ?wl »

an Private usw . Keine Kaution , keine Mlifterübernahme .
Angeb . unt . Z . 524 « an Wild . Scheiter , Ann - Erv ., Bremen . j

Vertreter
ans der graphischen Branche für Neuheiten in

Pröge -Plakalen
welche bei den Reklame - Verbrauchern ein -
geführt sind , gegen Provision eventl . « -peien -
zuschutz gesucht . A84k>

Gebr . Kammler , Dresdens s.

Leisillllgssähige KoZzsiofiloareMrik
sucht gut eingeführten
revräfentabien Herrn als

Vertreter .
Angebote unt . Nr . 1080a an die „ Badische Presse " .

Zuverlässiger !>83a

Krankenpfleger
würde die Pflege eines
Privatpatienten über¬
nehmen gegen massige
Vergütung . Zu erfragen
bei E . Mö Iii . Adlern ,
Linbenbrunnenstr . 25.

Zunger Tapezier
sucht Stelle hier o. aus -
wärts . Angeb . unt . Nr
FK281 an die Bad . Pr .

Suche

kaufm .LehrstelIe
mit Stuft und LogiS
für meinen guterzogenen
Sohn mit höherer Schul -
bildung und sehr guten
Schulzengniffe » . Angeb .
unter Nr . K62ZS an die
Nadische Presse .

Gebild . Fräulein . 20
Jahre alt , sucht Stelle als

in besserem Hause . An -
geböte unter Nr . 1 )6129
an die Badische Presse .

Gebild . Wirtschafterin .
47 I . alt . sucht Wir -
kungSkreis i . srauculos .
Oausb . , wird wenig , auf
höh . Geh . «es. wie aug .
Stellung . Angebote un¬
ter Nr . SB225 an die
Badifche Presse .

Mädchen
für Küche und Haus so -
wie Zimmermädchen für
Hotel such . Stelle . Zeug -
nlsse vorh . FranL . Wirth .
Lahr , Waldsir . 8. Stellen -
Vermittlung . « 6261

iliuitii ). ehrliche
fleißige Frau

sucht Beschäftigung im
Waschen ii . Putzen . An -
geboie unter Nr . U<B53
an die Badische Presse .

Braves , ehrliches Mäd »
chcn , IS Jahre all . sucht
auf sofort oder 15. Avril
er . Stellung in gutem
Hanse . Karlsruhe bevor -
zugt . Angebote unter
Nr . lOfiSa an die Ba -
dische Presse .

Junge Frau sucht über
Sommer Arbeit , am
liebsten ans dem Lande ,
wo sie ihre 2 Kinder
mitnhmen kann , ohne ae«
genseitige Vernüt . An -
geböte unter Nr . M626S
an die Badische Presse .

Tüchtiger
Chauffeur

sucht
Wohnung

zu erhalten gegen In »
'tandhaltung und Sonn »
tagssahrien . Miete wird
bezahlt . Herricht . über -
nommen . Vordringlich »
keitskarte Vorhand . Beste
Zeugnisse . Angeb . unter
Nr . J6WS an die Ba »
difche Presse .

Einfach mvbl . Zimmer
von alleinfteh . Herrn ge«
sucht. Angeb . mit PreiS
unter Nr T6269 an die
Badische Presse .

MSbl . Zimmer m . leer ,
verschließbarem Neben »
gelatz (Zentrum ) , von
Tame auf IS . April ges.
PreiSangeb . u . Nr .H6SSS
a n di ^ Badische Presse .^
Jg . Mann sucht einfach

möbliertes , beizbares

Mansarden -
zimmer .

Angeb . unt . Nr . T «Z1«
an dte Badifche Preise .

beercs Zimmer
von berufstätig . Fräu¬
lein gesucht . Angebote
unter Nr . 8B252 an die
Badische Presse .

S " che ans ' " kort ein

feBres Zimmer.
Anpi -h . nnt . Nr .
an die Badische Presse .

l
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Die kommende wirtschaftliche Eniwlcfclnng

des Saargebietes .
Don -

A. Heinrichsbauer -Essen .

3m Saargebiet spielen sich zurzeit außerordentlich
- . n/UlK wirtschaftlich « Vorgänge ab , die leider in
ihrer z r u n d s ä tz l i ch e n Bedeutung von der deutschen Oeffentlich -
teil nicht genügend gewürdigt werden . Nachdem tte Röchling ' lchen
iBerlt schon seit längerer Zeit den deutschen Verbänden der Eisen -
industrie angehören , und nachdem auch die Brebacher Hütte bereits
Mitglied tes Rohcisenverbandes und des Röhrensyndikates ist , haben
nunmehr auch die Bürbachs und die Dillinger Hütte ihren Beitritt
',!i den deutschen Eisenverbänden für den Fall des — in nicht allzu
ferner Zeit zu erwartenden — Zustandekommens der internationa¬
len Ei en Vereinbarungen in Aussicht gestellt . Gleichzeitig wird be-
kaunt , daft die Franzosen ihren bisherigen auf 60 Prozent sich be
laufenden Anteil an den Stumm ' schen Werken bis auf 20 Prozent an
eine Gruppe abgestoßen haben , der Teile der deutschen Industrie nicht
fernstehen dürften - Mit allen diesen Dingen ist ein Schritt von aufzer -
ordentlicher Tragweite gc-ian , nämlich die wirtschaftliche Rück -
Orientierung des Saargebietes von Frankreich
n a cb Deutschland .

Dies « war in ihren Anfängen schon seit längerer Zeit zu beobach¬
ten . Zn den ersten Jahren nach dem Vers<nller Vertrag war das
Saargebiet eine rein französische Domäne . Die Hauptindustriezmeige
s Kohle , eisenschaffende und eisenverarbeitende Industrie ) standen
unier dem Einfluß Frankreichs . Die Einführung des Franken gab
Frankreich ausschlaggebenden Einfluß auf die Finanzen (Diskont -,
Kredit - u^w . -Politik ) . Auch Zollpolitisch war der Anschluß lvs
Saarreviers und seiner Industrie an Frankreich vollzogen . Das Ver -
kehrsdezernat wurde van dem belgischen Mitglied der Regierungs -
kommission verwaltet , das natürlich nie gegen die Interessen Frank -
reich? handelte und das kurzerhand Fehlbeträge , die sich aus Sei
westlichen Orientierung des Verkehrs ergaben , der saarländiscisen
Wirtschaft auferlegte . Frankreich hatte also die Kontrolle über die
Rohstoffe , über den Verkehr , über die Finanzen und über die Zölle )
das Saargebiet war mit anderen Worten al '« wirt 'chiftüch unter
französischer Oberhoheit gestellt . Was las bedeutet , mag
man daran erkennen , wenn man sich vorstellt , daß in Deutschland
eine ? Tages (z. V . infolge der Auswirkung des Dawes -Abkommüns )
das Bestimmungsrecht über die Rohstoffe , die Finanzen , die Zölle
usw - an das Ausland Überginge .

• In vielen Dingen ist der französisch« wirtschaftliche Einfluß im
Saargebiet natürlich auch jetzt noch außerordentlich stark . Daß er
aber — und zwar schneller als man lange hoffen durfte — sich stark
verringert , ist nach den einleitend gegebenen Darlegungen unbestreit -
bar . Besonders deutlich kam diese Tatsache auch schon zum Ausdruck
in dem sogenannten S a a r z o l l a b k o m m e n , das — wie leider
gar nicht erkannt worden ist — eine tatsächliche Regierung des Ver -
sailler Vertrags darstellt , und das damit zum Ausdruck brachte , daß
die Saar auf längere Zeit hinaus niemals mit Frankreich wirtsckait -
lich verbunden bleiben könne . Einsichtige französische Wirtschaftler
erkennen schon seit längerer Zeit , daß das Saargebiet Immer mehr
zu einer Last für Frankreich wird . Es hat im großen und
ganzen dieselbe Produktion wie Frankreich ; die Erzeugung des
Saargebietes stößt also im In - wie im Ausland fast stets mit der
französischen Erzeugung zusammen , ein Umstand , der natürlich schärfste
Kouturreuzmöglichkeiten in sich birgt . Auch finanziell betrachtet , hat
Frankreich am Saargebiet keine große Freude mehr . Bezeichnend ist
schon , daß die Bank von Frankreich gegen die Einführung des Fran¬
ken im Saargebiet seinerzeit scharf protestiert hat . Besonders ent -
täuscht ist Frankreich über die finanzielle Unergiebigkeit des Saar -
gebietes . französische Wirtschaftler haben sich ausgerechnet , dag aus
den Saargruben günstigenfalls im Jahr ein Gewinn von 10 Mil -
lionen Eoldmark zu ziehen ist . daß dieser Betrag aber sich sehr er»
heblich erhöhen würde , wenn man von Deutschland Reparationskohle
dezöge und dafür die Saargruben an Deutschland ( wobei Deutschland
natürlich nicht mehr als den seinerzeit von der Reparationswmmission
festgesetzten Wert von 3—400 Millionen Mark anlegen könnte ) , zu-
rückverkauftei dadurch würde man — so wird gefolgert — nicht nur
die Kohlen billiger bekommen , sondern auch erheblich an den Zinsen
des Kaufpreises verdienen und der französischen Währung durch
Verschwinden des Franken aus dem Saargebiet eine Erleichterung oer -
schaffen.

Je mehr der Frank fällt , womit wohl ziemlich bestimmt zu
rechnen sein wird , und je schärfer die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Frankreich selbst sich zuspitzen , ein desto schnelleres Tempo werden
ouch wohl alle diese Entwicklungen annehmen . Wie einflußreiche
französische Kreise diese Dinge beurteilen , geht aus der steigen -
den Tendenz zur Abitogung französischer Beteili -
fliingen im vaargediet hervor . Die bis vor kurzem noch
mehr theoretisch erörterte Frage des Rückverkaufs der Kohlengruben
an Deutschland wird auch in der wirtschaftlichen Praxis immer mehr
erörtert , wenngleich dabei auch für den Rückverkaufswert Zahlen
genannt werden , die für Deutschland vollkommen indiskutabel sind.

Die Entwicklung der wirtschaftlichen Dinge kann natürlich auf
die politischen Vorgänge nicht ohne Rückwirkung bleiben .
So ist denn z. B . auch festzustellen , daß noch in der letzten Zeit maß -
gebliche französische Politiker und Blätter sich dahin geäußert haben ,
daß mit dem schwindenden wirtschaftlichen Einfluß an der Saar
die Hoffnung immer mehr sich vermindere , das Saargebiet politisch
bei Frankreich zu behalten . Selbst der bisherige Präsident Rauh
hat dieser Ansicht offen Ausdruck gegeben . Insgeheim mehren sich
in Frankreich sogar die Stimmen der Politiker , die erklären , daß
die Saar überhaupt nich: an Frankreich kommen dürfe . Zum Her -
vorrufen dieser Erkenntnis hat nicht zuletzt die außerordentliche Er -
starkung der Autonomietewegung in dem unmittelbar benachbarten
Elsaß -Lothringen beigetragen . Ganz offenkundig wird die Befürch¬
tung ausgesprochen , daß für den Fall des politischen Anschlusses des
Saargebietes an Frankreich ein Moment der Beunruhigung entsteht .

Es scheint so , als ob die hier kurz gekennzeichneten Entwick -
lungstendenzen weitergehen sollten . Die Zeit arbeitet jeden -
falls für das Saargebiet . Je eher sich auch die maß -
gebenden Stellen in Frankreich von der Richtigkeit dieser Behaup -
tung überzeugen , desto besser wird es nicht nur für das Saargebiet
sc : n , sondern auch für den Fortschritt der Befriedigung der gesamt -
europäischen Frage .

Telef. 35 , 36
4391 bis 4397 Karlsruhe i . B.

Postscheckkonto 36

K«rlstrafls11
gegrOnd . 1854

empfiehlt sich zur Erledlgunq aller einschlägigen Geschäfte
insbesondere

An - und Verkauf von Wertpapieren
Annahme von Depositengeldern
Hypothekengelder-Ausleihung und 'Beschaffung
Aufwertungsangelegenheiten
Nachlaßregelungen und Vermögensauseinander¬

setzungen.

Das erste Viertel des Wirtschaftsjahres 1926 .
Die schleichende Krise , in der wir uns befinden dürfte Grund ge-

nug sein auch in kürzeren Abschnitten als denen eines Jahres einen
Blick nach rückwärts zu werfen um festzustellen ob wir Anhaltspunkte
haben , daß sich unsere wirtschaftliche Lage besser gestalten wird , oder
ob diese Besserung schon tatsächlich eingetreten ist. Die ersten Mo
nate eines Jahres bilden die Zeit der Abschlüsse, und diese Abschlüsse
haben zur Klärung der Lage des vergangenen Jahres beigetragen .
Sie haben die Ansicht, die vielfach zum Ende des Jahres zum Aus -
druck gekommen ist , daß das Jahr 1925, so schlecht es auch war , doch
die Grundlage für eine Besserung bereits in sich barg , bestätigt . Bei
der Beurteilung unserer wirtschaftlichen Lage muß man im Gegen -
satz zur Vorkriegszeit unterscheiden zwischen zwei Kurven , der großen
Kurve , die seit Beginn der Deflation in Auswirkung der uns durch
den Versailler Vertrag auferlegten Lasten und der hierdurch örzeug -
ten Röte scharf nach unten geneigt ist und das ganze Niveau unserer
Lebenshaltung herunterdrückt , und zwischen einer kleineren Kurve
innerhalb der großen , die die Konjunktur in kleinerem Zeitraum zum
Ausdruckt bringt . Will man diese beiden Kurven mit den Vorkriegs -
tonjuilkturkurven vergleichen , so ist festzustellen , daß wahrscheinlich ,
was den Zeitraum des Auf und Nieder anbelangt , die Vortriegs -
konjunkturkurve zwischen den beiden Nachkriegskonjunkturkurven liegt ,
daß also die große Nachkriegskurve einen wesentlich größeren Zeit -
räum , der bisher noch nicht absehbar ist und daß die Meite Kurve
einen erheblich kürzeren Zeitraum umfaßt , als die Vorkriegs -
kurve . Wir haben hier bereits seit Ende 1928 mehrfach ein Auf
und Nieder erlebt . Man hat geglaubt den Tiefpunkt dieser kleineren
Kurve auf das Ende des Vorjahres legen zu dürfen . Wenn das
vielleicht unter Berücksichtigung aller Momente richtig ist, so kann
man jetzt nur feststellen , daß von einer allgemeinen Auswärtsbewe -
gung noch kaum etwas zir spüren ist ; denn Besserungsmomenten auf
der einen Seite stehen Verschlechterungsmomente auf der anderen
Seite gegenüber . Letztere sind in erster Linie bei unserer Schwer -
Industrie zu suchen. Die Kohlenproduktion des Ruhrbergbaues hat
ihren bisherigen Tiefststand Ende Februar erreicht , und auch der west-
oberschlesiiche Kohlenbergbau , der zufolge der besonders gearteten Ver -
hältnisse im Vorjahr eine dauernde Fortentwicklung erlebt hat , ist
in Stagnation getreten . Auch die Eisen - und Stahlindustrie
zeigt in den beiden ersten Monaten des Jahres Tiefpunkte . Hier
hat zwar der März eine ganz gelinde Belebung gezeitigt , die aber
noch nicht derartig ist . daß sie an der allgemeinen Lage etwas
ändert . Was die Kohle anbelangt , so spricht eine Erhöhung der
Feierschichten dafür , daß erneut Stillegungen und entsprechende
Arbeiterentlassungen zu befürchten sind . Leichte Besserungen finden
wir lediglich in einzelnen , weiterverarbeitenden Industrien . Die
Arbeitslosenziffer hat bekanntlich in den ersten Monaten
eine bis dahin in Deutschland nickt gekannte Höhe erreicht und im
Gegensatz zu früheren Jahren ist auch die Besserung , die das Früh -
jähr zu bringen pflegte , bisher nur außerordentlich zögernd ein ^e-
treten . Kennzeichnend für die allgemeine Lage ist der auherordent -
liche Rückgang des Steuerertrages der Umsatzsteuer , der nach seinem
Aufflackern infolge des Weihnachtsgeschäftes im Januar , im Februar
e !nen starken Sturz erlitten hat . Auch die augeordentlich prekäre
Lage der R e i ch s b a h n , die für den Januar ein Defizit von
nicht weniger als 40 Millionen ausweist , ist ein Spiegelbild der
wirtschaftlichen Gesamtlage . Hier Ist allerdings seither anscheinend
ein « leichte Besserung zu verzeichnen , wenigstens kommt diese in der
zunehmenden Wagengestellung zum Ausdruck , die sich den entspre -
chenden Vorjahrsziffern erheblich annähert . Bei Beurteilung der
Konjunktur muß man auch die Entwicklung des Preisniveaus
heranziehen , denn bekanntlich ist eine Ermäßigung des Preisniveaus
der beste Bodenbereiter für eine Besserung der allgemeinen Lage .
Im Gegensatz zu früher erleichtern die Indizes , die ' von den verschie-
denen bekannten Stellen herausgegeben werden , hier den Ueberblick .
Der Großhandelsindex des Statistischen Reichsamts zeigt seit
Beginn des Jahres von Woche zu Woche einen , wenn auch geringen
Abstieg und in stärkerem Maße ist dies noch be ! dem Großhandels -
index des „Berliner Tageblatts " festzustellen . Wenn erstem im
Gegensatz zu letzterem erst in den letzten Wochen wieder eine kleine
Steigerung vermerkt , so liegt das daran , daß er den Agrarerzeugniiien
größeres Gewicht beilegt , als der Index des „B . T .

"
. Infolgedessen

ist diese Steigerung nicht einmal so unerwünscht , denn sie bringt
zum Ausdruck , daß die Schere , die zwischen Industrie - und Agrarerzeug -
nissen zeitweise wieder sehr stark geklafft bat , sich nunmehr wieder zu
schließen beginnt , was durchaus im Interesse der Landwirtschaft liegt .
Bemerkenswert ist . daß der Großhandelsindex des Statistischen
Reichsamts von etwa ILO zu Ansang des Vorjahres auf 1X9 gegen
Ende März zurückgegangen ist, und auch der Cesamtlebenshaltungs -

index des Statistischen Reichsamts hat eine merkliche Senkung ersah -
ten und zwar von 143,5 im Oktober auf 1W .3 im Durchschnitt März .

Liegen also nach Obigem »n der industriellen Lage noch kaum

Besserungsmomente , so sinden wir im allgemeinen Wirt -

schaftsleben doch eine Reihe von Tatsachen , die uns veran «

lassen könnten , die Gesamtlage etwas optimistischer zu beurteilen .

Hierzu rechnen wir allerdings nicht die Besserung unserer Außen -

Handelsbilanz , da . wie verschiedentlich an dieser Stelle ausgeführt
worden ist, diese Besserung einzig und allein auf den Rückgang unse-

rer Einfuhr und hier im wesentlichen der Ro »»srosse zurückzuführeil
ist . wodurch sich also nichts anderes , als eben wieder das völlige
Tarniederliegen unserer industriellen Tätigkeit ausdrückt . Dagegen
dürfen wir auf der Aktivseite verbuchen den außerordent -

liehen Aufschwung , den im neuen Jahre die Börse
genommen hat . Dieser Aufschwung ist in zwei Etappen erfolgt .
Die erste lag im Monat Januar . Hier konnten in erster Linie Mon -
iunaktien , im Anschluß daran , daß der Montantrust greifbare Form
annahm , gewinnen . Die zweite Etappe begann in der zweite «

Hälfte des Monats März . Sie brachte eine ganz allgemeine Hausse,
die in den allerletzten Tagen jait stürmisch zu bezeichnen war , wenig -

stens im Verhältnis zu dem . was wir nun seit Iahren an der Börse
erlebt haben . War die erste Etappe begleitet von starke » Aus «

landskäufen , so traten diese in der zweiten mehr zurück, uitd
seit langem beteiligt sich wieder da ? große Publikum an

Käufen , ein Zeichen dafür , daß die S p a r t a t i g t e > t bereits wie -

der kräftigere Form angenommen hat . Begleitet war die Börsen -

bewegung von einer außerordentlichen Entspannung a m
Geldmarkt , und sie war auch wohl teilweise von dieser gc «

tragen . Wenn auch die außerordentliche Geldflüssigkeit . die dazu
geführt hat , daß im Verlauf der bisherigen drei Monate der Satz
für tägliches Geld auf die Hälfte heruntergesunken ist, zunächst wie«

derum selbst eine Krisenerscheinung ist, da sie nicht durch Geldüber -

fluß , sondern durch Mangel an Vertrauen in die Wirtschaft bedingt
war , so hat sie doch schließlich ein Nachlassen der Spannung auch aw
Kapitalmarkt bewirkt . Den Beweis bietet die außerordentliche Nach«

frage nach festverzinslichen Werten , in erster Linie nach Goldpfand -

iriefen , die zeitweise überhaupt nicht , auch nicht im freien Verkehr ,
zu haben waren . Angesichts der zweimaligen Ermäßigung de»

Reichsbankdiskonts trat geradezu eine Jagd nach den Hochprozent !«

gen Pfandbriefen ein , die bewirkt hat , daß jetzt bereits die Sprozen -
>igen ungefähr auf pari stehen . Die Folge ist . daß man neuerdings ve-
reits zum 7 Proz . Typ überzugehen sich anschickt. Die Hausse an der
Börse , die bei den Haupiwertcn Steigerungen von 50 bi» 100 Pro «

zent , bei einzelnen kleineren Kassapapieren eine Vermehrsachung
des Kurses bewirkt hat . muß letzten Endes von allgemein günstig
Wirkung auf das Wirtschaftsleben sein , bedeutet st« doch ein »

außerordentliche Erleichterung der Kapitalklemme , und sie dürft »

sicherlich auch dazu beigetragen haben , daß die Zusammenbrüche im
Wirtschaftsleben im Nachlasjen begriffen sind . Ob allerdings diese
Bewegung auf die Dauer standhält , da sie einen teilweise gar Su

stürmischen Eindruck macht , und ob die Börse bereit » wieder ihr «

frühere Stellung als Wirtschaftsbarometer einzunehmen in de«

Lage ist. steht einstweilen noch dahin .

Bezog sich das bisher Gesagte auf die « ingang » «rwähnt « klein «

Wtrtschaftskurve , so bleibt noch darauf hinzuweisen , was im « rstet»

Vierteljahr in Bezug auf die große Kurve geschehen ist, in Be «

zug also auf Bestrebungen , den schweren Druck, den Krieg und In «

flation im - aufgebürdet haben , zu erleichtern . Das Wesentlichste ,
was hier geschehen ist, sind einerseits Versuche , die Lage zu klären
und den Weg , der zu beschreiten ist , zu weiset^ andererseits Taten ,
die zur Anpassung an die neue Lage führen sollen . Von letzteren ist
zu verweisen aus die verschiedenen Konzentrationen in horizontaler
Richtung , auf du ; Ratirnalisierung unserer Technik , die wie die
Leipziger Messe oewiesen hat , doch in letzter Zeit außerordentliche
Fortschritte gemacht hat . größere , als manche Volkoteile es waht
haben wollen . Den Weg zu zeigen haben die verschiedenen Denk«

schriften versucht , von denen sich die des Reichsverdandes der Deut «

ichen Industrie der weitestgehenden Objektivität befleißigt . Die
Forderungen dieser Denkschrift sind von verschiedenen kleineren
Kreisen unterstrichen worden , si« sind teilweise von der Regierung
anerkannt , wenn auch die Taten , die dieser Anerkenntnis gefolgt
sind , bisher Stückwerk geblieben sind. Von der Erfüllung der For >

derung , die Dr . Vöglcr vor kurzem aufgestellt hat , daß de? um «

stellung der Technik die Umstellung der Gehirne folgen müsse, sin?
wir leider noch sehr weil entfernt . Es ist z. B . unbegreiflich , da ?
man in Arbeiterkreisen nicht einsehen will , daß die Erfüllung d«k

Forderungen , die die Industrie ausgestellt hat , in erster Linie dert
Arbeiinehmzrkielsen zugute kommen würde , daß man in Arbeit '

nehmerkreisen bemüht ist, die » irkliche Lage des deutschen Wirt «

schaftslebens günstiger darzustellen , als sie wirklich ist, daß man i»

diesen Kreisen immer noch nicht eingesehen hat . daß nur durch Soli '

darität der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine wirkliche Besjerun »
der Gesamtlage bewirkt werden I

Banken und Geldwesen .
Tie Zn -eigniederlassiing der SSddentfchen Diskcuto -Gesclijckaf » in

Triderg wird nunmehr endgültig aufgehoben und zwar »um I . Juli dieses
Jahres . Die Niederlassung war seinerzeit nach dem Krieg die Nachfolgerin
des damaligen Hotels Pest .

Rheinische Handelsbank AG . In Mannheim . Für da ? am »1. De -
zember 1925 abgelausene Geschäftsjahr bringt das Institut aus einem
Reingewinn von SS190 RM . eine Dividende von U Prozent auf 800 DUO
NM . Stammaktien zur Verteilung . Nach der Bilanz ver St . Dezember
1945 sind die Gesamtkreditoren der Bank um 180 000 NM . oder um 70
Prozent gestiegen . Der Gesamtumsatz beträgt 128 SM 300 RM - Tie Frist
sür die Durchfübrnng der Kavitalserhöhung auf bis zu 502 000 RM . soll
von der aus den 14. ' Visit ! einberufenen o. GB . verlängert werden .

Der liiil -Millionen -Sredit der Reichövost . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren . bat die Reichspost über die Aufnabuie der beschlossenen
löO- Millionen - Anleihe mit irgendwelchen inländischen oder ausländischen
Ftuanzgrupven noch keinerlei Verhandlungen angeknüpft . ES steht daher
nach nicht fest , ob man die Anleihe im Jnlande oder im Auslände begeben
wird . Dagegen ist der Bei -wendungsplan sür die aus der Anleihe herein -
fliehenden Mittel bereit » aufgestellt . Sie sollen vor allem benutzt werden
zur Automatisierung de? FernsprechwesenS und zur Finanzierung neuer
Fcrnlvrechanlagen . Ein erheblicher Betrag ist serner ausgesetzt für die
Ersetzung der Oberleitung durch unterirdische Kabel .

Znr neuen AnSlandSanleihc vre Dtntschcn Girozentrale . Entgegen
einer von anderer Zelte gebrachten Meldung , in der behaupte » wurde , da »
die zweite Amerika - Anleihe des Deutschen Sparkassen - nnd AiroverbandcS
bereit » abgeschlossen sei «vorbehaltlich der Genehmigung der Beratungsstelle
für ViuSlandSkredite ) . erfährt der DHD . von maßgebender Seite , da » die

Meldung in dieser Form durchaus unzutrefsend ist und den Tatsachen
voranseilt . Die Verhandlungen , die mit dem Nenvorker Lankbaus Harris ,
Fordes & Eo . geführt werden , sind noch nicht abgeschlossen . Fest stehe
aber schon, tah , wenn auch nicht die Gesamtbedingnngen der neuen An -

leihe , so doch deren Ncrmalien , die gleichen sein werden wie bei der ersten
Tranche . Die zweite Amerika - Anle «be der Deutschen Girozentrale wird

demnach wiederum mit einem Zinssatz von 7 Prozent ausgestattet sein
und sich über eine Laufzeit von 31 Jahren erstrecken , was bereits nach
Abschluß der ersten Tranche mit den Amerikanern grundsätzlich vereinbart
worden war . Demgegenüber steht der Auszehlungs - bezw . Uebernabme -
kurs durchaus noch nicht fest , da hierbei die starken SchlSanlungen in der

augenblicklichen Entwicklung des amerikanischen Geldmarktes berücksichtigt
werden sollen . Bei den noch schwebenden Verhandlungen über diese Sonder -
frage dürfte zweifellos die von den Vertragspartnern al » überaus bennnend
empfundene Intervention der staatlichen Beratungsstelle für Auslands -

kredite eine erheblich - Rolle spielen . Sicherlich ist , datz man auf der anderen

Seite auch bei Auflegung der zneiten , auf etwa 10 Mill . Dollar zu

schätzenden Tranche die inzwischen eingetretene Entspannung auf dem An -

landikavitalmarkt insofern berücksichtigen wirb , als man unter reinen

Umständen den , AnSkand Bedingungen , n konzedieren bereit ist . M« etwa

ungünstig « wären - lS »U wlSndlsch « , Anleihekonbitivneu . Bekanntlich

sind ja auch auf den Abschluß einer Inlandsanleihe hinzielende Verband
lungen im Gange .

Ums - tzsteuera » re » au « iislatz » iSr März . Di « Umfatzsteuerumrew «

nungsläse auf Reichcmark kür den Monat Mär » 1928 werden wie fo'j
festgesetzt : l . Bei anSschiiefiiich wertbeständiger Buchführung in den naw «

stehend genannten ausländischen Zahlungsmitteln : England 1 Pfun »

Sterling - 20 .40 NM .. Holland 100 Gulden — 1M .4S NM . . Schwe »

100 Franken — 30,90 RM . . Ver . Staat , v . Amerika 100 Dollar — 420 SR®' -

Werden andere Zahlungsmittel vereinnahmt , f » find sie zum jeweili «' ^
Tageskurs der Berliner Börse in die Währung umzurechnen , in der d»

Bücher geführt werden . — 2 Bei nicht wertbeständiger Buchführung : Ena «

land 1 Pfund Sterling - 20 .40. Holland 100 Gulden - 108,45 , Schnc '»

100 Franken — 80,90 , Vereinigte Staaten von Amerika
Dollar - 420 , Belgien 100 Franken — 17.85 . Bulgarien l w

Lewa — 3,05 , Dänemark 100 Kronen — 109,75 , Finnland 100
Mark — 10,60 . Frankieich 100 Francs — 15 .05 , Italien 100 Lire ^
16,85 , Jugoslawien 100 Dinar — 7, 40. Norwegen 100 Kronen — 90
Deutsch -Oesterreich 100 Schilling — 59,20 , Portugal 100 ESkudo — 21 .»^

'

Rumänien 100 Lei «Noten « - 1,80 , Schweden 100 Kronen - 112,60 , Svam " '

100 Peseta — 59,15 , Tschechoslowakei 100 Kronen — 12,45 , Ungar » 1000 "

Kronen - 5.90 . Japan 100 Ben — 190,80 , Argentinien 100 Pavierpefo
160,70 , Brasilien 100 MilreiS - «0.80 . Dan,ig loa . Guldtn - 80 .9« . Griemen
land 100 Drachmen — 5 .80 . Türkei 1 türk . Pfund — 2 . 15 , Kana «

1 Dollar - 4 .20. Uruguay 1 Goldpeso - 4,80 NM . Die Festsetzung
Umrechimngsläve für die nicht an der Berliner Börse notierten ausla ''

diichen Zahlungsmittel erfolgt spätesten » in der Mitte dieses Mo »a>»-

Für internationale Zusammenarbeit im Kreditwesen . Bei der
de? BerwaltungSrateS der Internationaleu HgndclSkanun - r lagen »u

Anträge der amerikanischen Sandesgruppe für die Förderung international

Zusammenarbeit im Kreditwesen vor . Der eine Antrag ewvsabl gemein
sgme Maßnahmen im intcrnationaicn Handelsverkehr gegen betrüge " !«

Handlungen . Unterschlagungen , betrügerische Bankerotte usw . sowie c

Zusammenwirken bei der Kreditgewülirnng im Falle von zerstöreno
? !aturereignissen . Voraussetzung hierfür wäre in gewissem Umfange ' _
Zusammenarbeiten aus dem Gebiete der Auskunsteien im international
Mähstabe . Ter zweite Antrag wünscht eine Vereinbeitlichnng der in "

nationalen SandelZkreditbriefe nnd gleichmäbige Auslegung derselben . ^
Landesarupven sollen bis znr Junisttzung mitteilen , ob sie einer » ea

beitung dieser Fragen dnrch die Internationale HandelSkmniner zitstiinm ^

STRAUS Co.
KARLSRUHE
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Die Steuererleichterungen der Reidisregierung .
Eine Zufammenttellung

der Gefelzesänderungen .
Mit dem 1 . April ist , nachdem der Reichstag sein« Zustimmung

ueflebi'n hat , das Steuererleichterungsprogramni der Reichsregierung
Dr Tat gewogen . Angesichts der Bedeutung dieses Re -formwertes
st>r die Airkurbelung der deutschen Wirtschaft wird nachstehend eine
^ cbersicht des Inhaltes der Eeftgesänderungen gegeben , und gleich-
»eitig werden die Wirkungen aufgezeigt , die diese Erleichterungen
aller Voraussicht nach für tie wirtschaftliche Entwicklung haben
werden .

Einkommen - und Körperschaftssteuer .
Die Vorauszahlungen auf die Einkommen » und Körperschafts -

stsuer waren nach der Zweiton Cteuernotverorvnung un -d dein

Tteuerüberleitungsgosetz am 10. Januar , 10. April , 10. Juli und
10. Oktober zu leisten . Nach den Vorschriften des neuen Einkommen -
und neuem Körpcrschaftssteuergesetzcs sind jedvch die auf Grund des
Steuerbescheides zu leistenden Zahlungen am 15 . Februar , IS . Mai ,
15 . August und 15. Novcmber fällig . Der Uebergang zum Neuen
System würde zu einer Häufung von Zahlungsterminen insofern
Wren , als im Jahrs 1926 fünf Vorauszahlungen zu entrichten
waren . Im Interesse einer Entlastung der Wirtschaft verlegt daher
«as neue Gesetz die im Einkommensteuergesetz vorgesehenen Zahlungs -
Armine vom 15. Februar , 15- Mai ufw auf den 10 . April , 10. Juli
usw . Die Zahluno,stermine der Landwirte , tie mit Rücksicht auf ihre
besonderen Verhältnisse schon seither auf den 15. Februar , 15 . Mai
Und 15. November festgesetzt waren , bleiben unverändert .

Aenderungen des Vermögenssteuer - und des Reichs¬
bewertungsgesetzes .

Die Aenderungen der Vorschriften des Vermögenssteuergesetzes
und de.s Reichsb <m>t-rtungsge

'
etzes haben zumteil dauernden Charakter ,

iumteil sind sie zeitlich begrenzt .
1- Dauernde Aenderungen .

Eine dauernde Aenderung hat das Vermögenssteuergeisetz erfahren
Und zwar in zwei Punkten :

a ) Die im Vermögenssteuergelsetz vorgesehene Degrefsion für die
kleineren Vermögen ist erweitert worden - Der Vermögenssteuersatz
^ träAt nunmehr
^ei Vermögen von nicht mehr als 10 000 RM , 1 v . T .
£e ; Vermögen von mehr als 10 000 bis 20 000 RM - 2 v . T .

Vermögen von mehr als 20 000 bis 30 000 RM . 3 v- T -
bei Vermögen von mehr als 30 000 RM . bleibt der alt « Tarif ma [>-
fiebernd . Durch dic^e Vorschrift , die sich zugunsten aller Vermögen
Ẑ nter 30 000 RM . auswirkt , ist gerade für die große Zahl der kapital -

schwächeren Steuerpflichtigen eine erhebliche Erleichterung geschaffen
forden . Zu bemerken ist, das ; die e Aenderung des Vcrmögens -
st' ucrgösetzes mit dem 1. Januar 1325 in Kraft tritt und dem -
Hemäs; schon für die Vermögenssteuerveranlwgung 1925 Geltung hat .

, d ) Unter die subjektiven Befreiungsvorschristen des Vermögens -

steuerge etzes ist die Vorschrift eingefügt worten , i>ak politische
Parteien und politische Vereine mit ihrem sonstigen
J3« mijgctt von ter Vermögenssteuer befreit sind . Während die Par -

^ .>en al o mit ihrem landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen oder
vlirtneri ĉhen Vermögen , mit ihrem Grundvermögen , sowie mit ihrem
" elriebsv ' rmögen der V ermögenssteuer nach wie vor unterliegen ,

ens vermögenssteuerfrei . Da
irkung vom 1 - Januar 1925

. - . . . . .. , ar die Vcrmögenssteuerveran -
« liZunq für das Kalenderjahr 1925 zur Anwendung .
2- Zeitlich begrenzte Aenderungen .

a ) Für das Kalenderjahr 1926 hat eine beson^vre Veranlagung

^ ögenssteuervermrlagungcn unmittelbar aufeinander folgen , ist sowohl
iUr Entlastung der Verwaltung als auch ganz besonders im In -

Greste der Steuerpflichtigen erfolgt . Es ist nicht zu verkennen , daß

y*e Abgabe einer Vermögenserklärung für die gesamten Wirtschafts¬

weise ein außerordentliches Matz von Zeit - und Arbeitsaufwand er-
Mdert . Es sollte daher den Steuerpflichtigen nicht zugemutet wer -

j* n, diese erhebliche Arbeit , di sie sich erst vor kurzem unterzogen
Wen , innerhalb weniger Monate nochmals auf sich zu nehmen .

Vermögcnssteueroeranlagung für 1925 soll dacher gleichzeitig der
<8e | I ' | m ~ '

^ erincgen gegenüber dem « tand vom 1 . ^ nuar 1925 wirv ieoo<y sur
*926 nicht der volle Steuerbetrag , sondern nur drei Viertel

Jahres st euerbetrags 1925 erhoben ,
b) Eine zeitlich begrenzte Acnderung hat ferner das

? ejchsbewertungsgesetz turdj die Ausdehnung des
S ch a ch t e l p r i v i l e g s in den Fällen wirt ' chaftlich gebotener Ve-

^ iebszusammsnschlUsse erfahren - Nach K 27 des R .Bew .G bleibt die

^ etciligung einer inländischen Gesellschaft der im § 26 Ab >. 1 Nr . 2
P*s R .Vew .G . bezeichneten Art (Muttergesellschaft ) an einer anderen

Derartigen Gesellschaft sTochtergeseMchaft ) bei der Feststellung des

Vermögens der Muttcrgssellschaft nur dann auker Ansatz , wenn die

Beteiligung mindestens ein Viertel beträgt . Jetzt ist auf Antrag
^ r Muttergesellichaft ihre Beteiligung an einer Tochtergesellschaft
^hne Rücksicht auf die Höhe der Beteiligung , also über den Rahmen
«es § 27 des R Bew .G hinaus , außer An '

atz zu lassen , falls die Be -
' c ' Uguita auf dem innerhalb eines gewissen Zeitraums en 'olgten

Zusammenschluß gleichartiger oder wirtschaftlich zusammengehöriger
Getriebe mehrerer Unternehmungen beruht und das von der Mut -

^ rgestllfchaft in die Tochtergesellschaft einäebrachie Vermögen zurzeit
Einbrin ?n >ng mindestens 35 v . H . des Gesamtvermönens der

^ utterge
' ellschaft betragen hat - Diese Vorschrift soll der Erleickite-

runq solcher Zusammenschlüsse dienen , die im wirl >schaftl !chen In -

presse liegen , vor denen wber die Beteiligten im Hinblick auf die
den Zusammenschluß bedingte steuerliche Mehrbelastung unter

Anständen zurückschrecken könnten . Diese Vergünstigung ist nicht für
Dauer vorgesehen , sondern wird letztmals bei der Vermögens »

^euerveranlagung für das Kalenderjahr 1930 zur Anwendung kom-
wen .

Steuerliche Erleichterungen wirtschaftlich gebotener
Betriebszusammenschlüsse .

, Die Vorschriften des Artikels III des Steuermelderungsgesetzes
Wien den Zweck, eine rationelle Gestaltung ter Betriebe zu erleich -
' °rn . die in der Inflationszeit vielfach nach unwirtschaftlichen Ge.
s>chtspunkten aufgebaut sind. Insbesondere handelt es sich darum , Bc-
niebe eines Unternehmens oder Teile von solchen dadurch wieder
' 'Utzbringemt» zu gestalten , daß der Zusammenschluß mit anderen
» leichartigen ober wirtschaftlich zusammengehörigen Betrieben er-

Achtelt wird . Die bisherigen Steuern , 2 Prozent Gesellschaft »*
latificms =) Steuer . 3 Prozent Grunderwerbssteuer und die Wert -
ZUwachssteuer, bilden in vielen Fällen ein unüberwindliches Hemm -

um diese durch die wirtschaftliche Not gebotenen Betrieb .?-
'Mammen,Schlüsse zu verwirklichen Die Eesellschaftssteuer wird für

Vetriebszusammenschlüsse auf 1 Prozent , die Grunderwerbssteuer
~UT 1 ^4 Prozent ermäßigt , und die Erhebung von landesge «tzlichen
Zuschlägen zur Grunderwerbssteuer . sowie die Erhebung der Wert -
SUwachssteuer sind ausgeschlossen . Diese Vergünstigungen gelten nicht

für Fusionen im eigentlichen Sinne , bei denen also eine Aktien -
N ^llschaft ihr Vermögen als Ganzes auf eine andere Aktiengesell «

{
•WTt überträgt , sondern sie können auch für andere Vorgänge ge«

^ hrt werden , die wirtschaftlich den Fusionen gleichstehen . Sie sind
r ' lo fluch für solche / Völle vorgesehen , in denen eine Gesellschaft nicht
_7X Vermögen als Ganzes , sondern nur Teile ihres Betriebs auf
J ng andere Gesell ' chaft überträgt , oder bei der Errichtung eines Ee -

meinschaftswerkes , d . H-, wenn mehrere Gesellschaften oder Einzel¬
firmen eine neue Kapitalgesellischaft errichteten und auf diese ihre
Betriebe oder Teile von solchen übertragen . Aehnliche Erleichte »

rungen gelten für Genossen chaften . Die Erleichterungen sind ' zeitlich
begrenzt . Sie gelten rückwirkend vom 1 . Septembe ^ 1925 bis zum
30. September 1927. Die Hälfte der ermäßigten (i\ ettschaiftsjteuet
soll den durch die Zusammenfassung der Betriebe benachteiligten
Gemeinden zugute kommen , da durch Betriebsstillegungen uick' Um -

siedelung von Arbeitnehmern Maßnahmen getroffen werden müssen,
die den Gemeinden zur Last fallen .

Lenkung der Umsatzsteuer .
Das Steuerrnilderungsgosetz bedeutet auch auf dem Gebiete der

Umsatzsteuer eine we entliche Entlastung ter Wirtschaft . Die

Herabsetzung um ein Viertel des bisherigen Satze » wird bei der im-
mer scharfer werdenden Kalkulation in absehbarer Zeit sich in den

Preisen auswirken , die Belastung des Verbrauchers vermindern und

dadurch die Kaufkraft des inneren Marktes steigern - Sie wird weU
ter — und das mit sofortiger Wirkung — die Summe der auf der

Produktion ruhenden Lasten , also die Eeneralunkosten um ungefähr
300 Millionen Mark jährlich verniindern , um den gleichen Betrag
vermindert sich also der Verlust , es erhöht sich der Gewinn der Un -

ternehmungen . Diez ist von um so größerer Bedeutung , je höher
zurzeit noch die Zahl der Verlustabschlüsse ist.

Die Weinsteuer beseitigt .
TaS Steuermilderungsgesetz bringt sodann sehr einschneidende

Erleichterungen auf dein Gebiete der Verbrauchssteuern . Die
Weinsteuer und die Salzsteuer treten am 1 . April 1926 außer Kraft .
Das bedeutet sür den Stillwein eine Entlastung um 15 Prozent des

Kleinverkaufspreises . Wenn diese Entlastung wirklich die Wirkung
einer Belebung des Weinverbrauchs zur Folge hat , wie in weiten
Kreisen angenommen wird , so darf erwartet werden , daß sie zu-

fammen mit einer Propaganda für den deutschen Wein einen Abilutz
der in den Weinbaugebieten noch lagernden Ernten der letzten Jahr -

gäng « herbeisühren wird . Eine nachteilige Hilfe für die deutschen
Winzer ist ja nur von einer Steigerung des Absatzes xu erwarten ,
alle anderen Maßnahmen , wie Kreditgewährung , können nur vor -

übergehende Linderung bringen .

Regelung der Schaumweinsteuer
Der Schaumwein bleibt für ein Vierteljahr von der Reichs -

steuet , die zuletzt 22 ^ Prozent des Verbraucherpreises betrug , bc-

frsit . Am 1 . Julit tritt eine Schaumweinsteuer (Banderolensteuer )
ein mit den sehr mäßigen Sätzen von 1 Reichsmark für Trauben »

fchaumweiu und 0 .20 Reichsmark sür Fruchtschaumwein . Der Ab -

fatz des deutschen Schaumweins im Jnlande ist zur Zeit auf etwa
die Hälfte des Vorkriegsabfatzes zurückgegangen , die Ausfuhr in

noch viel stärkerem Maße . Tie schwer kämpfenden deutschen Schaum -
Weinkellereien erwarten von den steuerlichen Erleichterungen eine
wesentliche Hebung ihrer Erzeugung .

Salzsteuer .
Die Salzsteuer beträgt rund Pfennig sür das Pfund

Salz , das zur Zeit im Kleinhandel 7V» Pfennig einschließlich Steuer
kostet. Für das bisher von der Steuer befreite Gewerbesalz bört
mit der Salzsteuer die bei den meisten Verwendungszwecken erfor -

derliche Vergällung auf . Der Fortfall der damit verbundenen nicht
unerheblichen Kosten und Umständlichkeiten entlastet die Industrien ,
für die das Salz der Ausgangsstofs ist, wie die meisten chemischen
Industrien ( Herstellung von Soda , schwefelsaurem Natrium , Salz -

säure , Teerfarben , Sprengstoffen ) und gewisse HüttenbeHriebe (Ab -

röstung von Schweselkiesabbränden ) , ferner aber auch die Indu¬
strien ,

"
die Salz als Hilfsstoff verwenden , wie Fisch - , Leder - , Oel -,

Fett -, Seifen -Industrie , Färbereien , Bleichereien , Wäschereien u . a .

Aussetzung der Biersteuer .
Die Biersteuererhöhung , deren Inkrafttreten aus den

1 . April festgesetzt war , wird bis zum 1 - Januar 1927 ausgesetzt .
Das bedeutet , daß die neuen Steuersätze von 6 bis 3 .15 RM . für
ein Hektoliter vorläufig nicht in Kraft treten und die um etwa ein
Drittel geringeren jetzigen Steuersätze von 5 bis 6.10 RM . noch
neun Monate erhalten bleiben . Für den Teil der Brauinbustrie ,
der die vom Gesamtgewerbe selbst gewünschten neuen Vorschriften
über die Stammwürzegrenzen beim Bier schwer empfindet , bedeutet
die Atempause eine erwünschte Erleichterung der Umstellung .

Die Friedensmiete .
Nach dem Gesetz über Aenderungen des Finanzausgleichs zwi -

schen Reich , Ländern und Gemeinden vom 10. August 1925 faßte
die Miete am 1 . April 1926 100 vom Hundert der - Friedensmiete er -

reicht haben . Im neuen Gesetz ist vorgesehen , daß die Miete b i i

zum 31 . März 1927 100 vom Hundert der Friedensmiete grund -

sätzlich nicht übersteigen darf ; Ausnahmen sind nur insoweit zulässig ,
als der dringende Bedarf fc/r Länder für ihre allgemeinen Aufgaben
und für die Linderung der Wohnungsnot die Überschreitung der

Grenze im Rahmen der bisher gegebenen Vorschriften erfordert .

Vereinfachung der Lohnsteuer .
Die notwendigsten Vereinfachungen aus dem Gebiete der Lohn -

steuer sind durch das Gesetz vom 28 . Februar 1926 vorweg in Kraft
gesetzt worden . Sie betreffen vor allem das Erstattungsver -

fahren . Hier hatten die Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
zu unhaltbaren Zuständen geführt . Der wichtigste Erstattungen -

spruch ist der bei Verdienstausfall - Dieser konnte bisher viertel -

jährlich geltend gemacht werden . Der Arbeitnehmer mußte durch
eine Bescheinigung des Arbeitgebers die Höhe des Arbeitslohnes
und der davon einbehaltenen Steuerbeträge nachweisen . Aus dieser

Regelung ergab sich bei der großen Zahl der Anträge für alle Be -

teiligten (Arbeitgeber , Arbeitnehmer und Finanzämter ) eine unge¬
heuere Belastung . Das Gesetz vom 26. Februar 1926 hat diese Be -

lastnng ganz wesentlich verringert . Danach können ErstattungSan -

träge nur noch einmal nach Ablanf deS Jahres eingereicht werden :
die Erstattungen werden pauschal vorgenommen . Erforderlich ist
nur ein Nachweis über die Höhe der einbehaltenen Steuerbeträge
und die Dauer des Verdienstausfalls . Der Verdienstausfall kann

auf die denkbar einfachste Weise meist mit Hilfe bereits vorhandener
Bescheinigungen ( z. B . der Erwerbslosensürsorge und der Kranken -

lassen ) nachgewiesen werden .
•

Wirtschaftliche Rundschau .
Sunt Baukredit von 200 Millionen Reichsmark . Wic wir in nnlercr

Donnerstagmoraenausoabe bereits mitieilen konnten , hat der Neich ^ar-
beitöininjiter in seinen Durchsübrnngsbeftimmilngen zur Vevebnng de>5
bewilligten BaukrediiS von 2M Will . NM . dafür « oro« getragen , bah solche
Bauvorhaben von Kleinwobnungen besonders beriicksichtigt werden , bei
denen bewährte einheitliche T n v e n e n t w u r s e , die nach den C>rund -
siiven einer warsamen Bauweise ausgestellt sind , mit normierten
V a n t e t l e n ausgeslibrt werden . Wir haben vor längerer Leit in einem
aussührlichen Artikel zur Tnvisierung und Normierung im Baugewürbe
an dieser Stelle aus den Wert und öle wirtschaftlichen Äorteile der neuen

rt
des Bauens hingewiesen . Gleichzeitig haben wir die Karli -ruber

a n v o l i z e i gebeten , eine nähere Begründung ihres ablehnenden
Standpunktes gegenüber der neuzeitlichen Bauweise zu geben , ohne jedoch
eine Antwort zu erhalten . Nun liegen nach den AuSsührungSbestimmun -
gen des ReichSarbeitSminifter » zum 200 Mill . RM . Baukredit die Dinge
anders . Durch den Wortlaut der amtlichen Verlautbarung ergibt sich,
dah die tvviserte uno normierte Bauweise amtlich an -
erkannt ist. soöofi man nicht mehr in der Lage sein wird , einem auf -
wärtssirebenden Gewerbezweig . dessen Entwicklung zu einer ausgedehnte »
Industrie gewis , erscheint , in den Arm zu satten . Die Vorzüge der tavi -
Herten und normierten Bauweise sind inzwischen vielsach hervorgehoben
worden . ,

Austeilung des Fabrikatlonsvrogramms von Heinrich Lanz n . R . Wolf .
Die Heinrich Lanz A .- Ä , wird in Zukunit den gesamten Dreschmaichinen -
u » d Traktorenbau , die R . Wolf A .-G . den Lokomoviten - und stationären
Motorenbau übernehmen . Diese Austeilung dient der besseren Rationali -
sierung .

Die Lage tu der Rähmaschinen - Jnduftrie . — Nachlassen der Inlands -

nachfrage . — Gedrückte Preise aus den Auslandsmärkten . Das Inlands -

Geschäft der Nähmaschineninduftrte hat sich in den leöten Wochen inerllich
verschlechtert. Die Nachfrage bat einen Rückgang erfahren , der vor allem

auf die ungenügende Beschäftigung in der Bekleidungsindustrie zurückzu»

führen ist . Außerdem wirkt die Gcldknavvhcit sehr hemmend aus das

Geschäft , obgleich man den Abnehmern durch Erleichterungen in den

HahlunsbedinguuSen und durch die Ausgestaltung des Abzahlungsge -

schästes entgegenzukommen sucht. Das Exvortgeschäft leidet nach wie vor
unter der anierikantschen Konkurrenz , vor allem durch die Singer -Maschinen .
Die Preise liegen auf fast allen Auslandsmärkten für die deutsche Industrie
sehr ungünstig . Troddem läftt man in den Bemühungen nicht nach, dt «

Auslandöniärkte zurückzugewinnen . DaS Geschäft nach Rutzland , auf

das man gewisse Hosfnungen gesetzt hatte , hat sich bisher nur in sehr ge .

ringem Umsange entwickeln können , während Italien und England recht

gute Abnehmer sind . Die Aussuhr nach den südamerikanischen Staaten

ist vtrhältnismäbig befriedigend .
Eine amerikanisch « Aktion gegen » retSabrede « für Düngemittel . —

Vorbereitung , « einem Borstoh gegen das Salilvudikat ? Da » Justiz «

departemeut der Vereinigten Staaten hat ein « umfangreich « Untersuchung
in den agrarischen Südstaaten über die Preisgrstaltung und Verkaufs ,

bedingungen für Düngemittel durchgeführt . Als erster Schritt auf Grund

der UntersnchuiigSergebniff « wirb eine Klage gegen amerikanische Produ -

zenten wegen ungesetzlicher Vereinbarungen zur Hochhaltung der Preise

angekündigt ? gleichzeitig wird jedoch tn amerikanischen Blätter » angedeutet ,

datz dieser Schritt nur eine Vorbereitung zu einer Prüfung der yrag «

der deutschen und französischen Kalivreise sei . Von deutscher Seit « erfahren

n>tr hierzu , dah man hier dieser , Im Rahmen ter Hoooerschen Proraganda

gegen die Weltrobstoffmonopole liegenden Aktton durchaus mit Ruhe gegen -

überstehe , da die Verkaussvoliiik sowohl der deutschen irie der französischen

Kaliindustrie nachweislich stets daraus gerichtet sei . durch möglichst billig «

Preise eine Ausdehnung de » Absatzes zu erreichen : überdies könne angesichts

der Sunde in Polen . Svanien usw . von einem Welmonopol kaum mehr

gesprochen werden ,
Der Stand der finnische « HolzverkLnf «. Abwartend « Haltung der

deutschen Känser . Der sinnische Holzmarkt hat tn den letzten Wochen « ine
weitere Belebung « rsabren . Bis zum IS . März waren bereits 400,(WO
Standard verkauft , also etioaS mehr als tn der gleichen Zeit de ? Vor -
iahreS . Die voriährige Geiamtaussuhr in Höhe von einer Million Standard
dürste demnach in dieser Saison überschritten werden . Di « deutschen
Käufer bewahren infolge der fchwierigen Lage auf dem Inlandsmarkt vor »
läufig noch Zurückhaltung . Die deutschen Käufe beliefert sich aus 25 000
Standard , sodak kaum zu erwarten ist , dah die vorjährige welainteinsnbr
in Hohe von 87 000 Standard tn diesem Jahre wieder erreicht wird . Am
stärksten bat wiederum England gekauft , dem in Bezug aus die Höbe der
Abschlüsse Holland , Frankreich und Belgien folgen .

Die Lage der elektrotechutscheu und technische« Porzellan -Nndnstrl « i «
ersten Vierteljahr 1926. Nachdem die Beschäftigung der elektrotechnischen
Porzellantndustrie beiettS im November und Dezember 1023 gegenüber
den Vormonaten um ca. 20 Prozent zurückgegangen war . ist in den ersten
beiden Monaten diek «? Jahres ein weiterer Rückgang um aberinnl » ea.
20 Prozent eingetreten . Tie Gründe hierfür sind tn dem starken Nachlassen
des Inlandsbedarfes zu suchen, da die Produktion für bei Inland den
weitaus gröhten Teil des Gcschäftes ausmacht . Die Verschlechterung der
Marktlage hat aus >ie Preise für elektrotechnisches Porzellan einen empfind -

lichen Druck ausgeübt . Infolge der mangelnden Nachfrage auf der einen ,
des starken Angebote « auf der anderen Seite sind die zurzeit erzielb îren

Preise im allgemeinen nicht auskömmlich , zumal eine Senkung der Ge -

stehungSkosten nur Im geringen Ausmaße durch kleine PreiSreduktionen
für einige Robstofse möglich war . Die Söbne . tie einen Anteil von durch,

schnittlich 80—50 Prozent an den Preisen haben , behaupteten sich auf der

alten Höh«. DaS Eroortgeschäft , das schon im vorigen Jahre erheblich
gesunken irar , bat auch Im neuen Jahre keine Belebung erfahren . Für
die Zukunft wird wesentlich sein , ob es gelingt , durch günstige Handels ,
vertrüge Zugeständnisse hinsichtlich der fast durchweg überhoben autläu -

tischen Schutzzölle zu erreichen .
Uebergang zur Goldsrankeurechnung in der srauzSsischen Wirtfch «?!.

Nachdem diejenigen sranzösischen Industrien , die überwiegend auf euS -

ländliche Rohstoffe angewiesen sind , wie die Textil - Jndustrie und die

Metallindustrien , schon seit längerer Zeit mehr und mehr zur Berechnung

ihrer Produkte tu ausländischen Währungen übergegangen sind , werden

jetzt auch in anderen Kreisen der französischen Wirtschaft ganz allgemein
die Bestrebungen lebhafter , sich von den Gefahren der Balutaentwertung
frei zu machen . So wird in Kachzcitschrtsten und Tageszeitungen vrinzi -

piell der Vertragsabschluß in Goldfranken propagiert , und zwar tn der

Umrechnung über den Dollar : z. V . tn Leg Echos , wo die Herausgab «

eines Vertragsformulars mit Goldirankenklanfel angekündigt wird . ES

wird speziell daraus hingewiesen , dah die französischen Gesetze keine Be »

«Hmniuna enthalten , die einem VertraaSabschluh . auch im tnnersranzösilche »

Verkehr , tn Goldsranken entgegensteht .

Eine Jahresversammlung enro » !iisch«r Agenten der Staudard QU t»

Paris . — Die amerikanllcken Petroleum Verhandlungen mit Rutzlauv « ud

der Türkei . Wie die „New Nork Times » erfahren , tritt dieser Tage in

PartS die Jahreskonferenz der cuiopäischen Agenten der Standard Oil

zulammen , zu der auch der Präsident der St O . , Teagle , ans Newnorr

erwartet wird . Als Tagesordnung der Konserenz gibt das genannte Or -

gan an : 1 . Eventuelle Vetetligung der Standard Lil an dem türktschen

Petroleum - Monopol . 2 . Die Forderungen der Standard Otl an die rumä .

Nische Regierung als Ausgleich für die während des Weltkriege» an »

militärischen Interessen vorgenommenen Zerstörungen . Die Londoner

Korrespondenten der französischen Presse , die diese Information bestätigen ,

wollen erfahren haben dah der Hanvtgegenstand der Beratung nicht das

Petroleummonopol der Angoraregierung und die Forderungen an Rnma -

nien . sondern die Verhandlungen mit dem russischen Navbtasondikat un »

Beratungen über die Mossulfelder sein werden . Diese Vermutungen sin»

nicht unwahrscheinlich , da ia da ? Napbtasnu ^ikat bereits mit mtSrer - i,

Tochtergefellschaften der Standard v >l verbanden und einige Verkaufs -

Abschlüsse für die Mittclmecrländer getätigt hat^

1°

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

illjciiiifitic Crrbitbnnli Pinie KMch
Telefon 6000 bis 6013.

Wer
etwas zu Kausen sucht
elwas zu oerkauseu ha!
eine Stelle sucht
elneSlkllezuvergeb.hal
etwas zu mieten sucht
etwas zu vermieten hat

der
tnierier » am erfolg »

reichsten in der

„MWeoMl "

Pianos -Harmoniums erste Weltmarken ,
zu güns leen Preisen und

Bedinguneen .
KARL LANG Kalserstraße 167/1.

Telefon 107 .»
(golamander -Schuhtaau *)
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Möbel
(eglichet Art lietern in hochelegante »
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Tfaome & Go.
Möbelhaus l Karlsruhe
Hsireic-traBe 23 gegenüber «er Reichsbank

Franko -Lieferung . 7820
streng reelle Bedienung I— Ulänz . Anerkennungen ]

V. >

m MMMMt.
» s «

Mitglied de»
Devlschen und des
Badische « Spar-
Kassen > »nd Giro -

Verbands
Annahme von

Spar - und Giro - Einlagen
GewZbruna von

Darlehen.
Der Wiederaufbau der Spareinlagen bat i. I .

1825 weitere beträchtliche Fortichritte gemacht:
in Deutschland von 600 Millionen aus 1,6 3Jttt
liarden Mark .
Diele Vermehrung um l Milliarde ist doppelt
so grok wie im Jastre 1024.

in Baden : von 24 Millionen auf 80 Millionen Mark .
iN Karlsruhe : von

lionen Mark .
1.8 Millionen aus 7,3 Mtl -

Den 20 Milliarden Svareinlagen der Vor -
kriegszeit stehen am l . Januar l «2ö erst 1.6 Mil¬
liarden gegenüber . Die Spart, »tiate »t ist — so¬
weit sie in den Neueinzahlungen zam Ausdruck
kommt — aröner als vok dem Striepe . Die er¬
freuliche Zunahme oer Spartätigkeit hat ihren
Grund U. a. darin , das, die Bevölkerung sich in
stärkerem Umfang daran gewöhnt hat , ihre Er -
fparnisse sosort zur Sparkasse zu bringen , 7903

Slädt . Sparkassenaml .

I Konhnrs -Hasuerltayl i j
Ab Osterdienstag kommen

Offenbacher
Lederwaren

Koffertaschen , Besudistaschen
Portemonnaies , Brieftaschen
Necessaires usw. zum Verkauf .

Außer dem :
'

Amiliche Anzeigen
>• Die Bekämpfung der Maul - uud

Klauenseuche.
I » de« Gehöften des Oskar Weber «nd de ?

Heinrich Braun VI in Bulach ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen .Sverrbezirk ist die Gemeinde Bulach .

Beobachtungsgebiet ist der Vorort Grünwinlel .Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden deS
15 -km - Umkreiles . 7S8S

Karlsruhe , den 1 . April 192S. D .S . 82.
Bezirksamt Abt . IIb .

^Zuchtvieh chauj
in Meßkirch am Mittwoch S . Mai 1928.

Die Zuchtgenolsenschaft Mehkirch . die auf der
D .L G .- Ausstelluna in Stuttgart 1925 neben der

erfte Preise , 5 zweite Preise , 4 dritte Preise ,1 vierten Preis und « Anerkennungen erhielt ,hält am Mittwoch , den 5 . Mai 1926 in der Bieh -
markthalle tn Mehkirch ihren großen

Frühjahrs -Zuchtviehmarkt
ab : taaszuvor findet eine Prämiierung von Narren
und Ka binnen statt . Der Markt , der mit über
600 ausgewählten Karren . Rindern u Kalbinnen
beschickt wird , bietet günstige Einkauksgelegenheitvon allerbesten , markierten , im Herdbuch einge -
tragenen , mit weitgehendstem Abstammuugs -
Nachweis versehenen Zuchttieren
^ Zu zahlreichem Besuch laden wir doslichst ein
Oberbaden ist vollständig seuchensrei. Aussubr -
Hindernisse besteben nicht . 1077a

Mehkirch . den 30. Mär , 1V26 .
DtrekUon »er Zuchigenossenschafi .

Der Gcmeindera «.

Papierholzverkauf
DaS Forstamt St . Blasien verkauft freihändig

den diesjährigen Anfall an Papierholz in seinen
Domänenwaldungen in 14 Losen , geschätzt im
Ganzen zu SSW Ster . Das Holz ist zum großen
Teil jetzt schon absuhrbereit .

Angebote werden bis zum 15. Avril 192C,mittags 12 Uhr . angenommen . Der Bieter bleibt
fünf Tage an sein Gebot gebunden . Das Forst -
amt liefert L»S»««»« ichnisse und gibt nähere Aus -
kunft. 1060a

Letten
Kissen 15,50 12.50 11.50 9.50 7.70 5 .90

Deckbellen <7, M.. 29,22 .501970
Federn 5.50 <50 8 50 250 1.40 0 .95
Halbdaunen und Daunen

in allen Preislagen

Malratzen w Seegras , Steil ., m . KeU y. 24.^J ]
Mafrarzen * WolIe- steme 35 .-
Palenlrösle , MS . ÄYe ?e» st
Steppdecken , la Fabrikate, von Mk . 16
Schlafdecken , 8ChSne M,^ rM1

Kleiderschränke ,
Waschkommoden ,— Nach! tische —
Wickelkommoden

13 R0

7522 BettenhausBuchdahl
Karlsruhe
Kalserstr . 164

Nähe Post

Konservatorisch gebild.
KSaulsrIshrErln

empfiehlt sich . Angebote
unter Nr . 36250 an die
Badische Presse.

Druckarbeiten
werden rasch und sauber
angefertigt in d . Drul -
lerei Ferd Thiergarten .

Schreibiü ^itfiine
ueuwertia . zu lausen ge-
sucht. Angebote unter
Nr . 784K an die Ba -
dische Presse erbeten .

Motorrad
zu kaufen gesucht . An-
geböte unter Nr . N«2iiS
an die Badische Presse.

biNjamilien - Kaus !

Neues
4:5 Zimmerhaus
mit Garten , für sofort
od . später in Karlsruhe
od . Vororten zu kaufen
gesucht . Angebote nnt .
Nr . QKZl « an die Ba -
dische Presse.

Versorge Dein Kind
durch Abschluß einer Lebens-
Versicherung . Diese bietetbillig
und sicher die größte fontinen»

tale Gegenseitigkeitsanstalt .

Anstalts «Vermögen

2S0 Millionen
Schweizer Franken

Schweizerische
Lebensversicherungs - u .
Rentenanstalt in Zürich

lirrftion : München ? eat»>N>i»?n»<- » Ofl
vezirts .Dtrektio» - Rndol » GttnefTct , KarlSrnde . Kaiferftr . 7«.

Hochberrfchattl

EinsamiNen

Villa
in feinst . Westftadt-
läge , mit grobem
Garten

Parterre :
S Zimmer u . Küche ,Diele .
1. Stock : « Zimmer

und Bad
sowie b Mädchen-
kammern , Zentral -
Heizung, in aller -
bestem Zustande zu
R« i.
48000 .»
sofort ohne Tausch
beziehbar .
„ Jmmoiilla "

Zirkel 25a . Karls -
ruhe . Telefon 670
und 4671 . 7841

O.Harder
Konstanz /
Stefansplatz 5
Telefon: ! 87
Gegn1910

II

KRUPP
€ RUtONWERK

MAGDEBURG

KRUPP -GRUSONWERK "M7882

Vibratorsiebe
Fat . Seltner

Hohe Leistung , sauberes Absleben , kein
Verstopfen der Maschen , selbsttätiger Betrieb ,

geringer Kraftverbrauch ( '/« PS )
Wipper , Zerklelnerungs - und Sieb - Anlagen

sowie vollständige Einrichtungen für

Salzmühlen
und Chlorkalium - Fabriken

Vertreter :

Ingen!» Iii. Hütfermann, Mannheim, Talltrsallsfr. 31

k

Mittelstadt , neueres
Gebäude . Einfahrt u.
Laden , Steuerwert
52 600 z« 7848

8 .1 . 18000 -
bei 6 000 .— Anzahl ».

. . Immodilia
-

Karlsruhe . Zirkel 25a .
Tel . 670 U. 4671.

Hinsanlilieu-HSustt
mit 4—# Zimmer , Bad .
Kammer . Garten , bei
Mk. 4—6000 Anzahlung
zu verkaufen . 7624
M . Busam , Herrenstr . S8

Telephon 5530 .

MenOMc
WohnbanS , masstv.
Sandsteinbau . 8 mal
6 Zimmer . Küche und
Zubehör , Steuerwert
RM . 60U00 .—, Preis

81 . 37500 .-
Anzahl . NM . 10000 .-

„Immobilia "
Karlsruhe . Zirkel 25a

Tel »70 u . 4671 .

Kaiserstr .lSchatten -
fette ) mit mehreren
Läden , wovon einer
bald beziehb., unter
günkt. Bedingungen
preiswert zu ver¬
kaufen durch

KaiferNr . lZ6 . II.
Telef . 2598. » 7708

Trauerbriefe
werden rasch angefertigt
in der Druckerei Ferd .
Thiergarten .

i 'ffliwurH

piano
von Privat gegen bar
zu kaus . ges. Genaueste
Preisangebote uut . Nr .
7824 an die Bad . Presse.
Kochsränlcin kann ohne

gegens. Vergütung ein¬
treten . Amalienstr . 14a .
Klavvhorn .

Schreibmaschine
gebr. , von Privat zu
kaufen gesucht . Angebote
unt . Angabe des Preises
unter Nr . G6257 an die
Badische Presse.

Kaufgesuch.
ZeiZglas mit 6- od . 8-
facher Vergrößerung zu
kaufen gesucht . Angebote
mit Preis unter Nr
VSS71 an die Bad . Pr .

Tennisschläaer
nur sehr gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . Anae-
böte mit Preisangabe
unter Nr . M«2lS an die
Badische Presse.

Fahrrad - Rahmen

D6266 an die Bad . Pr .

Immobilien !

Bäckerei -
Niederlaae

zu verkanten an Interes¬
senten m . etwas Kapital .
Angebote u. Nr . 2Ü6272
an die Badische Presse.

Grundstück
zu verkaufen

in Acher « lBaden ) , 1S00
qm groß , herrl . . ruhige
Lage, mit Sstöckigem
Wohnb . . 1925 erbaut , ent -
halt . 2 gröstere Wohnun¬
gen mit eincier. Bädern
und allem Zubehör , el.
Licht , dazu Nebenge-
bäude und arotz. Garten
mit viel Obstb. , Wein u.
Beerenstr Nähere ? durch
Eduard Albiu . Acker «.
Lindenbrunnenstr . 1? .

1079a
Gartenland

gegenüber der Tulla -
schale , zirka SSt> Qua -
dratmeter groß , zu ver-
vacht . Zu erfr . Kriegs -
straß« N , part . B7723

BSlkereia . Kar !smhe
A 82 000 .— , 8n (. 10000.—.
Konditorei m . Cafe
Neckarstädtchen .^ 1S>« 0.-

WittsAstiii . Lrtnnttti
Obst - « . Siiamiibl «. M
PS .sSWotor, M 24000.—,
Anzahlung 10000.—.
Wirtschaft b . Karlsruhe
.« 35 000 . - . An, . 15 OiiO.—
Wohnhaus m . Men
Steuerwert m 80 000 .-
M 83 (MO.— . An, . lnflOO.
f>
m
l n̂Uaeidi
warengeslhSsi . Sri »
icnraeidiiiff , Draht »
ivarcniabrik ttfit ».

Rud Sve . dcl .
Finanz - u . Immobilien -
aeschäst , Mathystrahe 17.
Telef . 466». 785 -.

uefdjnfte ,Kolonial »

Einfamilien
Kaus

in Karlsruhe od . Umgeb -
ung zu kaufen gesucht .
Vermittler verbeten. An-
geböte unter Nr . S6243
an die Badische Presse.

mit

MMIl
welche bald frei
wird , bei kleiner
Anzahl « , im Z «»<
trum »« tonten
ncindit . Offert ,
unter Nr . 7780l - ri .
an die . Badische
Presse" erbeten .

lkbernimmt ,
schwer verkäufliche
und hypothekarisch
belastete Häuser

kaust

„ ÜmmobHfo
"

Verwertungsgesell -
schast f . Saus - und
Grundbesitz m . b . H .,Zirkel 25a. Tele¬
fon 670 und 4671 .7889

in herrlicher Loa« im
Kinzigtal ^ Zimmeru .Zu-
behvr . Nachwerk verschin-
delt , mit ea. S er Gelände ,
preiswert a« verkaufen .

Nähere » durch Regie >
runaSbaumeister 1089a
Blhler , «Sengenbach

Zu verkaufen p
Malratzen
Pat .- Röste , tn reich A >S-
wabl , evtl Teilzahlung

l^. Kebrsdorf ,
« chiiiicnstrane 2«

Pianos
erste Qualitäten , i» teder
Ausführung bei
PH. ÄottrvflkM EvhN

2t Sofienstr . St
Kein Laden . Bill . Preise
Zablungserleichteruna .

18 Reg., eichen , neu. Su
ßerft günstig zu verkauf.

A. Herrmann ,
PianohS » Baden -Badeu ,

Wlmiliciiljiiils .
8 Zimmer , rew . II Räume mit Zubehör , hochheri '
Ichaitlich eingerichtet , Zentralheizung und a '.icw
Kontfort der Neuzeit , schönste idealste Siadürfli
ISchwarzwaldstratzei aus 1. Juli 1926 zu vermiete »
oder zu verlausen . Näheres

L . Körner , Karlsruhe
Klanvrechtstrabe 15 Teleson 31jji

Eine gut erhaltene
B -Trompete

zu verkaufen. Zu erfra -
gen unter Nr . K<LK0
in der Badischen Presse.

§
erste Marken , 25X8?)
cm Durchmesser, von
2.— Mar « ab. sowie

Spreu opoorole
erste Mark , auf Teil »
Zahlung , wöchentlich
von 2. an Ber -
langen geg . Rückporto

Plalienverzeichnis .

Masikhaas Schäler ,
Dnrlacli I . II .

Friedens-
Tausend -
markscheine

verkauft rotaeftetnpelt 80
Pfg .. grün 55 Pfg .
geböte unter Ni .an die Badische

Au.

Emailliert «
Badewanne

mit Kohlenofen i« verk.
Zu erfr . uut . Nr . O5764
in der Badischen Presse.

Selt . WeiegeuheitSkauf .
Francis Turbine
für Ai cbin Wasser bei
S biS » m Gefall, sebr
gu^ erhalten , gibt ab

^
sür

Rudolf Langenbmh ,
Gernsbach , Baden .

Motorrad . Mod . 1925
wenig gefahren , fahrbe¬
reit , wegzugSbalber so «
fort zu verkaufen. An-
geböte unter Sir. PW4V
an die Badisive Presse.

Motorpferd
(Benz ) , fast neu , billig
abzugeben . Angebote u.
Nr . T6095 an die Ba¬
dische Presse.

Zu verlausen 1,8/24
Peugot - Wagen
generalrevarieit . mit ct ' y
Irischem Licht , neu >a?
Nert <4- Sitzer u . 2 Not!-'
Ebendaselbst ist auch C, 'J
NSU .=f4Jonntt , noch
erhalten , 1 neue 8
Bieriatimaschine u . «N»
2.5 PS Allrigth -W . »flreits neu, sehr preiswe°'
und zu günstigen Zw,lungZbedingung . zu »C.U
kauf . Angeb. u . Nr . (5<>M
an die Badis chd Pre ss«'

1 X8Q Pony und »
Hnker-Motorra » Z
billig zu verkauf. B77^

Karlsruhe - R intbetm,
tirnftstrake 53. ^

Herren - und
Damenrad

äußerst billig zu verkauf
Brauerstr . 9 . IV . B77«Z
Gutes neues Herrenso dk'

Herrenrad , neu , . .
Damenrad , neu . SO ■£ •,, ,
g .

b
Gar . Schüh-ns.̂

Wie neu erh . starkes
Fahrrad »u verkauft
oder z« vertausche'?'
suche reoaratursr
torrad bis 2 VS . Ana?böte unter Nr . RKsi '
an die Badische Preßö

Herren - « . Tamenrcd -
neu , weit unterm Prei^
abzugeben. Lachnersir -
Nr . 1» . H . IH . B7 <jr
Damen - u . Herrenrad »

B7ZZ
aebr.. zu verkf . : Soffi
strafte 6 . II .

"

KDamenrad , wie ^gibt für 50 M S3j"
Früblinastr la . T.̂

Gut erhalt ., brauner
öommermletot

. , .
f . mittelschl. S.ig .
wert abznaeb. Sosien »r-
Nr . 171. IV r .

Dackel
1H Jahre alt . klein '
Rasse . Kaiser-Allee .Wj
151, 2. Stock . B7?^

HABEN
EXPORT' ANZEIGEN

DURCH DIE

IEUT/CHEumiEt
ZEITUM6
AUSLANDSAUSGASE
DES HAMBURGER
FREMDENBLATTES

IN DER GANZEN WELT VERBRElT ^

PROBE - NUMMERN UND DIE BEDINGUNGEN
GESCHÄFTLICHEN TEILES GIBT UNVERBINDLICH

GESCHÄFTSSTELLE : HAMBURG 36



FRÖHLICHE OSTERN

Rudolf Euckeni

Die Möglichkeit eines Aufstieges .
Der moderne Mensch sucht in trüben Tagen meist «inen Halt in

der Ueverzeugung . die bös« Zeit werde bald vorübergehen urtl ' dem

Unwetter werde Sonnenschein folgen ; eine solche Hoffnung dünkt

unentbehrlich , um den Mut festzuhalten und die wankenden Kräfte

anzusparen . Kein geringerer als Kant hat diejer Ueberzeugung in

folgenden Worten Ausdruck gegeben : „Ohne die Hoffnung besserer

Zeiten hätte eine ernstliche Bogier . etwas dem allgemeinen Wohl

Ersprießliches zu tun , nie das menschliche Herz erwärmt .
" In Wahr

heit durchdringt diese Ueberzeugung als eine lebendige Macht die

ganze Neuheit , der Fortschritts « edanke ist ein Hauptstück ihres geisti -

gen Besitzes . Früheren Zeiten cum dieser Gedanke keineswegs selbst-

verständlich , er hatte eine besondere Quelle , er stammte aus der

nwsti
'
ch -religiösen Denkweise des Mittelalters und der Renaissance .

Diese verstand die Welt als die Offenbarung des unendlichen Lebens

der Gottheit , das dem Menschen nur durch eine unablässige Steige

rung zugeht . Die Welt galt als eine zeitliche „Entwicklung "
dessen,

was bei Gott „ eingewickelt
" in ewige , Wahrheit wirkt und uns Men -

schen in sicherem Zuge emporhebt . Die ältere Aufklärung hat sich

dieser Denkweise angeschlossen , ihr eine größere Klarheit gegeben ,

cu,s ihr eine freudige Zuverficht geschöpft- „Der Kreaturen und auch
un er - Vollkommenheit besticht in einem unge,hinderten starken Fort -

trieb zu neuen und neuen Vollkommenheiten " sLeibniz ) . Aber im

Verlauf des 18 . Jahrhunderts verblich immer mehr diese Begrün -

dunz des Fortschrittgedankens auf das göttliche Leben , und er sand

nunmehr seine Hauptstütze in der politischen und wirtschaftlichen Ar -

beit . diese fühlte sich t -mnals in einem sicheren Fortschritt begriffen .

Eo der Optimismus der Lebensstimmung , der sich vom 18. Iahrhun -

dert bis in das 13. Jahrhundert erstreckt. Aber je mehr in seinem

Verlauf die Verwicklungen wuchsen , desto größer wurden die Zweifel
an einem allgemeinen Fortschritt , es erschienen immer mehr Hem¬

mungen . auch die rapide Beschleunigung des Lebenstempos und ' die

rasche Verschiebung der Lebensziele machten viel Mühe tirfo Sorge -

Gewiß tritt fortwährend neues bei uns ein , und es sind Fortschritte
an den einzslnen Punkten mit Händen zu greifen , aber ist es aus -

gemacht , das? die ^e Fortschritte einen Gewinn im ganzen des Lebens
bedeuten , daß der Verlauf der Zeit uns glücklicher , kräftiger , besser

Macht ? Erzeugt nicht der raische Wechsel der Bestrebungen , der uns

beute einnimmt , das Hängen am bloßen Augenblick schließlich eine

starke Ermüdung und stunwfe Gleichgültigkeit , und verspüren wir

nicht ichon jetzt manche Zeichen geistigen Sinkens ?

So wäre wohl ein festerer Halt zu suchen, als ein freifchwebender
Fort !chrittsgeidanke ihn ausübt : um einen solchen Halt zu finden ,
nir .sseu wir uns aber auf die tiefsten Fragen des Wertes des Lebens

besinnen , wie die Erfahrungen sie uns namentlich in den großen
L^ . ltreligionen vorhalten . Es bedarf hier insbeondere einer prin -

Spielten Entscheidung i können wir das Leben , wie es uns unmittel -

i »ar umgibt , unbedingt bejahen , oder tut eine gründliche U-mwand -

lung not . und in welcher Richtung sollen wir eine solche suchen? Es

scheiden sich dabei deutlich tine östliche und eine westliche , die indische
u „d die christliche Denkweise . Gemeinsam ist beiden ein tieser Ernst
u .id die unumwundene Anerkennung schwerer Verwicklungen im

Weltstände ! aber verschieden ist die nähere Fassung des Problems ,
vnd verschieden sind auch die Hilfen , welche sie dein Menschen im

Lebenskampf gewähren . Die indische Denkweise findet den Ans -

gangspunkt ihrer Neberzeugung in der Flüchtigkeit und Nichtigkeit
des

"
Daseins , sie sieht einen gewaltigen Irrtum darin , an die ' e Welt

des Scheines das Streben zu hängen, ! nur die Wendung zu der ewigen
Einheit und Ruhe kann uns von dieser Scheinwelt befreien . Noch
schärfer spitzt der Buddhismus das Lebensproblem zu , indem er die

Wurzel der Irrung in dem unbegrenzten Lebensdrange entdeckt , in
dem „verächtlichen Durst , der die Macht über die Welt hat " - Nur
eine radikale Brechung dieses niedrigen Lebensdurstes verbricht eine

Befreiung von den Nöten , sie erzeugt eine völlige Ruhe und Stille ,
eine Gleichgültigkeit gegen alles , was den Atenschen in Leid und
Liebe aufregt : alsdann fällt alles Leid vom Menschen ab , wie die
Tautropfen von de-r Lotosblume , weltüberlegene Gelassenheit , strenge
Sammlung des Wesens , volle Gleichmut auch gegen die schwersten
Erlebnisse gewähren ein echtes Glück.

Der Westen stellt dieser Ueberzeugung eine anderes Lebensideal
gegenüber , wie namentlich das Christentum es verkörpert . Dieses
findet die Wurzel der Verwicklung nicht in dem Schein und dem Irr -
tum , sondern in der ethischen Verkehrung , in der Macht des Bösen ,
hier scheint ein ungeheuerer Zwiespalt vorzuliegen , der das Leben
bei sich selbst zerreist und das Streben seinen wahren Zwecken ent -
fremdet . Die Zerrüttung durch diesen Zwiespalt scheint viel zu tief ,
« I,s daß der Mensch sie aus eigenem Vermögen überwinden könnte :
so kann nur der rettende und umwälzende Wille der Gottheit eine

^ Rettung bringen , er vollzieht das durch das Schaffen eines neuen ,
von der Verwicklung unberührten Lobens , durch eine geistige Wieder -
gsburt , notwendig ist ein „Stirb und Werde "

, durch schwerste Er -
schütterung hindurch kann Liebe und Glaube eine durchgreifende
Wendung vollziehen , können ursprüngliche Kräfte aus dem Verhält -
nis ?;ur allumfassenden Einheit entspringen , und läßt sich auf diesem
neuggschasfenen Grunde ein mutiger Kampf gegen das Böse im Welt¬
stande , in den menschlichen Verhältnissen , in der eigenen Seele unter -
Nehmen : hier wird ein Heroismus der Gesinnung möglich , der auch
durch Leid und Schmerz hindurch innerlich wächst. So von einem
überlegenen Weltwillen getragen , vermag der Mensch einen frohen
Lebensmut zu schöpfen, das Ganze des gehobenen Lebens zu bejahen ,
Zuversichtlich einen Ausstieg auch im menschlichem Bereich wagen . Das
«lles atmet einen anderen Geist , als cr den Buddhismus durchdringt .
So gewiß dieser eine unbestreitbare Größe in der Ueberwindung des
Niederen Lebenstriebes besitzt, das Christentum ist größer , weil es
durch das Nein hindurch zum Aufbau eines Ja fortschreitet und dabei
Nische Kräfte einsetzt . Das ist die tieffte Wurzel des Ostergedankens
nut sentern Auferstchungsgedanken , er durchdringt über alle konfes¬
sionelle Fassung hinaus als ein höherer Lobensglaube alles echte
Ttreben der Menschheit . Und auf einen solchen weffenhaften Lebens -
und Erneuerungsglauben , auf eine solche geistige Erhöhung muh auch
unser - schwankende Zeit ihr Vertrauen setzen und darin einen festen
palt suchen. Darüber aber kann kein Zweifel sein , daß nur eine
innere Erneuerung des Menschen von Ganzen her den Verwicklungen
®Mer zerrissenen Zeit gewachsen ist : nur das Vertrauen auf das
galten eines überlegenen Weltwillens kann uns einen freudigen
^ lterglauben einflößen .

Ein solcher Auferstehungsglaube findet auch in den weltgeischicht-
lrchen Erfahrungen unsere? deutschen Volkes eine willkommene Be -
>«it ^ nnq und Kräftigung . Das deutsche Leben bat nach furchtbaren
Erschütterungen — denken wir nur an den dreißigjährigen Krieg —
" nmer wieder den Mut und die Kraft zu neuen Aufgaben gefunden .

hat sie ab -r nur gefunden , weil überlegene yeistige Zusammenhänge
'hin die Kraft verliehen haben , allen Widerständen zu trotzen und
unbeirrt den Weg der Höhe zu verfolgen . An der Steigerung, ?-

mhiglkeit des Lebens hängt auch für das deutsche Volk alle Zukunft
und alles Gelingen . Aber diese Steigerungsfähigke 't läßt sich nur

^gründen . wenn in Erhebung über die gegenwärtigen Nöte die

JWnze Tiefe un ' eres Wesens aufgerüttelt und unsere Kräfte energisch
^ n̂ entriert werden , und wenn eine Verbindung unseres Strebens
'nit den schaffenden Mächten des Weltalls in einem zuversichtlichen
^ uferstehungsglauben gewonnen wird .

Johannes Sohlaf :

Auferstehung des Geistes .
Eine Osterandacht .

Nach langen trüben Regenwochen endlich mal wieder blauer
Himmel und Sonne , die Welt glitzert , in silbrigem Glast , es ver¬
sprich! ein gut Ostern zu werden . Wir haben Frühlings -, Tag - und

Nachtgleiche gehabt , des Jahres Tag ist angebrochen , Herz und Sinn
erwachen , wir wollen einen Gang ins Freie tun .

Das ist vielleicht des Jahres allerschönste Zeit . Gerade weil
alles noch im Werden , noch nicht in seiner ganzen Füll « hervorge -

brochen ist. Es ist vielleicht die Schwelle , an der sich der Zusam¬
menhang von Geist und Erscheinung am besten offenbart , damit du

nicht das neue überm anderen verachtest . Wir sind , so heißts , heute
wieder in eine neue Zeit eingetreten , wo wir anfingen , nach dem

Geist zu streben , und geneigt zu sein , Erscheinung und Fleisch ihm
gegenüber gering zu schätzen, in eine neue mit Entschiedenheit reli -

giös gerichtete Periode , heißts , sind wir eingetreten . Das ist so
recht ein Rückschlag , ein Stuftrieb aus unserer deutschen Seele , und
wir dürfen uns ganz gewiß seiner freuen , inmitten der Nöte dieser
schlimmen Zeiten eine gute Zuversicht darauf setzen. Aber was ist
Geist und was ist Erscheinung nnd Fleisch ? Komm , wir wollen
einen Gang ins Freie tun .

• •
»

Da ist über dir gebreitet die endlich einmal wieder wolkenlos
klare und deutliche blaue Fläche des Firmamentes . Du könntest ihre
Schwunglinie wohl als die einer Hyperbel ansprechen , und das ist
etwas Mathematisches , etwas sehr Abstraktes und Geistiges , „ rein

geistiges " . Und sieh am fernen Horizont , von lang hingestreckten
schwarzblauen Bergwaldlinien gesäumt , die weiten , leis gewellten
Flächen und Linien des Feldgeländes . Obwobl hier und da mit

Karl Röttgor :
Osterfeuer .

Die Feuer brennen nun im Kreise
Hell in die dunkle Frühlingsnacht . . .
Und sacht
Bläst Frühlingswind hinein ; sie singen leise ,

Sie singen Kraft : es knistert in den Gluten ,
Wie sich die Kraft verzehrt , lehrt solch ein Brand ,
Es soll ein Leuchten durch das Dunkel fluten
Und durch das stille , frühlingsjunge Land .

Wir fühlen Glanz aus alten fernen Tagen
In solchen Feuern , wenn sie hoch und rot
Aufschlagen !
In Nacht aufjagen . Flammendes Gebot .

Des Höchsten glüht in ihnen : durch die Nächte
Soll Flamme glühn und strahlen , soll das Brennen
Des Deutschen Glaube an die Heilgen Mächte
Des Geistes und des Ideals bekennen .

Sinken die Flammen dann zuletzt zugrunde ,
Wird blasser schon der rote Feuerschein ,
Schläft mählich in der weiten , nächtgen Runde
Ein Feuer nach dem andern ein :

Bleibt uns das Bild . Bleibt das Symbol , das loht
In frommen Herzen weiter , daß

'
sie wissen :

Die Flamme tragen ist ein heiliges Gebot .
Ist deutscher Glaube , deutsches Wollen , Müssen .

gönglichkoit dei Lebens und der Ersckeinung nennst , verbunden ist,
wieder einmal aus die Sehnsucht kommen , dich aller Erscheinung zu
entledigen und ganz nur auszugehen in diesem reinen Sein als
solchen.

*

Da » ist wohl gut , und gut ist, daß wir heute unseren Sinn
fromm und mit sich erneuernder Religiosität auf diesen letzten Grund
aller Erscheinung hinwenden : doch vergiß eins nicht über deni an -
deren , über die Auferstehung des Geistes nicht die des Fleisches .

Wohl , es ist das Schöne und Tiefe , der erhebende Sinn dieser
Zeit , der Frühjahrs und Tagundnachtgleiche , dieser österlichen Auf -

erstehungszeit , daß wir des Geistes Auferstehung feiern : Aber wenn
wir uns fragen , was uns bei solch einem Glanz durch die erwachende
Natur erfreut , so ist es das erfrischte Blau des Himmels mit seinen

sreundlichen weißen Wolken drin , es sind die Spitzen der Wintersaat ,
die sich mit ihrem jungen Grün so munter zu Lichi und Sonne

recken, die Büschel des jungen , ihr herzhaftes Chlorophyll aus -

strömenden Grases , die ersten weißen Gänseblümchen mit ihrer

goldigen gelben Mitte , die blauen Leberblümchen . Anemonen , ersten

gelben Primeln im Wald , im Garten Schneeglöckchen , KrokuS ,

Tulpen , Hyacinthen , Aurikeln , es sind die dicken, die mit einem

glänzenden Lack überzogenen , in der Sonne weiß blitzenden Knospen
der Kastanien , das hervorbrechende erste Laub an Busch und Baum ,

Kätzchen , in Wind und Sonne baumelnden gelbgrünen schafchen :

alles was treibt und quillt , sprießt , hervor will , seinen freuoigen

Schleier über das abstrakte Geripp des Wesens und Grund,emS

^
Glaube nicht , daß du jemals das Wesen , gar wr immer rein

und ohiie die Erscheinung haben könntest oder mochtest . Du hast das

Wesen nur mit der Erscheinung , die ewig , in tausend Ossenbarnn .

gen , aus ibm quillt , sprießt , tönt und sich regt , und anders schwiege

es und wäre nicht - Nicht der Erscheinung , und nicht einmal dem

Leid entkommen wolltest du , sondern einzig dich zu ihrer ^ >ttrve

nnd göttlichen Geistigkeit erheben , sie wieder in Geist und Gon

verklären .- Das ist die Osterbotfchaft .

« an » ChrUtoph Kaergal :

Ostern auf hoher See . f
Ein Erlebnis .

Draußen klopft die Nacht an die Planken des Schiffes . Es ist

wie ein unheimliches Uhrwerk , das dumpf an d.e Wände schlagt ,

^ as Meer und der Gimmel sind in ein ungeheures Nichts oei

tunken Nur die Lichter zerscbmelzen zuweilen in der unendlichen

Finsternis . Wir fahren auf Ostern zu . die Menschen aber um mich

her wollen die heimliche Unruhe uberichreien . Sie tanzen . ^>ch

sitze im Rauchsalon und höre den Rhythmus der fernen Musik . Dann

wird es um mich her auch lebendig . Ans einer versunkenen
Ecke

her klingt eine lockende Geige . Die Geige , die ihre eigentliche

Stimme verloren hat . singt über alle h>n weg. Eine leise berührende ,

eiskalte ftüitb tastet durch den Raum . An allen Menschen tastet sie

vorüber .
'

Wenn die Türen aufgehen , gellt das gleitende Licht herein .

Neu tanztrunkene Gestalten taumeln naher . Die Lugen der lungen

Herren leuchten auf . Unsichtbare Hände cheinen irgendwo den Sekt

weingetragen zu haben
'

In die lockende Musik knallen wie bei

einem Schnellfeuer die Sektkorken . Nun scheint drüben , m festlichen

Saale der Tanz zu Ende zu kommen . Alles strömt der lockenden

Geige zu . Sie singt noch irgendwo . Aber ihr traumhafter Gesang

ist jetzt so fern , daß ich glaube , er kommt von draußen her Ueber

den Wassern , die an die Planken des Schiffes pochen , klingt d,e Me -

lodie . Dafür klatscht jetzt das Gelächter durch den Raum .

In allen Augen giert die Nacht . Zuletzt scheint das Klopfen de»

Blutes stärker zu sein als das regelmäßige Taktschlagen der Wellen ,

die mit dem Schiff durch die Nacht kämpfen . Gibt es noch ein Ge -

ficht , das nicht gläsern , trunken nach neuen Freuden durstet .-' Die

Korken tanzen zur Decke . Der Sektschaum zischt zu Boden . Da

höre ich eine Stimme . Aus irgend einer Ecke klingt sie auf . Ganz

dunkel tönt sie . Aber sie zwingt . Hier wendet sich einer von der

Tänzerin ab , dort wieder ein anderer . Ja es scheint , als ob das

aufbrüllende Lachen gebrochen wäre . Ich stehe aus . ^>ch will sehen ,

woher die Stimme kommt . Die trunkensten Gestalten wenden sich

um . Mit einemmale weicht alles auseinander . Die Tänzerinnen

sinken in die Senel . Genau jo duckt sich auch die Musik . 9iut die
L . ^ . r f. 1 .. . J1 : <"*■ .. _ ff .. J T>nnn , , m

einem grünen Schimmer getönt , sind sie meist noch brann und bieten
sich noch durchaus flächig . Du hast sozusagen noch das Gefühl der
reinen Fläche und Linie ; und das ist etwas Mathematisches , Ab -
siraktes . noch ein „ rein geistes " Gefühlserlebnis . Und sieh die
Blumen an , die an beiden Seiten deinen Gang durch Sonngeglitzer
hin und von einem leichten Wind erregt so köstlich herbfrifch wii -
ternde Lenzluft begleiten . Ihre Zweige und Reiser zeigen nur
erst ihr allererstes , leises , nur erst ganz winzig hervorbrechendes
Grün , noch ist weder ihre Blüten - noch Laubfülle da . Deinem Blick
begegnet noch die reine Linie der Stämme , und zwar von der lieben
fröhlichen Sonne mit einem flunkernden Silbernetz überwebt , das
über die erfrischten und in ihrer Farbe belebte saftstrotzende Prall -
heit der Aeste , Zweige und Reiser Hill spielt , der letzteren so reiz -
voll mannigfaltig mit wunderbaren , großen seinen und feinsten
Streckungen und Kurven in die blaue Luft hinein in » nnd durch -
cinandergehendes Gewirr . Und das ist wieder etlvas Mathemati¬
sches, Abstraktes und „rein Geistiges " und ein solches Gesühlser -
lebnis . Und heb etwa aus den ersten , saftig strotzenden , grünen
Grasfpitzchen drunten vom Wegrand ein von Kälte , Schnee , Win -
ter - und Frühjahrsfeuchte vollkommen ausgelaugtes vorjähriges
Blatt auf , halt es vor dich hin und betrachte es : so hast du , in seinen
köstlich, altsilbergranen , sauber feinen Filigran , wieder etwas durch -
ans Mathematisches , Abstraktes und „ rein Geistiges " und ein solches
Gefühlserlebnis . Und es sagt dir vielleicht : Sieh , ich war ein
grünes Blatt , aber mein Grün , die Zellchen , Moleküle , Atorne , aus
denen ich bestand , der Saft , der in ihnen pulste , waren wohl nur
ein Zufälliges , Vergängliches , denn es ist dahin ; ich aber , das seine
geistige , mathematische Geripp , bin geblieben , bin noch , bin wohl
das Eigentliche , Unvergängliche , Bestimmende , die Bedingung , ohne
welche das Andere , Zufällige , Vergängliche nicht fein könnte . Wenn
aber in der zunehmenden Glut und Trockenheit des Gestirns auch
ich vergehe und zu Staub zermürb «, so Hab ich dir zuvor doch noch
ein Wort gesagt von meinem letzten , reinen abstrakt mathematischen ,
geistigen Sein . das , «in wahrhast ewiges und unvergängliches Ge -
ripp . eine solche Bedingung und vielleicht einfachste , überbegrifflich «
Schwingachse , alle gewaltige Fülle von Kosmos mit Firmameaten
und Gestirnen und den mcthtigen Ball dieser Erdkugel mit all ihren
Erscheinungen und Wesen , die alle vielleicht mich ihrerseits eine
solche Zusällig » und Vergänglichkeit , bedingt , während nur ich, die
ewige , mathematische , überbogrisflich abstrakte , rein geistige Wesen -
heit bleibe . Das könnten dir die hyperbolische Schwunglinien des
Firmamentes , die Flächen nnd Linien dieses Feldgeländes , die
wundersam mathematischen Linien , Kurven , Streckungen von
Baumstamm . Gerüst . Gezweig und Reisiggewirr , nnd könnte dir
das zarte Gerippe dieses welken , ansgelaugten Blattes vielleicht
sagen . Und fromm könnte sich dein Sinn zu diesem letzten , über -
begrifflich , abstrakten , rein geistigen Sein , zu dieser letzten Bedin «
gung von allem , als zu dem eigentlichsten , wahren , weil nicht zu-
fälligen und unvergänglichen Wesen erheben , und du könntest , ge-
denkend dem Leid , das mit dem . waS du die Zufälligkeit und Ver -

Geige ohne Leben versucht noch ein , zwei Töne allein . Dann ist auch

sie still . Hier lacht noch roh ein Mensch . Er fühlt aber , daß er

allein lacht . Nun ist es ganz still . Nur die Stimme lebt . Sie

kommt näher und näher . Nun kann ich sie sehen . Mitten , m

Saale sitzt sie nun . Ihr Kindergesicht ist ganz knabenhaft . ^ Den

Lederriemen der Mütze unterm Kinn , ein paar goldblonde Locken

mitten in die Stirn gestrichen , so scheint sie ganz Kind geblieben zu

sein . Das Licht fällt ihr mitten ins Gesicht. Sie weiß es nicht Sie

weiß nicht , daß alle um sie herstehen , daß kein Glas mehr klingt ,
kein Stuhl mehr knarrt , daß alles steht nnd lauscht . Sie hebt nicht
einmal die Augen . Sie sieht nur unverwandt auf ihre Laute , die

sie wie ein Kind in ihrem Arme wiegt — und singt . Es ist eine

Stimme , die ich nie zuvor im Leben hörte . Tief , wie das Zittern
einer Glocke, hebt sie an . Schwingt sie sich dann höher , so ist es , als

ob eine Lerche aus regensattem , nassen Boden in den sonnendurchsich -

tigen Himmel sich hebt . Alles wird leichter , befreiender . Und doch

versteht niemand ihre Sprache . Es sind schwedische Volkslieder . Aber

sie zwingen . Das Wunder geschieht . Die fremde Frau mit dem

knabenhaften Gesicht wandelt all »- Süchte in Sehnsucht . Ich sehe,
wie die Trunkenheit von den Gesichtern fällt . Das wahre , nackte

Gesicht dringt hervor . Niemand schämt sich darum . Nur mancher

fährt , als fühle er dieses Entblößen , einmal traumhaft über das

Gesicht. Dann verfällt auch er wieder in den Bann der geheimnis -

vollen Stimme . Ich sehe alle Menschen vor mir entblößt und sehe
das grause Gericht , das in jedes Antlitz geschrieben ist.

Jetzt höre ich meine Heimat rufen . Die himmlische Stimme läßt
in die trunkene Nacht im Meere das Brünnlein rauschen . Das

Heckenröslein steht an der Hecke . Im kühlen GtUndd rauscht das

Mühlenrad . Die Sichel surrt im Felde . Die deutsche Heimat blüht
den fremden Menschen auf . Eine Schwedin singt ihnen das Zauber «

land Deutschland ins Herz . Und Engländer , Amerikaner , Holländer .
Italiener und Völker des Ostens sind still und stumm geworden . Es

ging Ewiges an ihnen vorüber . Da verstummt das Lied . Es füllt
in die Ewigkeit . Die Schwedin richtet sich auf . Sie fährt sich er -

schrocken durch das Haar : ..Ich habe wohl geträumt !" Dann geht
sie hinaus . Die Tür bleibt offen . Sie gehen alle in die Nacht .
Der Steward löscht die letzten Lichter. Er schüttelt den Kopf. Ich
stehe in der Nacht in klingender Kälte an der Reeling und sehe, wie
im Osten in den dunklen Himmel sich ein traumhaft , fernes Land
hebt , meine Heimat !

In meinen Traum hinein klang ein Lied. Ich weiß nicht mehr,
wenn ich erwachte. Mir war es, als sei alle Last des Lebens von
uns genommen . Wir fuhren über einen grünen , spiegelnden , nnend -
lichen See . Der Himmelsdom war mit dem Meere eines geworden .
Die weißen Wolkenkämme lagen wie Osterblumen auf dem grünen
Teppich des Meeres . Tausend Lämmerwolken trieben am Himmel .
Das Osterlamm sprang . Daheim fielen die Osterglocken ein . Wir
aber hörten sie aus dem Meeresgründe aufklingen . An der Reeling
stand die fremde Frau . Ihre Augen waren unergründlich wie da ?
Meer . Wir grüßten sie scheu . Wir gingen von Stund an nicht mehr
an uns vorüber . Wir fuhren über den Ozean als Menschen , die aus
einer Nacht auferstanden waren und nun erst den Tag sahen. Wir
waren zu einer Familie geworden.
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Alfred Riohard Meyer ;

Den Osterhasen einmal gesehen
zu haben .

Worin liegt auch noch für uns Erwachsene der tiefe Reiz , wieder
einmal in alten Märchenbüchern zu lesen ? Sogt nicht: in der kind-
lichen Phantastik oder gar in kulturhistorischen und folkloristischen
Gründen ! Geht vielmehr in die Erinnerung zurück, in eure eigene
Kinderzeit und ihr werdet wissen , sogleich wissen : darin , dag wir
einmal an diese Märchen geglaubt haben , daß uns ihre romantische
Welt schöner als alle irdische Gegenwart erschien . Und ihr werdet
nichts dagegen einzuwenden haben , daß ich auch den Osterhasen in
diese Welt einbeschließe . Den Osterhasen nur einmal persönlich ye-
sehen haben . . . ja , in dieser einen unverrückbaren Tatsache scheint
mit das ganze Geheimnis dieser ewigen festlich österlichen Freude zu
liegen , die uns , wenn auch vielleicht nur noch aus der Vergangen -
heit , alljährlich segnend überflutet .

Wir Menschen in den Städten , zeitlich und örtlich und beruflich
festgebannt , wir lassen meist den Herrn Osterhasen in unsere Woh-
nung kommen und alldort seine weißen , bunten , zuckrigen und scho-
laladenen Gaben in irgend welchen Winkeln verstecken. Aber wer
von unseren Kindern kann sich heute rühmen , den Osterhasen wirk-
lich persönlich gesehen zu haben ? Da heißt es für die Kleinen :
Jetzt hat er geklingelt , nun ist er gekommen ; ihr müßt hier fein im
Limmer bleiben ; denn nun sucht sich das liebe Tierchen schneü oie
Verstecke für seine Eier ; yanz stille sein ; und dann nach einer ach
so langen Viertelstunde : letzt hat er wieder geklingelt ; nun ist er
fertig mit seinem fleißigen Geschenkwerk und ist schon die Hinter -
trepp : zum Nachbarhaus hinunter - und hinübergehuscht. Und dann
geht es lachend ans Suchen und jubelnd ans Finden — hier und
dort , zwischen den Kissen der Chaiselongue , unter dem Bücherschrank ,
im Blumentisch, in allen Vasen, hinter dem Ofen . Aber zu sehen
kriegt keiner den Osterhasen, von dem man sich nur erzählen lassen
kann oder in den Märchenbüchern lesen.

Wirklich: den Osterhasen einmal gesehen zu haben . . hierin
liegt der Quell heiterster österlicher Kinderfreuoe . Und mein Sohn ,
der nun schon langsam in die langen Hosen hineingewachsen ' st,
plaudert am liebsten und fröhlichsten von dem Osterfest , da er den
Osterhasen leibhaftig zu sehen bekam .

Wie wir das vor guten dreizehn Iahren angestellt haben ? Ach ,
ich habe immer die Ansicht vertreten , daß die Osterhasen auf dem
Lande frischere und auch größere Ostereier als die in der Stadt
zu legen wissen . Und deshalb heißt für mich zu Ostern, wenn ich
es mir nur irgend ermöglichen kann, die Parole : hinaus aus der
Stadt aufs Land ! Damals wählten wir Dorf und Park von Branitz
des Fürsten Pückler-Muskan bei Cottbus . Im beginnenden Frühling
die Eisenbabnfahrt von Berlin , in dem herrlichen Bewußtsein , sich
für ein paar kurze Tage ganz von der Großstadt loslösen zu können,
abends bei Frau Lehmann in den kleinen, engen, niedrigen Zimmer-
chen zu sein , die ganz wie Puppenstuben anmuteten , die einen selbst
ganz zwergig wie im Märchen machten , daß man es gar nicht mehr
wagte , sich zu strecken und den Kopf recht hoch zu tragen . Und dann
mit Frau Lehmann das geheimnisvolle Flüstern — von wegen des
hoffentlich morgen früh recht fleißigen Osterhasens. Der , wenn er-
irgend möglich sei , nur in dieser Nacht frischgelegte Eier bringen
dürfe . Was dann merkwürdigerweise im Hühnerstall nicht ganz o$n<!
viel lautes Gegackere vor sich ging — daß man es heiter lächelnd bis
in . den unruhigen Morgenschlaf hinein zu stören kriegte. Bis die
Sonne , die helle Frühlingsfonne , die goldenste Ostersonne uns nicht
mehr in den Betten hielt und uns in den stillen Par ! hinauslockte,
der schon wenige Stunden später von Cottbuser Familien lärmend
überschwemmt sein würde. Soll ich es verraten , daß ich mich den
anderen heimlich voran in die Büsche und Wiesen des Parks stahl,
um noch einmal nach dem Rechten zu sehen , ob die Herren Osterhasen
auch fein ihre Pflicht getan hätten und wir nicht zu fürchten brauch-
ten , mit leeren Körbchen gar den Heimweg antreten zu müssen ?

Da sab ich aber auch schon, daß „oll Has '
, oll Stümmelstiert , is

sülben nicks wiert " — wie es in einem alten mecklenburgischen
Kindervers heißt — , daß die Herren Wippsteert , Wuppwupp und
Kohlmuul mit ganz glänzenden gläsernen Augen schleunigst nach
besterfüllter Pflicht reißaus nahmen — über die saftigen , blumen -
leuchtenden Wiesen hin , unter das schützende Dach der blühenden
Büsche. Es würde also gewiß ein recht gesegnetes Osterfest werden.

Und ganz in dieser Erwartung stolperte denn auch mein Söhnchen
mit seinem Körbchen herbei , meinen freudigen Rufen entgegen. In
den Teichen , zwischen den ersten Wasserrosenknospen, riefen die
Frösche , die mir wohlbekannten Herren Quackebruch , Quackeldunen-
buuk und Quaduxenbuuk ihren österlichen Morgengruß . Peter Eid -
mann , der Maulwurf , schoß einen extra ansehnlichen Saluthaufen
aus der Wiese auf . „Klipper , klapper" zog der Storch Adebar über
die alten Bäume des Fürsten Pückler dem Schlosse zu seinen hohen
Flug . „Dat is 'n Snack !" babbelten d.ie Wildenten von ihren
Nestern auf der Pyramide , dem Grabe des Fürsten , her. Und da
— und da — schnell nahm ich meinen Jungen auf den Arm und
hob ihn so hoch , als ich nur tonnte . „Siehst du — siehst du ? Da
— da kannst du noch die letzten Osterhasen sehen , die sich bei ihrer
Arbeit verspätet haben ! Da drüben haben sie gewiß verschiedene
Eiernester wohlgefüllt zurückgelassen .

" Einige Wildkaninchen, hurtig
davonhumpelnd und den kurzen Wippsteert imd das Weiße darunter
weisend, „zogen Leine".

„Da sind sie ja ! Da sind sie ja !" jubelte mein Sohn . „Ich
seh' sie ! Ich seh' sie! Da — noch einer und noch einer ! Oh , so
viele !"

Und dann machten wir uns an das Suchen und fanden und

Janden
Eier , ganz frische, gelbe und rote und weiße, immer neue

iester, sodaß zwei Körbchen gar bald über und über voll waren . Das
«ine, weil es gar so schwer und zerbrechlichen Inhalts war , mußte
ich tragen . Mit immer größeren Schritten ging ich voran als Suchen -
der . Und immer wieder leuchtete es in den Wiesen herrlich bunt
«uf : noch ein Ei , ein verlorenes Ei der Hasen. Daß uns schließlich
von dem vielen Bücken der Rücken erheblich wehtat und wir uns auf
eine Bank setzen mußten , den Osterschmaus zu beginnen .

Wenn mein Sohn heute meint , daß ich es damals im Voran -

schreiten gewesen sei, der heimlich all diese vereinzelten Eier schnell
noch einmal aus dem Korb ins Gras geworfen habe , so muß ich das
erheblich bestreiten.

Den Osterhasen einmal gesehen zu haben . . ., heißt : einmal an
ihn und das Märchen geglaubt zu haben in schönen sonnigen Oster-

tagen . Und daher haben unsere Märchen auch ihre Auferstehung
immer wieder . Schauen wir nur tief in die Augen unserer Kinder
und Enkelkinder. Dann wissen wir wahrlich um die Freude des
Osterfestes . . . .

eise Margarete Andersen i

Theodor Storms Osterfeier .
Frühling war 's auf Husum und ein Ostertag . Ueber den Marsch -

wiesen dampften noch die Morgennebel , als ein blondbärtiger Mann
federnden Schrittes die kleine Stadt »erließ und zum Deich hinauf -
stieg , um zwischen Land und Meer dahinschreitend , die siegreich sich
durchkämpfende Ostersonne zu grüßen . Stunden wanderte er so in
der endlosen Stille und Weite und mehr und mehr hob sich der Nebel.
Samtorün schimmerten die Wiesen schon hindurch und vor den
Strahlen der höhersteigenden Sonne verrauchte endlich der Dunst.
Es war das Meer , das ihr Licht zuerst auffing , und mit einem Male
wie brennendes Silber funkelte, daß der einsame Wanderer stehen
('lieb und die geblendeten Augen mit der Hand beschattete. Da
fielen aus dem blauen Himmel weiße Möwen wie Federbälle in die
Silberflut , netzten mit schrillem Schrei die Flügel und schwirrten
wied -r auf . Wind kam vom Meer und brachte frischen Duft , und
sonnenfülle strömte über die Weiden , daß die fruchtbare Erde sich
dehnte und die schwellenden Knospen des Schlummers letzte Hülle
sprengten. Der Frühling zog durch das Land mit klingendem Wind ,
in jauchzender Kraft und es ward ein Treiben und Weben und
Schaffen, das der Wanderer mit allen Sinnen empfand und klopfen «
den Herzens sich miteinLeschlossen fühlte in d̂ieM urgewaltige
3)ü ' n»?u und Entfallen, "

Den Hut in der Hand , Wind umweht , stand er auf der Kuppe
des Deiches , lauschte in die Weite , bis über ihm in der flirrenden
Luft der stumme Sang ringsum im jauchzenden Lied einer Lerche
sich offenbarte . Das war ein Jubilieren und Lobpreisen, ein gott»
begnadet Singen aus kleinster Vogelkehle, daß in des Mannes Herz
ein Widerhall erwachte, ein Sehnen , den erdgebundenen Fuß zu lösen
und gleich ihr . der Leichtbeschwingten selig und frühlingstrunken in
der freien Luft zu schweben , die junge Lcoensfreude und den heißen
Dank ob all der Schöne singend auszuströmen.

Törichtes Wünschen , lächelte der Wanderer und sann : „Bin ich
nicht der Erde Sohn und ein Mensch , dem Gott der Gaben schönste
schenkte, die weitumspannender und höher noch als Lerchenflug und
Lerchenlieder reicht ? Wohl muß es herrlich sein , vom Wind ge-
tragen , unbehindert im blauen Aether wie die Lerche singend sich zu
erlösen . Doch ists nicht schöner noch und schöpferischer, das gelöste
Frühlingswunder , das unsichtbare uno doch stark gesühlte Weben
ringsumher in klingende Gedanken umzuwandeln und zu binden ?
Gott machte mich zum Dichter — ist das nicht mehr ?" —

Und wie um dieses wahr zu machen , drängten sich Gedanken wie
der junge Saft der Bäume an das Licht und Verse brachen auf wie
Knospen. Das war ein Singen wie der Lerche Sang , ein Ueber-
winden aller Erdenschwere, ein selig Auferstehen des erlebten
Frühlings .

Entfesselt ist die urgewalt 'ge Kraft ,
Die Erde quillt , die jungen Säfte tropfen ,
Und alles treibt und alles webt und schafft .
Des Lebens vollste Pulse hör ich klopfen .

Die Lippen formten , was die Seele fühlte und was die Augen
schauten , sang der Mund . Windan stürmte der Dichter und baute
Verse aneinander wie Lerchentriller , selig , frühlingstrunken , lief und
lief und stand dann wieder atmend still und innerlichst beglückt . So
eins zu sein mit aller Schöpfung, mit Erde , Luft und Kreatur ! So
aus ver reichsten Fülle seiner Seele Musik der Verse zu gestalten.
Fast war es der Gnade zu viel . —

Wie schön die Welt an diesem Ostertage war ! Da lag das
Meer und dort das Land und über allem funkelte der Sonne Licht ,
als wollte sie dem Schauenden- recht hell und eindeutig die Heimat
weisen. Er breitete die Arme und seine Augen liebkosten das weite
Land . Doch plötzlich war es , als verdunkelten Gedanken seinen
frohen Blick , als zuckten Bilder vor ihm auf , sturmdrohend und ge-
fährlich. Im Winde ging ein Raunen , das kam vom Norden her.
Die Dänen regten sich. Offener denn je flog das Gerücht durchs
Land , daß sie die beiden engverbundenen Herzogtümer Schleswig und
Holstein voneinander trennen wollten .

Wo war der Deich , der deutsche Lande schützte ? —
Der Dichter straffte sich im Winde , trotzig faltete sich seine Stirn .

Hier dieser Deich aus Erde hat dem Meere schon in manchen Stür »
men standgehalten , der Deich aus deutschen Herzen soll drum nicht
minder wanken, wenn es gilt , das Heimatland zu schützen . Komm . . .
Frühlingswind . . .

und wehe fort , bis jede Knospe bricht,
daß endlich uns ein ganzer Sommer werde;
entfalte dich, du gottgebornes Licht ,
und wanke nicht, du feste Heimaterde ! —

Hier stand ich oft , wenn in Novembernacht
aufgohr das Meer zu gischtbestäubten Hügeln,
wenn in den Lüften war der Sturm erwacht,
die Deiche peitschend mit den Geierflügeln .
Und jauchzend ließ ich an der festen Wehr
den Wellenschlag die grimmen Zähne reiben ;
denn machtlos, zischend schoß zurück das Meer —
das Land ist unser, unser soll es bleiben !

« an , Friedrich Blunok :

Osterglocken und Herbstlieben
kommen zu uns .

Aus dem SßutSj , 608 der bekannte Hamburger Dichter bei
Eugen Diederichs - Zena unter dem Titel „ Bon klugen Frauen
uno Füchsen " soeben erscheinen liißt . Ans Blunck reuet das
Urgefuhl , wie es in den groben deutschen Mystikern lebte ,
durch eine seltene Phantasiekrast gelingt es ihm . Ne Gegen -
wart mitsamt all ihrer Technik mystisch zu verlebendigen .
Auch dieser neue Band mir seinem erdmächtiaen Sumor ist
mehr als nur bunte Fabulierkunit , hier ivird der Dichter im
tief [teit Sinne zur Stimme seiner Bolkheit und seiner veimat .

Zu der Zeit , als die schöne Frau Holle — die kennt ihr ja alle
gut — noch mit buntem Hof und klingendem Spiel über die Erde
zog und sie fröhlich machte , traf sie Mittsommers oft den geigenden
Fro und wollte, daß er mit ihr führe . Aber Herr Fro erwiderte
ihre Liebe nicht . Als er jedoch merkte , daß Frau Holle traurig
darüber wurde und eifersüchtig jedem etwas antat , der ihm nahekam,
ging Fro weit über Land ; er hoffte wohl , daß die schöne wilde Frau
Holle ihn vergessen würde.

Lange blieb er damals in den Gärten nach Süden zu und be-

pflanzte und segnete sie. Es ist aber geschehen , daß er zwei Blumen
besonders lieb gewann , die Narzisse im Frühling , die zu Ostern so
rein und prächtig über die Wiesen läutet , und eine Herbstliebe, das
ist die Dahlie , die hatte er um ihrer fremden bunten Farben willen
so gern.

Die Blumen spürten bald , wie der Ueberirdische für sie beide
sorgte. Sie waren ohne Eifersucht aufeinander — sie blühten ja zu
wechselnden Jahreszeiten . — wurden gute Freundinnen und ge-

wannen solche Sehnsucht nach Herrn Fro , daß sie ihn nicht mehr
lassen konnten. Ja . als der Gütige lange Zeit da unten geweilt
hatte , lknd wieder nach dem Norden aufbrechen wollte , wurden sie
trostlos , wünschten sich nichts , als ihm gleich wirklichen Mädchen
heimlich folgen zu dürfen . Und so groß war ihr Verlangen : ihr
Wille und ihre Liebe wurden leibhaftig , sie konnten Herrn Fro
nachgehen , Tag um Tag , Weg um Weg.

Nun verloren Osterglocke und Herbstliebe aber den großen Wan -
derer einmal aus den Augen , als sie schon weit nach Norden in sein
Land gekommen waren . Sie wußten gar nicht mehr , wohin er sich
gewandt hatte , irrten hin und her und fragten alle Leute , aber
niemand hatte den Gütigen gesehen .

Endlich, als es Abend wurde , kam ihnen eine wunderschöne
Frau vom Berg herab entgegen und hatte drei trällernde ausgelassene
Mägde bei sich . Das war Frau Holle. Die beiden Wanderinnen
wußten aber nicht , wie sie hieß, und weil sie sonst nicht ein noch aus
wußten , gingen sie die schöne Fremde um Rat an . wo ihr liebster
Herr Fro wohl geblieben sein mochte .

Frau Holle blieb stehen und hörte sie an . Und als der Name
fiel , um den sie viel Kummer gehabt hatte , und als sie beide
Mädchen ansah , die ihrem verlorenen Fro zu folgen schienen , stieg
das alte Verlangen wieder in ihr auf . Ihr Herz schlug voll Eifer -
sucht.

Wann sie Herrn Fro denn zuletzt gesehen hätten , forschte Frau
Holle. Sie tat dabei , als ginge es sie wenig an und als wolle sie es
nur wissen , um einen Rat zu geben. Aber die Mägde spürten etwas
Arges in ihrem Wort , sahen sich an und antworteten nicht gleich .
Strenger fragte Frau Holle : „Woher kommt ihr ? Wer seid ihr ?
Wo saht ihr den großen Guten zuletzt ?"

Es ging aber solch Verlangen von ihr aus , Herr Fro selbst , der
im anderen Tal mit seinen Hirschen spielte, spürte es, er horchte auf
und sprang mit einem Winde nahebei .

Und er sah Frau Halles Zorn und die zitternden beiden Fräu -
lein und erkannte die beiden, die ihm nachfolgten. „Liebe Frau
Holle"

, rief er fröhlich . „hast du mewe Blumen gefunden?"

„Deine Blumen ? fragte die, unmutig und glücklich, ihn wieder-
zusehen .

Wie die beiden Mädchen aber Herrn Fro , den sie suchten , so
nahe sahen und merkten, daß er sie erkannte , war ihr Verlangen
erfüllt , und sie sanken , gleich einem Entatmen tn die Blätter und
Blüten zurück, aus denen sie aufgebrochen waren .

„Sieh "
, sagte Fro , „Osterqlocken fand ich und werde sie in deinen

Garten pflanzen , und Herbstliebe nenne ich die andere , die so bunt
und hcrbstwindbebend für dich blühen soll !"

Eine Weile sah Frau Holle vor sich hin . sah , wie die Wurzeln
der beiden Blumen sich schon in die Erde senkten . Sie war wunder -
schön in ihrer Betrübnis darüber , daß der andere kein Wort für sie

selbst fand . Die langen Wimpern glänzten im Sonnenlicht und die
blauen zaubergefüllten Kränze von Vergißmeinnicht um ihre Arm«
zitterten , als spürten sie das Blut , das darunter hinschlug .

Dann hob Frau Holle die weißen Hände ohne aufzublicken.
Sanft strich sie über Herzunschuld und über die rote Herbstliebe.

„Ich will sie gui in meinem Garten halten "
, seufzte sie. „Du

sollst sie finden , wo ich sie dir zur Freude pflanze !"

Anton Lübke :

Ostern in Jerusalem .
Sie will nicht sterben, die hl . weiße Stadt , die nun schon über

zweitausend Jahre im Gedächtnis der Völker aller Bekenntnisse steht ,
wie keine andere Stadt der Welt . Sie ist nicht die Stadt mit präch»
tigen Straßen und Gärten , nicht die Stadt mit gewaltigen Dom»
kuppeln, wie Rom . Eng aneinandergedrängt liegt das Häusergewirr ,
aus der die kleinen Kuppeln gleich Blasen quellen , öde Wüste und
wasserlose Täler sind die Umgebung. Aber in dieser Stadt lebt ein«
unsagbare Sehnsucht nach der Göttlichkeit, ungestilltes Verlangen des
Herzens neben stillgewordenem Frieden von Menschen , die ihn mit«
nehmen in den grauen modernen Werktag.

Heiligtum um Heiligtum entstand im Laufe der Jahrhundert «
und lockte die Pilger aus aller Herreu Länder . Zerstörung raste über
die hl . Stadt oft hinweg und verwandelte stille Gotteshäuser und
Klöster in Schutthaufen oder wechselte den Besitzer . Aber immer
blieb sie die heilige , hochgebaute, unergründliche Stadt , wo byzan¬
tinische . gotische , sarazenische , romanische Bauweise verschmolz , wo
die Sonnenarchitektur christlicher und morgenländischer Bauweise in
wundervollem Rhythmus zum Beschauer sprechen.

Das göttliche Wesen dieser Stadt , das die Religionen dreier
Erdteile in ihren Bann zog, hat auch heute seine Anziehungskraft
noch nicht eingebüßt . In der Zeit des ersten tropischen Frühlings ,
zur Osterzeit, ist es in der hl . Stadt wie in einem Paradiese . In
den kleinen Hausgärten oder in verschwiegenen Klostergärten wuchern
um diese Zeit farbenprächtige Blumen ; Orangen und Zitronen ver»
schwenden ihren betäubenden Duft und der uralte Garten von
Gethsemane, rreu behütet von einem alten Franziskanerbruder , hat
sich unter uralten Oelbäumen in einen dichten farbenfreudigen
Blumenteppich verwandelt .

Um diese Zeit wird es in der hl . Stadt lebendiger als sonst.
Wer zählt die Pilgerscharen , die aus aller Herren Länder , vom
Amazonenstrom, vom Apennin , aus Britannien , Deutschland, Ruß-
land , vom Balkan , aus dem neuen Erdteil , ja selbst aus dem fernen
Indien , China oder Japan hierherkamen. Viele Millionen waren
es all die Jahrhunderte . Jahr um Jahr kommen sie besonders zur
Osterzeit in geschlossenen Prozesstonen, singend und betend durch»
ziehen sie das hl. Land , kein Opfer an Zeit und Geld scheuend . Un»
zählig sind die vielen Einzelbesucher, gläubige , zweifelnde, suche ioe,
unaläubige . In allen loderte eine ungestillte Sehnsucht, die sie hin»
trieb zu den hl . Stätten . Christen , Mohammedaner , Juden , Griechen,
Kopten und pndere Religionsbekenntnisse verehren die geschichtlichen
Stätten Palästinas , wo die Großen ihrer Religion gekämpft, gelitten
haben und gestorben sind . In den dämmernden Straßen Jerusalem »
lebt noch etwas von dem Hauche ^ ener großen Zeit . Man müßte die
Stadt und das ganze Land mit der Bibel in der Hand dnichwifan und
an jedem Fleckchen Erde verweilen , denn jeder Zoll ist geschichtlich«
Erinnerung und heiliges Land.

Nichts ist eindrucksvoller und interessanter , als die Zeremonien ,
die sich hier in der Karwoche und am Osterfeste der verschiedenen
Bekenntnisse abspielen. Um diese Zeit ist die hl . Stadt bis zum
letzten Platz angefüllt mit Fremden aus aller Herren Länder . Dann
kommen die dunkelfarbigen Abessiincrmönche , ganz in sich versunken«
Menschen , aus dem Inneren Afrikas , zerrissene Wallfahrer aus Ruß -
land und vom Balkan , die wie die Büßer im Mittelalter sich auf dem
Fußweg von Jaffa kleine Steine in die Schuhe legen ; die Kopten»
priester haben ihr sonst in Knoten geschürztes Haar gelöst , Ordens »
leute christlicher Bekenntnisse, verstaubte Touristen , Turbanträger ,
moderne Reisende, Pilger aus Europa beleben in großer Zahl di«
engen Gassen des Ortes . Sie alle kamen wieder , wenn auch einmal
Krieg oder Belagerung sie lange fernhielt . Kein Beschwernis hält
sie fern von der Stadt , wo sie den Frieden ihres Herzens zu erhoffen
gedenken .

Unmöglich ist «s , all das zu schildern, was sich um die Osterzeit
hier zusammendrängt an Gebeten, Gesängen. Zeremonien . Die La»
teiner versammeln sich Palmsonntag in der Nähe des Oelberges zu
einer Prozession, um den Einzug Christi in die Stadt zu wiederholen.
Der Patriarch von Jerusalem reitet auf einem Esel. Lange Palm »
wedel halten die Teilnehmer in den Händen.

Eindrucksvoller sind die Zeremonien , welche sich am Karsamstag
des griechischen Bekenntnisses abspielen , die bekanntlich später , wie
die Lateiner ihr Osterfest abhalten . An jenem Tage füllt sich die
altersgraue Grabeski>rche mit Menschen aller Konfessionen. Die
griechischen Pilger , von denen viele weit herkamen und teils schon in
der Nacht vorher in der Kirche selbst übernachteten , tragen jeder ein
Bündel von 33 dünnen Wachskerzen , die in den Läden der Stadt
feilgehalten werden . Nach einer Prozession betritt der griechisch«
Patriarch allein die Engelskapelle , welche der Grabeskapelle vor-
gelagert ist. Die Kapelle wird dann hinter ihm verschlossen . Vor
dem Eingang harren die Priester und die Gläubigen des Augen-
blickes , wo das hl. Feuer aus einer runden Oeffnung der Kapell «
herausschlägt, ein seltener Augenblick , der mit lauten Freudenrufen
begrüßt wird . Dann tritt der Patriarch mit einem Bündel Kerzen
aus der Kapelle heraus . Jeder ist dann bestrebt, seine Kerzen an
den Kerzen des Geistlichen anzuzünden . In kurzer Zeit ist die Kirche
in ein Lichtmeer gehüllt . Die Kerzen tragenden Menschen entblößen
ihre Brust , lassen Wachs auf die nackte Haut träufeln oder durch»
räuchern ihre Kleider mit dem Duft der Kerzen. Nach Beendigung
der Feier sucht jeder so schnell wie möglich das hl. Feuer mit

"
nach

Hause zu nehmen. Es gibt sogar Pilger , die in Laternen das hl .
Feuer über das Meer bringen bis nach Rußland .

Bunt ist der Glanz , den man an den Palmsonntagen in den
Prozesstonen, die sich um das hl . Grab bewegen, sehen kann. Seiden «
Fahnen , ungezählte Kerzen, farbenprächtige Trachten , ehrwürdig «
Patriarchenbärte bewegen sicki inmitten der Menge . Interessant sin>
die Fußwaschungen am griechischen Gründonnerstag durch den griechi «
schen Patriarchen vor der Erabeskirche. Die Franziskaner verteilen
am Palmsonntage geweihte Pcilmzweige und feiern ebenfalls ain
Gründonnerstag am Eingang der Grabeskirche die Fußwaschung.
Am Karfreitag werden Passions ^piele veranstaltet und in der Nacht
zum Ostertage geht eine feierliche Lichterprozesston durch die Stadt ,
ein Anblick von starker Eindringlichkeit .

Nach diesen eindrucksvollen
'

Stunden kommt einem die Stadt
Zions gan , nahe . Dann sucht man in sternenbesäten Nächten oft ein
kleines Licht oben auf dem Oelberg ? inmitten der uralten Obstbäume.
Dann erst spürt man die ganze Größe des Osterfestes und den ganzen
Zauber göttlicher Macht, der mit der Heilandsstadt verknüpft ist.

Oster -Allerlei .
Die Osterbriefe der Hexen. In Wermeland in Schweden ist ein

ganz eigenartiger Osterbrauch üblich, nämlich das Schreiben der so «
genannten „ Osterbriefe'

, die sich Freunde und gute Bekannte zuzu «
senden Pflegen. Ausgehend von dem alten nordischen Volksglauben ,
daß zu Ostern die Hexen auf ihren Besenstielen zum Tanze M - zen,
schreibt man diese Briefe nun so . als ob sie von einer Hexe ausging
gen, und ladet durch sie denn auch gewöhnlich zu einem Ostertänzch'N
ein. Um diese Einladung recht „ hexenhaft" zu gestalten, legt man
dem Brief meist auch noch einen winzigen Besen bei oder malt einen
Besen aufs Briefpapier .

Das Osterei als Briefträger . Vor etwa hundert Jahren war $
manchmal Brauch , daß ein liebender Jüngling , wenn er feines
Mädchen ein Osterei verehrte , mit dem Ei zugleich auch feine Lieb«
gestand, indem er den Liebesbrief gleich in das Ei hineinlegte . Her»
gestellt wurde ein solches Brief -Ei in der Weise , daß das Ei zuerst
vorsichtig ausgeblasen und dann der auk einen Streifen allerdünn «

sten Papiers geschriebene Liebesbrief um ein Beinstäbchen herun^
gewickelt wurde , das man durch ein in die Eifpitze gebohrtes Lock
ins Innere des Eies steckte . Hierauf wurde das Ei noch in farbige»
Wachs getaucht und mit Verzierungen versehen und war nun
echter und rechter Liebesbote .
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•n ê ^ u )

:J=L
.^ CJ

: ig Ä 2
Äs 'zr 3 p * e
s s * ! §
** ü

"""
ff -Pu> «"ff . o —

iO —* a
10 15

S
£ S £ J : 3

Z ^ ' - ZZ
!«« ■§ «

"
3

5 ~ -gizä
r. gggJJ

~ -ff 21 .ff
B <Ä — .E ff 2*

,M, 5 <3 >ff
„ sH — « ft

»° - * r-m2 3§ ^ § -| £ -

«e -
ff

N

^ T

*J=>
:ff
§ '«

ff) CS
ff o
ä ©

ff ff ff
ff g

^

Ä o ff

ff **"" E

gl s

.#»-» ff -ff
ff JP

ff ) o
ff ff)

— ff^ 5 *

rf .

8 * -

JP

vff-

.P

ff s s

;2 ff ff

^ 5
o
ff o

(D .S

Z tt S
o ff ~

/=> E
ff 5

2Ä

<r>•

ff
"
i

ff
ff

vff
tf)

ÖÄ0

cd '

- §
a

!r "

£ 3 . 5Q u : .^

ff 5 ^ 5- W :ff ^

:§ -^ Ä
Sg §

ff w ö_ „ «

*~ S
Ä g »
'
? = »
s « J5
oj € 5 =

S A 2 Sf '"
S - . -S

"
<S3- S

e •- e -« ;Cr'

ä r- .
£ •- Q C

-2 S 8 _ -? :=
*- ff ff >3
ff Ä ±L .Z ff

» sff :

f § '

» I
ff .sW ^
ffff

:ff
_ o 9•- -o *2

jO w
-- . g E

f- «
g
ff S ff

ff
ff
ö

ä a

i o
'Z Ä •«*~ "

^ O o
r g 5 e E

EI
' ^ iB

v» ff
3t g

? £ >
<35 tf»

* * ff
JS " ff

ff «ffff ff
« s

s ? »

(0

O — ^^
ffZ

-t̂ ^ ff

II ®
>» « > Ä

ff s ^

5» m ffz-X ^> v»
8 ff

irow
ff 9
© | ffff Q»
J— ff ) ^o jy ff
-o .L
ff »->

ff ^
ff ? , .ca ff ff

o o»-» »

.Si w -
o %

sff» g

f | £
s «JQ

£ » vC3»■§ S ff .5

ff w ^
!§ S
S ^W 0
*£? o
o ti
ff

to -O
« L

S>
^

ff £
ff «

o « 3 <r> vg^ä g ff
^ g >§ g g r i|
.£ = « • » c ^ °

«-• = S u Ss
_ . yo 42 ca - =

TO ^ CS" ff ^ ffi

:o —
vQ̂ .

•Ä 1 vff*
wi ° a

' off . *P :ff —
• ■= -is .-

JO S
ff)

eo
«so

X» o
o o jO

» ® f g
.. ff -«

ff
ff

—
^ Jj s ~ .

ff tr
ff °

•ff vö «- SlsO ff .^ '
ö T: .H3 ff £> w

5 « 5 ^ e ff
5 5 o .S

8 ^ 5 1B5 & HS
Ä

>?
^ « 5 e Iff O -W -J-JÖffffQQv - »

»-» L*~* '*T o ff Q ff . VQff o ffi "*0
äl e ^ .fl= r — •
öÄ ^ -jff ö ff -*̂ ^ , g

« e s Q e

| i -S °

t£> ff «> q "

-~ (D *

/=> £ g
- S

ff .— ff^ ff w

w

ff 3 H

>S vVS svS N

s — (Ö
ff» jQ K3

KZL̂ ffj
ff

S « 2
ff

ff o O
» o

SÄ «

^ tösS •- f -gff

ff
Ä
ff
&

Ä N o v

SJSc
~ c

^
e .Sw

'5 -- L • « " K

. iE : « g ^
Vff ^ ^ ff *> ^ 4" - Ä »

U .S . Z '

O O £-v» ja ff
ji -ü / ff

ä
ff
3 » <3>

gZ «
° Öt J
2

™
S

g :§
'
2 .

<» « £

" LZ
' §

"

£ (£1 e £ —
W fc o

ii ^
5

- » KZ

■g i
" ! ^ t : . ts -£

Z -S -
'
Z |

-£ ffä ? .— ^> ff ff .»- 35-*-♦ >ff »J- ;ff O M ^
«

'
S

" » - e »ö t ; «
—

. 3 « ,g „ | © eg .H

Ä • » ^ I « «» 2 § Ä
" 2 c Ü q " S a - ' 0

H = £ £ ~ «0 .| « g e
s « £ ä « s ffi ® l- « 2 S

» OW
CO W

—- ff ff

Si >Ö -2 > -5 . SBios Z

r -
o
S»

J- »
o
£
£
»
s
c
<J

^5
55

O

U
SS

NW
&-»
S

«fi

S ü

ff
ffff

:ff

. S

ö «

g S |
8

fgn
Ä

« 8
:ff o

. ffZ

.' -' ff

•- u | |
° ff :S
m a -° c

? » § £

g
'S

•ö « — "
2 -2 . «

Ciä «

ffz ^_ f *
o ff a

iÄ — ff

t ) M ff■t ! ■*- -o ff
ff >ff ff ) ff

R - Z ?*ö ^ rt

tf> ffv -» ^ WW ^ uff ff C

Ä ff ff ^ ff ).

O « o w w ff =r
4^ -O ff) /3 ff — ^"ff ff ff ff
r2 w O ff / =>
y g \ s *»

ff ;«5 >
3 03 £ »-

tää *" » Ö{

•§ f « £ | .5

Ig

^ o _o .^:

® 5 -Il
2i » » S

K >« >

ÄISs

° = 5 «•

äS II
ff (?) ff>- » vff̂ ' «

t -z § S °

» n 5 °
;2

— t ? ^ '
« = 2f »
e

~

; » g
-

, « «
gf

6
s

4- •— r *. >0 " o
w ^ ff 'S

-2 § | J
§ -g •- Ü
£ - g £ S
S 3 3

a

« •

©

« 5 - S 3

g « HSlH. ^ ,2

So ,ä

•s 'S SR ® x

•— 5 •S ' S >e '

ä >si s s
'
5

« - . Sc «
tii JQ ö

Ö 5? " £ iL
^ 2 ° Sfi '» Sg .S

JLi <J ff. ^

'Cr w ^
sO ^ (X)
:=ä a .

HÄg *

c- , O Ä - jf
t : «> o
3 .«• w
Ä - mÄt

o ; xi
ÄÄg o
« ^ / = s» So '—

Sg
H §

Fe e
^
S

s ? H S . »
w "S c
-g S S ,ü

g
H u a 3
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Studierte Zazzmusiker.
Der Beruf des JaZzmusikers ist in den Vereinigten Staaten so

»ewimtbringen5> und verlockend , daß sich ihm immer mehr Studenten
der dortigen Hochschulen zuwenden. Der Weg vom Vorle .ungssaal zur
Zazzband ist durchaus nichts Ungewöhnliches. So befanden sich
kürzlich unter den 100 Studenten einer Hochschule, die ihr Abschluh -
kkamen bostandci, . 15. tie sich der berufsmäßigen Pflege des Zm
widmen wollten . Unter den 210 Studenten eines anderen College
waren 25 , die sich diesem Beruf widmen wollten . Der Iazzmusikant
darf , wenn er es zu etwas bringeil will , nicht nur irgend ein In -
strument spielen können, sondern or muß eine höhere Bildung besitzen
und schöpferische Kräfte in sich fühlen. Nach der Schätzung des er-
sol-greichsten crmerikani '

chen Jazzdirigenten Paul Whiteman , der sich
über diesen Beruf in einem Newyorker Blatt fachmännisch äußert ,
spielen gegenwärtig mehr als 200 000 Manne , in den Vereinigten
Staaten zum Tanz auf , und es gibt ein paar Iazzdirigenten . die
100 OOO Dollar im Zahr verdienen , während viele Taufende von Jazz -
musikern Einkommen bis zu S0V0 Dollar im Jahr haben . Dieses
Musikantenheer ist innerhalb der letzten 7 Jahre herangewachsen;
aber die Möglichkeiten find ' damit noch keineswegs erschöpft , und der
Beruf bietet noch immer die besten Aussichten ^ tüchtige Musiker wer-
den sofort eingestellt. Die Tanzkapellen vor dem Kriege waren in
Amc-rika nicht viel mehr als „Getö'e^Erzeuger ". Sie dudelten schlecht
und recht ihre Melodien herunter - Eine moderne Jazzband aber ist
ein auss äußerste verfeinerter Apparat , bei dem jeder einzelne zu
der genauen Nuancierung der Rhythmik und Harmonik , zur melodi-
schon Evfinduny beitrageil muß. Whitoman ist stolz darauf , daß er es
war . der zuerst die Orchestrierung der Jazzmusik im großen Stil

durchfühlte, und er behauptet , daß der Orchestermusiker bei einer
Ja ^ kapelle mehr können mutz als das Mitglied eines gewöhnlichen
Orchesters. Zum JaUmusiker gehört die Gabe origineller Erfindung ,
denn seine wichtigste Aufgabe ist es, an den „ad libitum " -Stellen neue
Einfälle zu improvisieren und den Rhythmus durchzuhalten, wenn
die anderen Instrumente schweigen. Eine große Jazzkapelle besteht in
den Vereinigten Staaten aus Klavier , Banjo , Trommel . Baßgeige
oder Tuba , die die Träger der Rhythmik sind , sodann aus Geige, zwei
Hörnern, -einem Trombon und drei Saxophonen , bei denen die Durch-
führung der Melodie liegt . Eine solche Meisterkapelle. die in den
eleganten Klubs und Restaurants spielt, die sich im Rundfunk hören
läßt und eigene Konzerte gibt , zahlt ihren „Stars "

, den Saxophonisten
und Hornbläsern . 200 Dollar die Woche und mehr. Aber die « Künst¬
ler des Jazz müssen dafür auch ein« schöpferische Kraft entfalten ? ste
müssen den Rhythmus „ fühlen" nur dann geht von der Tanzmusik
jene fortreißende , aufwühlende Stimmung aus , die sich der Tanzen -
den bemächtigt und in der das Geheimnis der Jazzmode liegt .

Der Bubikopf als Strafe im 18. Jahrhundert.
Eine Kleidorordnung , die im Jahr « 1754 in Posen erlassen

wurde, enthielt die Forderung , daß es dem „bürgerlichen Frauen -
zimmer" nicht mehr freistehen sollte , „die Haare fliegen zu lassen ,
noch Mäntelchen zu tragen "

, während gleichzeitig auch die Verweil»
dun « gewisser Kleiderstoffe untersagt wurde. Jeder Weiblichkeit, die
dem Verbot nicht folgte , drohte indes eine ganz eigenartige Strafe :
sie wurde aufs Rathaus zitiert und dort wurde ihr sogleich ein —
Bubikopf geschnitten.. Da diese Haartracht damals aber nicht Mode
war . gab es viele Tränen , und so wurde das Gesetz schließlich wirklich
streng befolgt und kein verbotenes Mäntelchcn mehr getragen .

Das Verbrecherschiff nach der Teuselsinfel.
Die Teufelsinsel an der Küste von Französisch -Guyana , dieses

unmenschlichste Deportationsland der Erde , auf der einst Dreyfutz
schmachtete , soll zwar schon seit längerer Zeit ausgegeben werden,
und die Forderung nach der Abschaffung dieser grausamsten Strafe
war bei den letzten französischen Wahlen die Parole mehrerer Ab-
geordneter . Trotzdem aber besteht der Schrecken der Teufelsinsel
fort , und es geht jetzt wieder ein Verbrecherschiff dorthin ab , auf
dem 684 Verurteilte wie wilde Tiere in Käfigen gehalten werden.
Dieses Verbrecherschiff „La Martiniere " ist nach einem Bericht des
..Matin " vollkommen umgebaut worden, um die Verurteilten der
letzten 2 Jahre nach der Insel zu überführen . Es ist das Muster
eines schwimmenden Gefängnisses mit Fußböden und Wänden aus
Stahl . Die Verbrecher, von denen viele zur Guilottine verurteilt
und zur Deportation begnadigt wurden , erhalten auf der Reise
gnte Verpflegung ; ihre Hauptmahlzeit besteht täglich aus Fleisch und
einer kleinen Flasche Wein . Alle nur erdenklichen Vorsichtsmaß-
regeln find gegen einen Aufruhr getroffen. Bewaffnete Wächter
patrouillieren Tag und Nacht vor den Eisengittern der Zellen . Da»
Schiff ist mit einem System ausgerüstet , durch das bei dem ein-
fachen Druck auf einen Hebel Ströme von kochendem Wasser und
Dampf aus den Maschinen sich über die Gefangenen ergießen. Aber
der Kapitän erklärt , daß er niemals in seiner langen Tätigkeit al »
Führer des Verbrecherschiffs sich einer ernsthaften Situation gegen-
über befunden habe und zu derartigen Maßnahmen greifen mußte.

OSTERN 1926

SEIDENHUTE
KLAPPHUTE
letzter« von Mark 12.— an

Modarne Formen I Gediegene QualitAtenl

WILH . BAUER
Kaiserstr . 84 Kalserstr . 84

>»»» ,»,u»»ii

| v « n 1neu verlobton Peeren
empfiehlt sich da«
anerkannt bürgerliche

Möbelhaus A. Haller |
Kronenstr. 17» Telefon 8970 =
Z &hlunf serlelchternng langfristig ! j

LEINEN - UND WÄSCHEHAUS

August Schulz
Inh.: ERNST FINKENZELLER
Karltruhe , Herren0r .24

WÄSCHE
In mir guten und besten Qualitäten zu zeitgemäß

♦ " billigen Preisen ♦

imiiinnnnnnnKni

Für Brautleute
empfehle

mein reichsortiertes Leger
weiße und bunte Bettdamaste

weiß Halb- und Reinleinen
Bettbarchente u . Matratzendrelle

Bettfedern
zu bekannt billigen Preisen .

Lager - Besuch atets lohnend I

ARTHUR BAER
Kalserstr. 133, gegentlb . der kleinen Kirche
Verkaufsraum « nur 1 Tr. hooh.

Elly Schneider
Fred Schwab

Verlobt«
Ostern 1926 Karlsruhe

Berta Stroh
Eduard Stein

Ojsipertstkrctar
Verlobte

Eppiagea Karlsruh«
Boeckhstr. 18 U

Karlsruh«
KalMntr. «

Martha Krieg
Christian Lander

Verlobte

Ostera 193t

Karlsruh«/Hanta

Statt Karteal

Deli Gamiel
Julius Hess

Verlobte

Bad Kreuznach Karlnahe

Karlsruh«

Anna Kappua
Karl Zwink

Verlobte

Osten 192«
Ulm a. D .

Friedel Kolb
Fritz Sütterlin

Baumaista*
Verlobte

Karlsruh« L B. Preibarf L Br.
Ostern 1 * 2 «

Statt Karten I

ERNA GÖTZ
FRITZ ENS

ForstasMStoc
Verlobte

SchwetzInge Ostern 1926

Paula Axtmann
Franz Edelmann

Verlobte

Karlsrah« Ostsra 1926

Klara Heid
Josef Wittemann

Verlobte

Karlsrahe
Hiisdutr. 41

Ostera 1926

Elsa Göser

Otto Wunach
PoUxs{b*am<ar

Verlobte

Karlsruh« Ostern 1926

^ nim

Dr. phfl. nat Philipp Horkheimer

Anna Horkheimer
geb. Vayhinger

Vermählte
Pforzheim Ostern 1926
Degeofeldstr . 10

Friede ! Zembsch
Erwin Weinschenk

OrSSen als Verlobt «

Karlsruh« Ost«» 1926

Praktisch *

Verlobungs - Geschenke
kauft man am besten bei größter
Auswahl und billigsten Preisen Im

Qiaetunk - Haus

Wohlschlegel
173 Kalttrttrasst 173

Luxus -, Lederwaren , Haushaltartlkel

■MiiiiiiimmttiiitiiiiiiiiittiiiitmiiiiitsiiitiiiiitiiiiiifiiimiititiiiiiiuiiiMqi

I MAIER WEINHEIMER §
32 Kronenstrasse 32 |
empfiehlt sich allen
VERLOBTEN

In
■ gut bQrgerl . Wohnungs -Einrichtungen |

Sie suchen <
eine geeignete , vertrauenswOrdlge
Bezugsquelle guter und billiger

MÖBEL
Sie finden
bei mir wirkliche Qualität»-
Möbel zu billigsten Preisen

Möbelhaus
Carl Aug . Marx
Karlsruhe, Karlfrledrichstr.24 (Rondellpl .)

MÖBEL
Bstten — Polsterwaren

Gut bürgerl .
Wohnungs - Einrichtungen

In großer Auswahl im
Möbel - und Bettenhaus

HEINRICH KARRER
gegründet 1900

nur PhilippstrasseNr . 19
Straßenbahnhaltestelle Linie 1 n. 2 bei der Kirche ü

Karlsruhe - Mühlburg |
Lieferung frei Haus — nach auswärts per Auto m

ZahlnngserlelchtrrunK .

Für
Speisezimmer , Herrenzimmer
Schlalzlmmer , Küchen etc.

wegen Uberfülltem Lager
Ausnahme - Preise 1

GE3R. KLEIN
Doatacherstr . Nr. 97

K

Damast «, Bett • Kattun
Barchent , 80 u. 130 breit

Halbleine , 80,150 u . 160 breit
Matratzendrell , Bettledern

In einwandfreier , editfarbiger Ware
kaufen Sie in i eicher Auswahl bei

Rudolf Kutterer
ReeUMSedlenung .

Markgrafenstr . 32
am Lidellplatz
Billige Preise

Verlobten
und allen Interessenten
empfiehlt sich Spezlal - Haus für

bürgerliche und bessere Wohnunjs-Einrichtungen
Brüder " BSr

Karlsruhe , Kaiserstraße IIB, Eingang Adlerstraße
Lieferung frei innerhalb Baden und der Pfalz !

Weitgehendste Zahlungs -Grlelchterungen I

J . HILLER
tlhrmnchermelsler

WaldftraDe 24 Tele !. Nr . 3729

Uhren / Qoldwaren / Trauringe / Bestecke
Große Auswahl in preiswerten goldenen Uhren

u . sonstige Geschenkartikel .
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Schlachten des Weltkrieges .
Der Fall von Ztowo Georgiewsk (ISIS).

Was das deutsche Volk in vier langen Kriegssahren argen
eine Uebermacht von Feinden ertragen und geleistet bat , tritt
historisch getreu ans der grotzen amtlichen Schrifiensolge ves
Reichsarchivs : „ Schlachten des Weltkrieges " (Verlag Gerdaro
Stalltng . Oldenburg i . O .) heraus . Wenn in bunderten von
spannenden Episoden tausende von Grotztaten unserer Keld »
grauen unter Namensnennung der Nachwelt überliefert wer -
den , so flieht daraus zugleich für das lebende Geschlecht ein
Quell reicher Zuversicht . Ein Volk mit solchen Männern und
solchen Taten wird schon die Zeiten heutigen Tiefstandes über -
winden . So liefert dieses Werk des Reichsarchivs eine mora -
tische Wiederausbauarbeit , ganz abgesehen von seiner weit -
tragenden Bedeutung als historisches Dokument . Die nachstehen ,
den Textvroben entnehmen wir dem Band 8. . Die Erobe -
r u n g von Nowo Georgiewsk "

. (Bearbeiter HilfS -
archtvar Frz . Bettag .)

„Trübe , mit grauen , undurchdringlichen Nebeln verhangen^
bricht der 19. August an . Voll stegesfreudiger Ungeduld erwarten
8 Uhr vormittags unsere zum Angriff bereitgestellten Truppen den
Befehl zum Borgchen . Nicht die geringste Zeit soll dem zusammen-
brechenden Gegner mehr gelassen werden.

Aus der Nordostfront glückt cs unseren gewandt sich vorbewe-
gertden Schützenlinien, allmählich bis auf einige hundert Meter an
die Forts II und III heranzukommen.

Mit unwiderstehlichem Drange hatten fich lit Westfalen und
Sachsen eng um Fort III geklammert, so eng , dah die Artillerie , die
jetzt , gegen 11 Uhr vormittags mit vorzüglicher Beobachtung schießen
konnte, durch die eigene Infanterie in der Ausmitzuna ihres Feuers
bchindert wurde . Erst jetzt, nachdem der graue , alles einhüllende
Dunst zerflatterte , war sie imstande, mit machtvollen, ruhelos inein-
anderflutenden Donnerklängen , das ernste Lied einzuleiten , das dein
einen Sieg , dem anderen Untergang bedeutete. Es dauert auch nicht
lange , und das Feuer von den feindlichen Wällen verstummt . Es
ist 1 . 15 Uhr nachmittags . Jetzt sind die Angreifer nicht mehr zu
halten . Nun wogt es heran von Norden und Osten, Westfalen und
Sachsen . Kampflas ergreifen sie Besitz von reicher Beule.

Nasch ordnen sich die Verbände zum letzten Schlag . Um Fort II
und die westlichen Anschluglinien wird noch gekämpft. Verschiedene
Sturmversuche waren gescheitert. Aus dem Fort selber, dem Wald -
stück östlich davon und dem Dorfe Kosiewo spieen Sturmabwchr -
kanonen und Aiaschinengewehre noch immer Feuer und Hölle . Z Uhr
nachmittags ergriffen erneut unsere schweren Geschütze in den Kamps
ein . Bald glich das ganze Fort einem einzigen Quirl von Erd - und
Rauchmassen. Der erschütterte Verteidiger leistet kaum nennens -
werten Widerstand . . . . Ein tausendstimmiges Hurra kündet den
Nachbarn den Sieg .

Mit den Eroberern von Fort III geht es nun vorwärts , dem
Kernwerk zu , wo inzwischen die Russen eine neue Verteidigung ?-
stellung bezogen halben .

Während aus tvr Eogend Zakroczym lautes Hurra den Fall des
letzten Forts ( Fort I ) der Nordfront verkündet, sieht man überall
Schützenlinien, Trupps , Kolonnen , sich aneinander vorbeischieben,
sicli überholen und wieder überholen . Die letzten Reserven schlichen
auf . immer dicker werden die Haufen, immer bunter das Getümmel.
— Zur gleichen Stunde verlägt ein groger Freiballon in langsamer

ahrt die Festung, von unseren sofort aussteigenden Fliegern
berleutnant Mikulski mit Oberleutnant Deves und Oberleutnant

v . Winkler mit Leutnant Fmncke — verfolgt . Er trägt kostbare
Last. Die Feldzeichen der gesamten Besatzungstruppen von Novo
Georgiewsk. Sein Ziel , die russischen Linien weit im Osten, hat der
Ballon nimmer erreicht. Bei der Armee Gollwitz ist e .' gelandet.

Major Pusch vom Landsturm . Regiment 11 begibt sich als alte -
ster zunächst anwesender deutscher Offizier zu dem im Kernwerk ge-
bliebenen Kommandanten der Festung , General Bobyr , und knüpft
mit ibm Verhandlungen bezüglich der Uebergabe an . Bobyr hatte
kurz vorher schon im Kraftwagen einen Parlamentär entsandt , der
um Verhandlungen nachsuchen sollte. Der etwas später mit Teilen
der 14 . Landwehr -Division einrückende Oberstleutnant o. B l a n-
k e n f e e führt die Verhandlungen fort . Noch ehe sie zum Ziele
führen , kehrt der Parlamentär mit Offizieren vom Stabe Deislers
zurück. Sie bringen den Befchl , den Kommandanten mit seinem
Stabe in das deutsche Hauptquartier nach Schloß Zegrzinek zu
bringen .

Leuchtende Blutfatbe liegt über der näheren Umgebung der
Festung . Drüben , jenseits der Weichsel und des Narew , flammen
unter Donnerkrachen Niesensträuhe von Raketen auf ? die unzähligen ,
hoch in der Lust aufblitzenden Sternlein sind die explodierenden
Mehl - und Getreidesäcke der von den Russen gesprengten Proviant -
Magazine.

Erst gegen 2 Uhr nachts war der Kommandant der Festung mit
seinen Begleitern im Hauptquartier Schloß Zegrzinek eingetroffen.
Die Ueberg-abeverhandlungen gestalteten sich schwierig . Der Kom-
Mandant weigerte sich zunächst entschieden , die Kapitulation der
ganzen Festung zu unterzeichnen, da nach seinem Dafürhalten
einerseits die Nordabschnitte von den Deutschen mit stürmender

Oster-AuSgave.
Hand in Besitz genommen waren und für diese Abschnitte daher keine
Kapitulation mehr in Frage kam , anderseits er sich selbst gefangen
gegeben hatte und daher keinen Einfluß mehr auf die Kampffähigkeit
der Südabschnitte ausüben konnte . Um ein weiteres Blutvergießen
zu vermeiden, ging General Bobyr schließlich auf die Unterzeichnung
ein, nachdem man übereingekommen war , den Südabschnitten die
Kapitulation der ganzen Festung auf schnellstem Wege zur
Kenntnis zu dringen , zugleich mit der Aufforderung des Komman-
danten , die Feindseligkeiten sofort einzustellen .

Um 4 Uhr vormittags ( 20. August) wurde He Kapitulation
unterzeichnet. Die in die Südabschnitte gehende Aufforderung , die
Waffen zu strecken , war durch die Ereignisse überholt . Die Russen
hatten sich auch hier schon frühmorgens , lange vor Ankunft der Parla -
mentäre , aus eigenem Willen ergeben.

Unermeßlich groß war die Beute , die uns Nowo-Georgiewsk
bescherte . Uober 90 000 Gefangene mit allen Offizieren , darumer
30 Generale , etwa 1600 Geschütze, dazu noch über 350 lose Rohre und
je 500—600 Lafetten und Protzen , über 200 000 Kg . Kupfer . Messing
und Bronze , Nahrungsmittel im Werte von mindestens 30 Millionen
Mark . Ferner riesige Mengen von Munition . Bekleidung, Aus-
rüstung, sowie Gerät aller Art . Neb^n diesen unübersehbaren Schätzen
materieller Art war der Rücken der Feldarmee srei , die siegreichen
Belagerer konnten ihr als begehrter Kräftezuwachs wieder zugeführt
werden.

Ein neues Blatt war dem Kranze deutscher Siege hinzugefügt
morden. Zwar ist es ein Kamm gewesen , der mit den großen Be-
lagerungen und Schlachten der Westfront im ganzen genommen und
auf eine Stufe gestellt werden kann . Der Zustand der Festung im
Vergleich zur Wirkung unserer schweren Artillerie auf der einen , die
gerade unglaublich schlechte Führung des Gegners auf der anderen
Seite haben uns unsere Aufgabe erheblich erleichtert. Trotzdem
bleibt Nowo-Georgiewsk ein unverwelkliches Ruhmesblatt , und ganz
besonders, weil deutsche Landwehr und Landsturm es erkämpft
haben.

Eröffnung des deutschen Luftverkehrs.
* Berlin , 3. April (Funkspruch.) Am Dienstag , den 6. April ,

nimmt die Deutsche Lufthansa den regelmäßigen Flugdienst auf
sieben Strecken, denen im Laufe des Monats weitere Strecken
folgen werden , wieder auf . Schon am ersten Tage wird Köln , das
im vergangenen Jahre wegen der Besatzung nicht angeflogen wer --
den konnte, miteinbezogen .

Ei » Beamtenheim durch Schadenfeuer vernichtet.
* Berlin , 3. April . (Funkspruch .) Ein Beamtenheim der Linke -

Hoffmann- Werke in Lauchhammer fiel einer Feuersbrunst zum
Opfer. Das 50 Zimmer umfassende Gebäude wurde ein Raub der
Flammen . Hab und Gut von 14 Familien und sechs Ledigen ist
größtenteils vernichtet worden.

Ein jugendlicher Defraudant .
TU . Hamburg , 3 . April . Vor dem Hamburger Jugendgericht

wurde dieser Tage ein neunzehnjähriger Handlungsgehilfe abgeur-
teilt , der es meisterhaft verstanden hatte , seine Firma innerhalb zwei
Jahren um 60 000 Ji zu betrügen . Der jugendliche Lebemann ver-
praßte die unterschlagenen Summen in leichtsinnigster Weise in
zweifelhafter Gesellschaft und beschenkte seinen weiblichen Anhang
mit Tausenden. Bor Gericht erschien das saubere Früchtchen als
Gentleman in entsprechendem Aufzuge. Für seine Unterschleife er-
hielt er zwei Jahre Gefängnis zudiktiert

25 Automobile verbrannt .
TU . Tours , 3. April . Gestern abend brach in einer Automobil -

garage in Tours ein Großfeuer aus . Die gesamte Garage brannte
vollständig nineder . Dabei sind 25 Automobile mitverbrannt . Bei
den Rettungsarbeiten erlitt der Besitzer schwere Brandwunden . Der
Schaden geht in die Millionen .

Ein türkischer Siegesseiertag .
* Berlin , 3 . April . (Funkspruch .) Die „Tägliche Rundschau "

berichtet: Die türkische Kammer beschloß, daß der 30. August, an dem
der endgültige Sieg im. Unabhängigkeitskriege erfochten wurde , zu
einem Siegesseiertag für Heer und Marine erhoben wird .

Galerieeinsturz in einem Kino .
TU . London, 3 . April . Wie aus Mexiko -City gemeldet wird ,

stürzte gestern abend in einem vollbesetzten Kino infolge übergroßer
Belastung die Galerie in ' den Theaterraum . Bei der all -
gemeinen Panik und durch den herabstürzenden Balkon wurden
5 Personen getöte und 92 verletzt.

TU ^ London. 3 April . Wie der „Dttily Telegraph " berichtet,
hat Bernhard Shaw dem Bezirksrat von Ewwington eine
Summe von 30000 Pfund gegen 6K Prozent Zinen zu Hausban¬
zwecken zur Verfügung gestellt . Eawington ist ein dicht bevöl¬
kertes Arbeiterviertel

Tonntag , den 4. April 1926.

Bücherscha .
Der Kommentar zum Einkommensteuergesetz von Reichsftnanzrat S -

Zimmermann . München . Verlag von I . Hetz , Stuttgart . 641 Seiten i»
Grohaktav , Preis geheftet 10.50 RM . . gebunden 18.60 RM

Prof . Dr . A . Wahl : Deutsche Geschichte in 4 Bänden . Lieferung zwei
2 RM . Verlag W . Kohlhammer in Stuttgart .

Colin Roh : Heute in Indien . Mit 80 Abbildungen und einer Kart «.
Auf bestem holzsreien Pavier in Halbleinen gebunden 9.56 RM . Verla «
F . N . Blockbaus in Leipzig .

Marmaduke Pickthall : Glanz . Liebe und Tod des Nischers Said . Ei »
Abenteurer - Roman aus dem wirklichen Trient . Berechtigte Uebersetzung
aus dem Englischen von Paul Kohr . Umschlag - und Einbandzeichnung
von Paul Renner . Preis gehestet 5.50 RM . , in Ganzleinen gebunden
8 RM . Verlag von Albert Langen in München .

Dr . Richard Paasch . Geheimer Medizinalrat : Gesundheit , Wege z«
ihrer Erhaltung und Pflege . (Rudolf Mosse . Buchverlag , Berlin ». M >t
85 Zichnunge » von L. W . E . Jöhlinger . Gehestet 6 .56 RM . in Ga »»-
leinen 8 .56 RM .

RADIO -KONIG
Karlsruhe, Erbprinienslr . 31, Tel. 380 .

Erste Spezialfirma am Platze
Geschäftszeit ununterbrochen von 9 —7 Uhr.

Ein Gerät von außerordentlicher Leistungsfähigkeit :
Der neue Birgfeld 2 Röhren -Empfänger

für alle Wellen Mk. 70 .-
Größte Auswahl an Lautsprechern !

Unverbindliche Kostenvoranschläge . Erleicht . Zahlungsbedingungen

Sende -Folge der Südd . Nundsunk A. -G . Siultgar!
Sonntag , de« 4. Avril 1926. 11 .80 Uhr : Religiöse Morgenfeier . 8 Uhr :

Tichterfiunde . 4 Uhr : Lsterseier .
'

6.30 Uhr : Vortrag : Zum Sonnenland
Paraguay (1 . Teil ! . 7 Uhr : Vortrag : Die Frühgestorbenen der deutsche»
Dichtung : Heinrich von Kleist <1777—1811 ) . 7-30 Uhr : Vortrag : ?5abrtci »
in Griechenland 1 ElenfiS und Delphi . 8 Uhr : Ans älteren Lveietien .

Monntag , de« S. April 1826. 11 .80 Uhr : Lster - Morgenseier - 8 Uhr !
Elsässische Dichtcrgruvpe . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 615 Uhr : Vor «
trag : Kunstgeschichte durch Rundsunk : Karl Svivweg . 6.45 Uhr : Vortrag :
Fahrten t» Griechenland 2. Mokene und Epidaurus . 7.15 Uhr : Vortrag !
Neue Wege der Erziehung a ) Die freie Schulgemeinde Wickersdorf 2. Teil .
8 .80 Uhr : Uebertrggung aus der Funkftunde Berlin : „ Die schöne Galathee ".

Dienstag , den 6 . April 1926. 4 Uhr : Ans dem Reiche der Frau -
4. 15 Uhr : Nachmitiagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : Fehlerquellen tn de«
praktischen Menschenkunde . 6.45 Uhr : Morse -Knrsu ». 7.15 Uhr : Vortrag
Das Auslandsdeutschtum in den Parlamenten . 8 Uhr : „ Mozart " : an«
schließend : Schweizer - Abend .

Mittwoch , den 7 . April 1926. 8 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Au » de«
Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Englisch ^
Sprachunterricht . 6 .45 Uhr : Vortrag : Magnetismus 8. Ohm ' sches
für den Magnetismus . 7 .15 Uhr : Vortrag : Wert und Wesen de«
Sprecherziehung 2. Grundzsige der Anatomie und Phnfkologi « des Sthn # '
apparates , 8 Uhr : Figaros Hochzeit : anschließend : Tanzabend .

Donnerstag , den 8 . Avril 1926. 4 Uhr : Aus dem Reich der Fra »
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunt »
6 .45 Uhr . Rerztevortra « : Die Musik als Heilmittel . 7 .45 Uhr : Eine Frü >
lingssehrt durch deutsche Gaue .

Freitag , den 9. April 192«. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . «.15 UM
Nachmittaoskonzert . 6.15 Uhr Kunslbesprechung . 6 -45 Uhr : Vortrat
Ratschläge ffir Reisen in den Orient . 6 .80 Uhr : Biicherbesprechung >Z»tundt <
7 .15 Uhr : Vortrag : Das Angestellten -BersicherungSgeseb . 8 Uhr : Sinfonie
Kon,ert : anschließend : Elsässischer Abend .

Samstag , den <0. April 192« . 3 Uhr : k 'Gretle von Strümpfelbach **
zählt . 4 Uhr : Gastspiel von Resi Langer , Berlin (Rezitatloni , Dr . Stepba »
Meisel , Berlin (cm Flügel ) , Hermann Münk , Hannover (Lieder
Laute ) . 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde . 6 45 Uhr : Vortrag : <? ran >
betten der erwachsenen Bienen . 7.30 Uhr : Uebertraguug von Leivi »
„ Samson und Dalila " .

Sonntag , den 11. Avril 192«. 11.80 Uhr : Musikalische Morgenfeier
8 Uhr : Dichterstunde . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrat
Empfindsame Reise nach Lothringen . 6,45 Uhr : Vortrag Neue Wege W*
Erziehung : b ) Martin Luserke und die Schule am Meer . 7 .15 Uhr : Vor «
trag : Die Frühgeswrbenen der deutschen Dichtung : Theodor Körner ( 17#
bis 1813 ) . 8 Uhr Bunter Abend .

Grund & Oehmichen
Waldstrasse 26 Telefon 520

<3>

Sämtliche

Radio - Zubehörteile
für Bastler . 288 t

Accumulatoren
für Padiozwecke

<eparaturwerk « fÄ' te . Ladestatfoi ».

VARTA - VERTRIEB
Kaiserpassage Nr . ?

SAOIO Vormals RADIO

Halbinger & Acker
Karlsruhe I. B ., Rrunnenstr 3»

) ämll Radio-Zobehorleilebilliqsf

Bad - Nauheim
Hessisches Staafsbad 45 Minuten von

Frankfurt a. M . Ganzjährige Kurzeit

Unerreicht bei Herzkrankheiten , beginnender Arterienverkalkung , Muskel - und
Gelenkrheumatismus , Gioht , Bronchitis , Rückenmarks - , Frauen « u. Nervenleiden

Simtilaha nauzaltlioha Kurmlttal / SohSnar Erholungsaufenthalt
Aueerlesene Unterhaltungen / Sport aller Art
VorzQqllohe Unterkunft bei angemessenen Preisen

Ermüssigte finrahgabe bis 30 . April
Auakunftssehrlft B 146duroh Bad -u. Kurverwaltung u In RalaebQroa

Nach vierjähriger Assistentenzeit an
der inneren Abteilung und Kinderstation
des Krankenhauses in Charlottenburg -
Westend (Vorstand Professor Umber) habe
ich mich hier als

praktische Aerztin
niedergelassen . 7302

Dr. Johanna Maas
Kriegstrnße 2441

Haltestelle Weinbrennerstraße ,
Linie 4 und 5 der Straßenbahn

Sprechstunden : 9— 10- u. 3 — 5 Ubr täglich
l Telephon 645
^ -

Dr . med , Alice Leiter
hat die Praxis wieder aufgenommen .

Tauschwohnung .
Wohnung v . 2 Zimmern .
4. Stoq . Oststadt , niir
gegen 2 Zimmer dersel¬
ben Lage zu tauschen ge-
sucht . Angebote unier
Nr . M6187 an die Ba -
disch« Presse .

Kinderl ., berufst . Ehe -
paar sucht
2 Z .-Wohnung

mit Zubehör , abgeschl . ,
zum 1. od . IS . Mai .Kleine
2 Z .-Wohnung

m . Zubehör , kann in
Tausch gegeben werden .
Nur Zentrum . Angebote
unter Nr . 7899 an die
Badische Presse .

Feinste westf. Fleischwaren
Zervelatwurst la ., rein >Schinkensveck .2-4 Psd . 1.80

Schweinefl . . . . 2.50 Schinken .ea . 12 -15 . 1 .80
2.30
2.15

2.80

1.70

1 .70

Schinkenwurst
Schinkenvlockwurst
Salami imit und

ohne Knobl .) . .
Wests . Mettwurst

lretn Schweinefl .»
Mettwurst

(Braunschw . Art )
Rollschinken,S -7 Psd 1.90
Nuhschinken , 2 -3Psd . 1 .90 . , .

Der Versand geschieht n Posikollis sortiert von
9 Psd . an unier voller Garantie nur bester und
haltbarer Ware . Nicht zusagende Fabrikate nehme
ohne jede Bedingung zurück . 41114

Allerbeste Referenzen .

Rotwurst . . . . 1.20
Landleberwurft .

grob geschn . . . 1.50
Leberwurst , fein . 1 .20
Thür . Rotwurst . . 1.40
Baur . Bterwurst . 1.75
Vrebkops , vrima . 1.7«)
Speck , mager . . . 1 .45
Sveck , fetter . . . 1.35
Klomenschmal », aar .

rein . I Psd .-Pak 1,40

gegr .
Wests . Fleisch - nnd Murstwarenfabr »
!. 1879 Frift Kösfeld gegr . 1879

Jnh ?>erm . Diekmann
Gllterslob lWests .», Blessenstätte »8/85 .

Bitte »neine ^ irma aenan a» beachten .

0

Laöen-
lokal

zu vermieten , gute Ge -
schästslage , 4 grotze
Schaufenster , Größe 34
Quadratmeter . Näheres

Katser - Passage 28. II .
Groke
3 ^ . -Wohnunq

mit Bad , Balkon , Ve -
randa etc . auf Mat ds .
IS . geg. Baukostenzusch .
zu verm . Angeb . u . Nr .
E6130 a. d . Bad . Presse .

Abzugeben
moderne 4 Zimmerivoh -
nung mit Veranda , Bad ,
Mädchenzimmer , Süd -
weststadt gegen Umzugs -
Vergütung nach Nord -
deutschland . Angebote
unter P . ®. S . 7 Haupt -
postlagernd . B76L8

In Durlach am Turm -
berg ist eine schöne Par -
terrewohnung

3 Zimmer
mit

Mansardenstube
Küche etc . . EleNr . Licht .
Zentralheizung u . Oeseu ,
Badmiibenützuna etc . zu
vermieten . Rcslektantcn
bitte Adresse unter Nr .
P6265 an die Badische
Presse einzusenden .
Möbl . Zimmer

mit Küche zu vermieten ,
ein kleines Zimmer zu
vermieten . B7728

Fasanenplatz 7, II .

u Zimmer
Miibl . od . tetlw . möbl .

Zimmer m . eleNr . Licht
ohne Bettw . an sol . be-
russtät . Fräul . zu verm .
Zu erfr unt . Nr . N62G7
in der Badischen Presse .

Gut möbl . Zimmer zu
vermiet «EleNr . Licht .)

15 ITI 537733

Möbliertes Zimmer
mit elektr . Licht zu vm .
Gartenstadt Darlande « ,
Zollstrahe 32. B7718

Zimmer
mit 2 Betten sof. zu vm .
Schillerst ! . 24, II . 87736

Einsach möbl . » 7707
Zimmer

iu vermieten : Winterstr .
Kr . 42, HthS . , IV .

Tut miM. Zimmer
zu vermieten . Zähringer «
strake 65 b . Koch, Saus ;
meister . B774 »

wui. Zimmer zu ber -
miten . B7752

Waldbornstratze 55 , II .

^ „ 6^ 1 Weststadtlage (bei Weinbrennerstraste )
mit Bad , Mansarden usw . aus 15 . Avril 1926
gegen Baukosten, » schuf, (3- 3500 Mark ) :ferner in gleicher Lage

4 Zimmer -Wohnungen
Baukostenzuschuß

KarlSr « ^ Äni '
h? 8ura,

^
Lanleust ? 4^ Tel . 1084

fiillltllliiiiiilÜlljl

CD( c übernehmen die Verstellung

11

Dornehmer CDerbe - Drucke %
(ein - und mehrfarbig )

in Buch - und Offsetdruck f
nach eigenen und gelieferten Entwürfen M

jPerd . Thiergarten / Karlsruhe
£ 2

Buch - und Offfetdrucberel
Derlag der Badlfchen Preffe

(fernfprecher Dummer 4030 , 4031 , 4032 , 4033 , 4034

Dertreterbefuch und RoftenDoranfchldge bereitwilligst und kostenlos
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Die fünf Köpfe
Roman von

Wilfred Sheridan .
(Copyright by Drei Masken Verlag A .-G ., München .)

i4. Fortjztzung . ) Nachdruck verboten. >
Drittes Kapitel

in dem Mikes bei Sturridge Tee trinkt .
Miles Sefton ging die Treppe hinunter, fröhlich pfeifend. Un ^ n

Mnb ein bebrilltes Äädchen der Heilsarmee mit einer Sammel¬
buchse , ein Binde am Arm mit der Aufschrift „Opfertag "

. Mit
«inem Lächeln streckte sie Miles die Büchse Hin ; er ging bereitwillig
öarauj ein.

„Winden Sie Ihren Nimen und Adresse in dies Buch schreiben ? ' '
fragte sie. „Wir möchten gern in Verbindung bleiben mit d >.ner: , die
uns helfen können. 2B ; i Hai en viel Arbeit ."

Miles nahm das Buch und trug mit dem an einem Bindfaden
hängenden Bleistift seinen Namen und Adresse ein.

„Vielen Dank. Gott segne sie "
, sagte sie. ,.? ch will unsern

Distriktoffizisr aufmerksam machen , dag er Sie für unsere Arbeit
interessiert."

Miles nickte ihr freundlich und schritt durch die Flügeltür.Er bemerkte zu seinem Vergnügen , dah das Auto noch drüben vor
dem Modegeschäft stand. (Serade als er hinübersah , kam seine
Cousine allein heraus und trat an den Wagen . Einer plötzlichen
Eingebung folgend, ging Miles über den Strahendamm und grüßte ,als das Mädchen sich in den Kissen niederließ.

„Guten Morgen , Fräulein Warrington"
, sagte er. „Ein Herr-

licher Tag , nicht wahr ?"
Ein leises Rot überwog de? Mädchens Eesicht , als es ihn er

kannte.

„Wann reisen Sie?" fragte sie ängstlich.
»Ich fahre überhaupt nicht "

, sagte Sefton lächelnd. „Die Stadt
gefällt mir .

"
Die junge Dame zögerte einen Augenblick ; dann wies sie auf den

Sitz an ihrer Seite.
„Steigen Sie ein"

, sagte sie befehlend, „ich mutz mit Ihnen spre -
che» . Meine Tante tauft sich einen Hut , und das dauert mindestens
eine Stunde. Also haben wir Zeit ."

„Großartig "
, sagte Miles, als er einstieg und sich neben ihr

niederließ . Sie beugte sich vor.
„Zu Sturridge"

, wies sie den Chauffeur an .
Der Wagen setzte sich in Bewegung und nahm seinen Weg durch

das Gewimmel der Straße. Die junge Dame sah geradeaus , mit
einer kleinen Falle zwischen den Brauen, und Miles nahm die Ge-
legenheit wahr , mit erheblichem Interesse ihr Profil zu studieren.
Plötzlich wandte sie sich zu ihm , mit einem schelmischen Lachen in
den Augen.

„Sie sind nicht gerade glänzend in der Konversation , nicht
wahr ?" sagte sie.

Miles lachte entzückt. Dies Mädchen hatte Geist und Humor ;
er war unbändig vergnügt .

„Getroffen !" rief er aus. „Was macht die Hand ?"
„Da sind wir," gab sie zurück, seine Frage überhörend .
Sie stieg aus, und während er ihr durch den langen Raum

folgte, bewunderte er ihre Haltung und die Bestimmtheit ihrer Be-
wegungen. Sie ging geradewegs auf ein großes Ecksofa zu, setzte
sich und bestellte Eis für sich und Tee für Sefton . Miles nahm ge-
rade Platz , als ein Mädchen in Heilsarmee - Uniform eintreten und
eine Sammelbüchse herumreichen sah . Als es an der Kellnerin vor-
bei kam , bei der Fräulein Warrington bestellt hatte , machte es eine
Pause , nahm sie bei der Hand und flüsterte ihr etwas zu . Ein Ge-
laufe durchzuckte Sefton ; er fuhr mit der Hand in die Seitentasche,

um nach dem versiegelten Umschlag zu fühlen , den er vorhin ei :t
steckt hatte. Er war fort . Miles konnte einen Ausruf der Uev
raschung nicht unterdrücken.

„Nun ?" fragte Myra.
„Nichts," sagte er.
„Ein Stück ?" fragte sie wieder, die Zuckerzange «« der 5>aiu
„Drei , bitte, ' jagte Miles ohne einen Anflug von Vcrlegenh it .
Das Mädchen tat si « mit scheinbarem Entsetzen in seine Ta ŝe ,dann lehnte sie sich zurück.
„Nun möchte ich reden," sagte sie , „und dann packen Sie Ihr ..

Sachen und sehen den Fahrplan ein . Wo soll ich anfangen ? Es
ist ein schreckliches Durcheinander . Eigentlich sagte ich lieber gar
nichts, aber Sie zwingen mich dazu.

"
Sie zog die Augenbrauen zusammen und dachte einen Augen-

blick nach.
„Am besten fange ich mi : dem Anfang an," sagte sie . „Ich heißc

Myra Warrington und bin selbst ziemlich wohlhabend . Ich habe
einen Bruder, Selby ; wir leben mit meiner Tante in Parktown .
Wir hatten einen sehr reichen Onkel. Er starb vor wenigen Wochen .
Onkel Jack hatte mich sehr gern , er zog mich mehr oder weniger ins
Vertrauen. Selby, mein Bruder, ist . . ist ein wenig wild — Sie
wissen , wie junge Leute sind —, und Onkel Zack mochte ihn nicht .
Vor seinem Tode deutete Onkel Jack an , daß irgendwelche Leute
hinter ihm her seien und mit Drohungen Geld von ihm zu erpressen
suchten . Er sagte, er wolle ein Testament zu meinen Gunsten auf-
setzen ; aber er machte sich Sorge , daß dann jene Leute aus mich auf-
merksam würden . Ist das klar?"

„Vollkommen," sagte Miles und nahm ein anderes Stück Gebäck.
„Nun , Onkel Jack wurde immer nervöser, und eines Tages

sagte man uns, er fei plötzlich gestorben. Als das Testament er-
öffnet wurde , zeigte sich , daß er etwas ganz Verrücktes gemacht hatte.Er hinterließ fein ganzes Vermögen einem entfernten Vetter von

Kunst -Stopferei
und Handweberei 7822

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren WiederherstellungbeschädigterKleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werdenKleider«um unsichtbar .Flicken angenommen . Mäßige Preise- Oute Bedienung .
Telephon

HGCl WOiffNr . 4598 In Baden
Herren - u . Damenschneiderei , U7 Zirkel 27 .

Privathandelsschule

Neue Tages - und neue Abendkurse
Buchhaltung (Anfänger und Fortgeschr .). kaufm .
Rechnen . Handelsbetriebsiehte , Briefwechsel .Steuerwesen, Bürgerkunde, Maschinenschreiben ,Reichskurzschrift, Schönschreiben (Schriftver-
besserung) , Rundschrift, Plakatschrift, Sprachen
für Anfänger_ und Fortgeschrittene. (Cnglish,

Espanol , Holländisch , Francais)
Nachschulung Zurückgeblieb , in Sonderklassen.
Beginn 13 . April 1926 .

EÜ12E1
elefonieren Sie an .wenn Sie Ihre
Fo ®' rmipe .Teih cfieetc.

frei haben wollen .
Kntmottungganstalt
Anton Springer ,

nurEtliinu :erstr . 5l
Aeltute , a . öflteu . lc aiungs-
f hlgste &n8tan am > >»<? « .

DIE SCHULLEITUNO : Dr . DÖLL .
7Q7Q

Süddeutsche
Qiscanto-Besellschaff fl .-B.

Filiale Karlsruhs
Kaiserstraße 146 , gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof.
Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden günstig verzinst
Schnelle Abfertigung durch Errkhtnng eines bssondeien Schalters gewMlslii

Das Riesenbukett aus 100 verschiedenen Blumen
Zur Herstellung dieses wundervollen Blumenbeetes
iri Gestalt eines riesigen Pyramidenbuketts liefern
wir die Samen ron iöO der allerschönaten Blumen -
arten , die nach beigegebener Anweisung aul ein
Garten -Rundbeet ausgestreut werden . Schon wenige
Wochen nich Aussäat erscheinen die ersten Blumon .
Täglich kommen neue hinzu , die sich , nach der Mitte
zu immer höher ansteigend , im Laufe des Sommers
in einem prachtrollen , ca . I 1/, Meter hohön Pyrami¬
denbukett zusammenschließen . Bis spät in den Herbst
dauert der Flor , der herrliche Wohlgeruch , das un¬
aufhörliche Knospen und Blähen . — Preis Mk. 3.—.

Preisliste über Gemüse - «nd Blumensamen kostenlos . Zahlreiche Anerkennung .
v. Rosenberg G. m. b. H., Samenzucht , Leipzig -Oetzsch 248

Afhfiiitaf Webwaren ab Fabrik !
^

nmmng . n .M. lOOO . - Belohnungdein erBten der kommt und den Nachweis erbringt , daß unsere' «chstehend angebotenen Fabrikate nicht zu tatsächlichen
Fabrikpreisen angeboten sind .ca . 82 cm brt . Halbleinen , Hausmacherart , schwerste Sorte ,aus edlen liohstoffen hergest . per m EM . 1,18

brt . Halbleinen für Bettücher , aus den gleichenRohstoffen wie die 82 cm brt . Ware hergestellt ,nur etwas schwerer , per m RM . 2,12brt . halbleinen Handtuchstoff , schwerste Ware ,Streifenmuster per m RM . 0,85brt . reinl . Handtuchstoff , besonders hervorragend
bezügl . Aussehen u . Qualität per m RM . 0,94brt . Rohleinen , schwerste Sorte die auf ilen
Markt kommt , hervorragend geeignet für Arbeits¬kleid, , Tischdeck . , Wandschorier p. m RM . 1,33
brt . Rohleinendrell für schwere Arbeiteranzüge

per m RM . 1,40
Wi • können diese verlockend hohe Prämie ruhig aussetzen ,- 11 w' r wissen , daß sie niemand zu verdienen im Stande ist .

150

45

45

82

82

Woi unsere Fabrikate bei Anlehnung an die jeweiligen Ba -im-
Arn , u nd Flachspreise , bei schärfster Kalkulation und unter
Mironi ^ ieden Zwischenhandels direkt an Verbraucher
Diff " • Muster «»f Anfrage . Verand per Nachnahme . Bei jegl .l,ei Warenrücksendung Geldrückerstattung . Von- *0,— ab portofrei .

Reinhard & Nliillcr , mech. Leinen - und Baumwollweberei
Osterburken (Kaden ) . 913a

Möbalkauthaui
M. Kann
Karlsruh «

«qr.1»75 ~\>Cc !dilr 23
IntUflCefoueutn)mi

275 - « K .
peisezimme

550 .— Mk . 7369

ffiMinm
Zahlungen

nach Qbareinkunff

Httlq sind meint
Preis« für ITafirräticr , Pneu ,
malllis und Fahrrad ^xbehrr!
Serlcmsen ei» jofort mein» illu.
Atter!« Preisliste . — fiun &nft An.
«rtmnunasldjtjlbm. — Vertreter
»«iuchi.
Josef Lange . Elberfeld 12 .

IMerrichf
Frau

Jos. Widemann Fischer
Bismarcksir . 25

staatl . gepr . an der Aka¬
demie der Tonkunst

München
erteilt gründl . Unterricht

in B7B6H
Klavier. Violine . Gesang

und Harmonielehre
— Massiges Honorar . —

Schnell fördernderMMruntmicht
(Sonderkurse

für Erwachsene jeden
Alters)

Shstemat . Anleitung zur
freien Begleitung jeder
Melodie ohne Noten , u.
Au - wendigbevalten von
Notenstücken . Anmclduu -
gen unter Nr . TKIK8 an
die Badische ^ Presfe.^gante «, e>Ht<irre >,Mandolin - Unterricht

erteilt « 7784
Rod . Hink , Nelfenstr . 27.

Italienisch —Svanlsch
Abendkurs , monatl . nur
8 RM . Sinzelstunde 2
NM . Schüler wollen sich
melden unter Nr . S628 #
in der Badischen Presie .

Verloren

Spitzer -Hzund
braun , »erlausen oder
abbanden gekommen.

Abzugeb Jabnstr I8 . vt -
Vor Ankauf wird ge -

warnt 5B77S2

Hund
A. Ten . verlaufen . Ab -
zugeben Friebenstratze 17.Neben» ,, 2. Etg . 3* 7743

JL
rSM

DERHÖHEPUNKT
der Brise Ist ttirsdv Htoa. Des Ist « e lasfeM ui < u >-
licher Flhrar des deutschen WfctsehaftsMsn .
(toter diesem Geslcbtspeekt hat

ME MESSE DES DEUTSCHEN StTOEHS BUB
WESTENS Nr ]>dM UatonallBM USSERMOHTUCHEI WERT.

DeeVerfeS ttnlssen Ist diesmal direfc weitere VertlHIgns
der Spesen Itechnang getragen . Es verkehren Sender -

ZKe a ermlBletea Fahrpreisen . Clc Eeseftittssteliee
■nd ehreaemtHchen Vertretmgen des IMemts orgtnl -

sleren Ibenties Eeseflsctiattsreisen,dtedleFibn >reise
der lahrplenoiMgefl ZBge ■■ ein Viertel verMtHiea .
Die Besten (Hr den Intenthait in der Messe -Stadt sind

Jelehfelis änderst niedrig . Eine Sonderscban

M8DERNE VERKEHRS-RE6ELUNG
c^ c je btflff TOID

MSh BIuI BD« ! seinen FcruiSEXnSipiißiiffl» IVV|Jli |lifU(V 2MB

Bcsechder

FRANKFURTER FRÜHJAHRS MESSE

TfK tl . BIS

'Teutoburger Waldi itaiion : Horn bad Meinbjsrg .
Altb ^rühmtes . chwefelschlämm - und •adioaktives kohl - nsaur . u.
Oasbad . Hervorragende Erfolge bei G cht , Rheumatismus , Herz - ,
Nerven - , Leber - u . Gallenleiden ., Arteriosklerose , Blutstockungen
(Thrombose ) u . Frauenkrankhei »en . / l . Mai — 30 . September .
Preiswerte Unterkunft . / ßadeschtift durch die Kurverwaltung .

ttad .Schwarzwald . / -800 m U. M.
Höchstgelegenes Solbad Europas
Luftkurort —- Heilerfolge
der Sole m . Höhenluft u . Höhensonne ,
unllbertroff . 2 staatliche Solbäder , alle
mediz . Bäder u . Inhalationen . 1600 betten
in Hoiels , Pensionen , Kinderheimen u.
Kuransfalten — Kurmusik . — Herrliche
Waldungen . Bereitw Prospekte durch
Kur - und Verkehrsverein .

LINOLEUM !
Druck 2 m breit D Mk . 3.00 anInlaid 2 m breit □ Mk . 5.50 anLäufer 87 90 110 130 cm br.

2.20 3.00 4.2» 5.20
Teppiche , Inlaid 2X3 m von Mk. 50.00 an
Teppiche , Druck 2X3 m von Mk . 25.00 an

Aar Cocosläufer 20 % Rabatt .
H . DURAND , Douglasstr . 26

Telefon 2435.

ISfR« )i#r . (®e 6flnf' " w1'
ürpilEl - Erw «rvsmöa >
Uchk . « rolrtiiirefl Pvrto
Vatent .- Jna . Ebfl Ures -
lan i ' oienerftr .5.'). »VIÜ7S1

Töchferheim
empfängt 10—12 junge
träuleins . Sehr gciunde

age, DecbSder, Luftkur,
sorgfältig . Unterricht,
französisch. Englisch.
Musik , Kunst und Hand-
arbeit <Haush .> 14S GM .
monatl . Prosp . Zahl .
Rcser. Frau Pfarrer
Monnerat, Estavaqer
OF

(̂Neuenburgersee)
kA22S ? Schweiz. A!AS17

Honig
war . rein . Bienen »

Blüten - Schleuder -
Honi « edelster Qual .
1» Psd .- Dofe frank . Nach -
nähme 11 :— Mk. halbe
6.50 Mk. Nfchtgefall. neh¬
me zurück . 91787
Frau Rettor Kein dt &
Söhne , ftmferet und

»>oniar >erland ,
Semelinge « 2« lHann.) '

Erste Kapitalanlage
Suche von Privat auf 1—2 Jahren
18 —20000 Mar » , u leihen Das Kapital
wird bei 5- facher Sicherheit an erster Stelle
hooothekarisch eingetragen u . wird vünkt -
lich vro Jahr mit 20 Prozent Zins - und
Gewinnanteil verzinst . Interessenten die
das Geld flüssig haben wollen Ängeb . ew -
reichen u . Nr . JK24S an die „ Bad . Presse"

Modern eingerichtete gut befchäf-tigte TeinwarenfabrU in Badenmit gutem Kundeustamm » « chtzielbewijhten , ftrebsMen « ans -
StSASffM 'ft . ".':
Teilhaber .
? efl . Offerten unter Nr . 7834an die . Badische Presse " erbeten .
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uns , namens Miles Eefton , unter gewiss«» Bedingungen . Eine
davon war , er solle zene Leute unschädlich machen , die meinen Onkel
oedroht hatten . Die andere war . er solle mich in Jahresfrist hei -
raten . Ich hielt das Ganze für eine Fiktion . Ich weih , daß Onkel
Zack es nur tat . um mich zu schützen . Ich bin noch sehr ängstlich ,
(Glücklicherweise ist vorgesehen , dag ich die Hälfte des Vermögens
bekomme , wenn dieser Cefton die Bedingungen nicht annimmt ' so-
dag ich also , wenn er auftaucht , mich mit ihm verständigen und ihm
die Hälfte meines vorgesehenen Anteil « geben werde , damit ich ihn
los bin ."

„ Und wenn er sich weigert ? " murmelte Mile ».

„So absurd wird er nicht sein, " sagt « sie einigermatzen hitzig .
„Zch kenne den Mann nicht , aber nach dem , was Onkel Zack sagte ,
scheint er ein ziemlich eingebildeter Mensch zu sein , und diese Art
Leute wissen gewöhnlich , wo die Butterseite ist. Worüber lachen
Sic ? und st « hielt plötzlich inne .

„Sie sind so streng, " sagte er. „Bitte fahren Sie fort ."

„Also das war da ». Nun kommt da » zweite Kapitel . Vor ein
oder zwei Tagen kam Selb ? zu mir und bat mich, mit ihm in »
Theater zu gehen , um ein paar Freund « zu treffen . Zch war nicht
sehr erbaut , denn ich . . . ich komme nicht immer besonders gut mit
Selbys Freunden aus . Aber er drängte so, dah ich ja sagte , vor -
ausgesetzt , dah kein « Frauen dabei wären . Bei der Ankunft im
Theater wurden mir jene Herren vorgestellt , mit denen Sie mich
letzte Nacht sahen . Ich fand sie sehr höflich und gar nicht uninter¬
essant . Nach der Vorstellung gingen wir in Ihr Hotel zum Essen.
Selby entschuldigte sich nach dem Souper unter irgendeinem Vor -
wand , sagt «, dah er bald wieder da sein würde , und dann bekam
die Sache ein ganz anderes Gesicht. Der ältere Herr erklärte , daß
er mir etwas Dringende » zu sagen hätte , und rückte mit einer Ge-
schichte heraus , die mich sehr erschreckte. Es schien, daß Selby ge»

spielt hatte und diesem Herrn eine sagenhaft « Summ « schuldete .
Sie zeigten mir einige Papiere , alle von Selby » Hand . Dann
sprachen sie von Onkel Jacks Testament . Sie wußten alles und ver -
langten , ich solle ein Dokument unterzeichnen , indem ich all meine
Erbrechte auf sie übertrüge , oder sie würden Selby ins Gefängnis
bringen . Zch machte geltend , daß ich erst dann Erbin würde , wenn
mein Vetter die Bedingungen nicht annähme oder nicht ausführen
könnte . Darauf gingen sie nicht ein , und als ich mich weiter wei¬
gerte , zu unterzeichnen , wurden sie bösartig und schrien mich an .
Dann . . . dann sagte der weißhaarige Mann , daß sein ? Klique vor
nichts zurückschrecke , auch nicht vor Mord , um ihr Ziel zu erreichen ,
und daß ich das Zimmer nicht verlassen werde , ehe ich nicht unter ?
zeichnet hätte . „Ich werde Ihnen zeigen , mit wem Sie zu tun
haben, " sagte er , beugte sich plötzlich vor und drückt« seine brennende
Zigarre auf meine Hand . Ich schrie auf . Ich konnte nichts dafür .
Es tat weh , und ich war mit meinen Nerven am Ende . „Unter -
zeichnen Sie, " sagte er, „oder ich tue es noch einmal ." Ich war so
verwirrt durch die ganze Geschichte, daß ich den Kopf verlor . Augen -
scheinlich nahm er das für Widerspenstigkeit und versengte mir noch
einmal die Hand . Dnnn kamen Sie plötzlich herein , und nun muß
ich mich um Sie und um Selby ängstigen . Die Leute werden
Ihnen nie verzeihen , daß Sie sie so behandelt haben . Es war sehr
freundlich von Ihnen , und ich bin Ihnen sehr dankbar ; aber dies
geht einzig und allein uns an . und ich wäre unglücklich , wenn für
Sie nun Schlimmes daraus entstünde . Also Sie versprechen , abzu -
leisen , nicht wahr ? "

Sie sah ihn so bittend an , daß der schlagfertige junge Mann
im Augenblick nicht wußte , was er tun sollte . Er hört « sich unwill -
kürlich sagen :

..Ich glaub «, « gibt auf der ganzen Welt feine schöneren Augen
als Ihre ."

Sie richtete sich auf . höchst unangenehm berührt . Mike » nahm

sich mit großer Anstrengung zusammen . Ehe sie etwas entgegnen
konnte , fuhr er eiltg fort :

„Verzeihen Sie , Fräulein Warrington . Hören Sie nicht auf
dos , was ich sage . In einem Zweig meiner Familie ist eine gewisse
Anlage zur Verrücktheit . Nun zur Sache . Wir wollen sie einmal
vernünftig betrachten . Nehmen Sie an , Sie hießen Zeoons und
ich Mill . Das sind die beiden Burschen , die Bücher über Logik ge-

schrieben haben und wohl auch die einzigen waren , die sie verstanden .
Also erstens : wenn ich abreise , bin ich außer Gefahr .

"

„Ja, " stimmte sie eifrig zu.
„Aber Sie und Selby nicht/ '

„Wahrscheinlich, " sagte sie langst .. . .
„Zweitens : Wenn ich bleibe , dann sind Sie , Selby und ich itt

Gefahr ."

„Das ist t
„Durchaus n, «yt . Nichts ist klar , wenn teie logi | iy >». . < '

j . gt«
Miles . „Nun bringen Sie mich nicht aus dem Text , Fräulein
Warrington . Wir wollen uns langsam durchfinden . Schritt vor
Schritt , wie man sagt . Nun , eine Person mehr oder weniger in
Gefahr , darauf kommt es nicht an . Die Hauptsache ist : Würde
nicht die dritte Person , die sich in Gefahr begibt — das bin ich —
die Geschichte für die anderen beiden weniger gefährlich machen ? "

„Wie meinen Sin das ? "

„Aha , jetzt kommt mein Punkt Nummer zwei : Erstens sind drei
Personen In Gefahr schwerer anzufassen als zwei . Einigkeit macht
stark usw . Zweitens ist die erste gefährdete Person eine Frau , die
zweite ein junger Bursche und die dritte ein Mann . Sie sehen,
es ist wesentlich , in die Schlußfolgerungen nicht störend einzugreifen .
Jetzt sieht die Sache ganz anders aus . Nehmen Sie einen von den
dreien weg , dann sitzen die beiden anderen in der Patsche . T »
würde nur Unheil anrichten . Sehen Sie da » ein ? "

(Fortsetzung folgt .)

Rüppersbusch KoiiHerde • Gasherde • Komb. Herde • Oefen • Kamine
rt«hen an der Spitz«. Vertr. and Lager : Karl Fr . Alex Müller , Amalienatr. 7, Tel. 1284 — Gegr. 1890 — Fachgemäße» Aufstellen / Eigene Reparatur -Werkstatt « / Verkauf zu Gaswerlubedingungen .

Vit VtrfoBung Ifrtr Tlnbtr Uarta a.
WlOg gtfea tetanat

nnCMt
Terbinanb 'Baser u. Trau Jba,

gel. TjuStnb
StridjtsoOeiotrwalta

August TIlßQt u. Trau Tlttna,
gtt. Cargnf

VTtlai VerfoOung mit TrtuMn
tjZTta 'Baserteejrt kQ mld) ergeOenst
aniuztigta

Dipl-Jag .

Willy TftaQf
Xtgltrungsfaumtltftr

ßenistrasst n Sofitnifrasst ijt XarCnajt I, S„ Osttrn 1926.

B7605

3ede
J ^ usfrau

kauft"

tmmsMefchneMche

fHhStfiulzlun .A-ti.
leipzi

Briefumschläge StiTCS

Todes - Anzeige .
Verwandten ind Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , dass mein lieber Qatte , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Drechsel
Ingenieur

heute nachmlttaf 3 */« Uhr nach kurzem , schwe¬
rem Krankenlager uns durch den Tod entrissen
wurde .

KARLSRUHE , den 3 . April 1926
Im Namen der

tieftrauernden Hinterbliebenen :

Johanna Drechsel , geb. Häf.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr von

der Friedhofkap eile aus -
Trauerhaus : Nene Bahnhofstrass « 14.

Statt besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige und Danksagung .

Am 81 . Mär« verschied nach langem, schweren
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater, Großvater .
Schwiegervater, Bruder und Onkel

Jakob Beck
Kaufmann.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christine Beck ,
Ludwig Beck , Werkfflhnc,Albert Beck , Lehrer,
Else Stein , geb. Beck,Dr . Olto Stein , Rechtsanwalt,Emilie ' Braun , geb. Beck ^Ludwig Braun und zwei Enkelkinder .

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreise statt»

gefunden. — Gleichzeitig danken wir allen herzlich für
ie uns erwiesene Teilnahme. B7737

TODESANZEIGE .
Nach Qottrs anerforschHchfn Ratschluß

Ist heute morgen WUhr tinjtte Inniggeliebte
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Helene Schüttler
nach kurzem, schwerem Leiden sanft ver¬
schieden .

KARLSRUHE, den 3. April 1928 .
Die trauernd Hinterbliebenen !
Helene SohOttler Wwe .,
Georg Schüttler a. Frau .
KarlBaoh undFamiite ,

Die Beerdigung findet am S. April J9BB
um Vtl2 Uhr, von der Friedhotkapeile
aus statt Tiauerhaus : Amallenstr . 45. Von
Beileidsbesuchen wolle abgesehen werden .

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 'Ml Uhr verschied

nach langem , schwerem , mit größter
Ueduld ertragenem Leinen unsere
liebe , hereensgute Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter

Karoline Stutz
geb. Beeh

im 60 . Lebensjahre.
Karlsruhe, Rastatt, 8. April 1926.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung: Montag , den 6. April,

vormittags 9 Uhr, von der Friedhof-
kapelie aus. B7748

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kaufts Möbel wir bei Freundlich ein

Kronenstr , 37139 7874

Trauerbriese unö LaMliungskarteu
«erben rasch und sauber angefertigt I» 6etsauber enoeferttat®ruderet »erb. z8« t>. Hinraartc*.

Stottern
hellt neuestes Syst . I
Prosp . frei G. Näckel . Bln . -
Wllmersd . Brandt) . Str. 1H.

Kapitalien
Mit 6—7000 Jl
würbe mich an gut . Un-
ternebmen , still od . tälig
beteiligen. Beding . Hyp .»
Sicherb . Angebote unt.
Str. 336316 «n die Ba.
disch» Press «.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 11 Uhr ist tm-

«ere (Ute Mutter , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante

ff

geb . Brannath
Oberlehrera -Witwe

nach kurzem Krankenlager im
78. Lebensjahre sanft entschlafen.

Karlaruhe - MOhlburg , Halle a . Saale ,
den 3. April lgi !6.

Hardtstraße 8.
In tiefer Trauer:

Karl Bornhttuser u . Frau
Lina, geb . Gerner

Heinrich Gerner » . Frau
Bertha , geb. Gössel.

Beerdigung: Dienstag,6 .April 1926 ,
nachmiitags 3 Uhr, auf dem Mahl¬
burger Friedhof. B7747

Bauherr gesucht .
3au«Iab für DovvelvIIla auf ®rbbaure<6t . tnSiJnftet Saat der Moltkestrabe, wird an einen
»fort entschlossenen Bauherrn abgegeben.« satfrett unt . Sir. 7814 an die . Bad . » reffe*.

ZmuMliiMtMS ,
Dienstag , den 6. « vril
1986, nachmittag » S Nhr ,
werde ich im Pfandlokal
gegen Barzabluw
VollstreckungSwcge
tich versteigern :

Tierärztliche Medi¬
kamente. Schreibma »' linen. 1 Motorrad

Moria . 1 Elektro -
motor . 6 PS, 1 Wa «

en, . Fabdanben .
tammholz , Zigar¬

ren, Büfett ». Cre-
denz u. a. m.

Karlsruhe , den ».
April IRK . 7864

Maier ,
Gerichtsvollzieher .

ZvinlOerittignllng -
Mittwoch, den 7. April

1926, nachmittags 2 Uhr.
werde ich tn Karlsruh«
im Pfandlokal , Herren»
ftrabe 45, gegen bare
Zahlung im Vollstreik ,
ungswege öffentlich »er«
steigern:

2 Büfetts , 2 Söfft« »
schränke. Herren» und
Damenschreibtische . 1
Ranch - und 1 Toilet -
tentisch. Tisch« und
Stühle . 2 Ttimdudreu.
1 Klndgaruttur. 18
oersckl . Silber . 1 06 »
n. 1 Kaffeeservice, 2
«roftc Bsdemeppiche. S
Pelzmäntel n. vgl. m .SVtiteiflenjn« voranü»

sichtlich bestimmt.
Karlsruhe, den S. Avril

1S2S. 7810
A . Haupt,

Gerichtsvollzieher.
1 - S00v0A »ark
Beträge beabsicht .kavital»
kräftiger Interessenten »
kreis zu 7— 0 '. zu v rgeb.Näh. 11244 M. « la »©aa «

gtonlcv ,
AM?

scnstei »
gtuttnart .

&

MMN

für Geldgeber kosten¬
frei durch 7232
August Schmitt

Bankkommisston
ita « ( 8rufe e
« trschstraft « 43

Telefon 2117.
Gegr. lt>79.

Darlehen
v . Alk . 60W
für erste Hypothek « auf
längere Zeil nur von
Privat gegen »cltgemii»
hen ZtnS sofort aesucht.
Weitere Sicherheit ge¬
nügend vorbanden. An¬
gebote unter Nr , £ 6223
(in die Vadlsche Presse .

In . allen , ta -in Kost h aneuxun gan xa liaBenj
6EBRÜDERWIEDEMANN-WANGEN i -ALLG - p

Generalvertreter für Karlsruhe :IFranz Schweiiger, Karlsruhe I. B.
RlntheimerstraBe 16 — Tele fon Nr . 8522

Hypotheken
fttt Geldgeber spesenfrei
zu «rmcihigt . Bedingim-
gen <auch Ankauf von
NufweNungShvp. ) durch

Bankhaus
Ipaz Ellern,

Hyvothek.-Abt.
Darlehen

v . Alk . 100V
auf ein Lahr, gegen
Hvvotbeke und ?usric .
denstclleuden ZinS gek .
Angebote u . Nr.
an dte Badtsche Presse .

300 Mark
v . Beamtenfamilie aus

Jahr fest gu leiben
gesucht. Sicherheit kann
zusriedenstellend gestellt
werden. Angebote unter
Nr, » 6221 an die Ba-
dische Presse .

Heirafsgesuche

Gebe einige
Tausend RM .

an irgend ein Geschäft,wo e<S mir möglich wäre,
einen Vertrauensposten
zu erhalten . Angebote
unter Nr. LKllt an die
Bübische Bresse .
Geschastssrau sucht

1000 Mark
gegen hohen Sin » nnd
Ratenrückz . Anaeb. unt.
C6264 an die Bat . Pr.

M

erheiraten
will , trete unser.
Weltorganisation
bei. Keine berukS -
mäh . Vermittlg .
Keine Provision .

OrientieruiigSschrift im
verschl . Dovvelb rief geg .
Sll Pfg . Rückporto. A2V8

Intrhu Vrrlait
„ « ngsbura .
Raveusdurgerstrave 12

Heiraten ?
Einwandfrei und ahsnlut
diskret wird das Probl em
des Sichfindens gelöst
durch unsere überall ver¬
breitete Organ siiion . —
Große Erfolge! Ein Gesuch
Ober 40Ü reiche Angebots.
Katolilcen Sonderabi !
Bundesschrift 63 ge«en
Einsendung von 30 Pf r.
..Oer Bund '

, Zentrale Kiel
Zweigst Karlsruhe Postf.

Biele vertnög. Damen
wünich . bald glückt. Hei «
rat. Herren auch ohne
Vermög . erb . sos. AnAk
. Nuion", Berlin , Post -
amt ZI . A90Z

Lfterhäschen klein , .
tornia ' mir ein nt ®»"

Heirat
Milts. Beamt., Ende 20,
kath ., in sich. Stellung
und fpät . Vermögen (ca .
170 groß ) Wünscht mit
ges. nett ., schlanker Tarne
zwecks Ipat . £>cirat be¬
kannt zu werben . Tis -
kretion beiderseits. An-
geböte mit Bild unter
Nr. XC204 an dte Ba-
dische Presse .

Radsportler
biet fremd , Ende der
20 Jahre , wünscht mit
Tarne , zwecks gemeinf .Radtouren bekannt
werben . Bei gegensciti -
ger Neigung Heirat ntdit
auSgescdlossen . Zuschris-
teil ( Ttskr , (5brensa -be)
erbeten unter Ravsport
CK25S an die T'adische
Presse .

Von
^ einem netten tat#*'

li-schen Herrn. . .
Ter sein Glück sucht «>£

mich könnt ' haben aer^
Nur von solchem in Rw*

rer Posttton. . —fNatürlich unter ftrew"
fter Tiefrotion ) .

5*«f» selbst ,ühle 26 Iaht ?
Bin 1,70 grob. «a».

Ichwarzbraune Haart. .
Zu sinden bin ich, sa

"
iernaud Interesse. ^ .

Unter Nr . 8500o bei l>e»
Badischeu Presse . ^

Osterwunsch ! .
Bäcker u . Konditor ,

I . . katb . . m . «ig. ,
aevd . Geschäft, toUnlf
22- ä6iä6t. r?r ( . m.
inög, . zur PergiötzeruNz
des Geschäfts . Selb '»'
io« tüchtig im GeschO
ein treues, liebes u » ,
nette ? Wesen sein .
I(Driften mit Bild
genauer Adresse un>°
Nr . IttvSo au die
dische Presse . 8erf » W"
gendeit ist (Sbxcn \aa)t- ,

40 Jahre alt, evangelisch , Bollakaderniker, .7«
Monatseinkommen , venstonSberechtigt . b«rc »£
eingerichtete « echSzimmerwobnuug, sucht sich
digst v .'ssend ju verheiraten. Anonymes wer?
los . Vermittler verbeten. Zuichrifte » urtte »
M . » . 465!) A «2X an die Badtsche Presse .

Einheirat
in eine Vebensrnittelgrosibaiidlnng geboten .
Bewerberin ist 24 Jahre alt . gebildet und tu® '1!
im Geschäfte und sehr somvathischeS Aenfter «.
wollen sich nur Herren melden, welche « in«z
groben Betriebe vorstehen können. Aubero«?
Herren in fester Stellung und dann wird Jy .
Betrieb verpachtet . Namenlose» Pavterkorb, evez
so Vermittler . Zuschriflen unter M .C. 1*17 IA
an die Badische Presse .
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Schonen
Sie Ihren Motor

durch Verwendung eines
kompressionsfesten Betriebs¬
stoffes . Die Lebensdauer Ihres
Wagens hängt davon ab! BETEILIGEN

SICH
ÄM

das mit dem Antiklopf -Zusatz
der J. G . Farbenindustrie A .-G.
(Werke Badische Anilin - und
Soda -Fabrik) klopffrei gemachte
Markenbenzin ist ein derartiger
kompressionsfester Auto -
betriebsstof £

GENAUE BEDINGUNGEN JN DEN

„ AGFA - PHOTOBLÄTTERN "
ERHÄLTLICH IN JEDER PHOTOHANDLUNG
PROBEHEFT ROSTENLOS VOM VERLAG

ACTA ' BERLIN SO 36Tanken Sie an den
DOBI - Straßen-
zapfstellenj

Karin -Ohe I. B.
Bruno Lan ?e, Kaiser -Allee 62 ,Friedrieh Dletz , DurlacberaUee 22 ,

Ottenburg L B .
Dienst ck Locbner , O. m. b. H.,

nauDutr . 38

Baden -Ost
ABC-Garase , Bad - nerstraBe

und an sämtlichen giößeren Pläjen
Deutschlands .

Wenden Sie sich
an die Verkaufs¬
stelle :

Höge Stinnes - Riebedi -Oel - A. - G ,
Verkw ' sbüio Stuttgart ,

Uhlandstraöe 8,

Tankanlage : Karlsruhe
Lohnsiraße S.

Wanderer 5/15
Kelims und deutsche Srayrnatepplchewerden promptu. billigst repariert durch:

Fabrik handgeknüpfter Teppiche ^™
785« Karlsruhe , Karlttr 91 Tel . 2967 .

8 Sitz «?. In tadellos«« Zustand
(f i5 . B«riiner6-Tage - Rennen z « verkaufen .

lieger Mae Naunara. Horan tu Angebote unt. Nr 7841 an die . Badische Presse'.

ju , Arcona - Rad ^ Z 7TT
^ \ ^ \ 10000> d« laBelirai ,ekUJara8irsBtlil If Äff ^ I R II AA
AM - Ernst Machnow vUllrl/llUUUU

Berlin C , W» nmels eratrasse 14 ^
Verlangen Si* Katalog gratis und franke mm 1,2 PS itt bestem Zustand tu o « rtanf « n .

Angebote unt. Nr . 7850 an die . Badtsche Presse"
,

Ringt sich Zu neuem Leben .■ Was ist s ? Sag . woher kommt das Licht ?
O Dem mutzt du deiner Zuversicht
Q Ein kleines Teilchen geben.

Dann hast du . deh sich alle freun
In blauer Luft , im Sonnenschein . »pli .

Dei
d$S Bekämpfung von Krebs, ToDerkolose, Syphilis

Habe ich eine wissenschaftliche Beratungsstelle geschaffen ; für Armekostei los Dieselbe gilt auch sexuellen Frager , insbesondere er Erteilungdes bheconsens . vorherige Anmeldung .
Mannheim 0 . 2,1 . t . «7«? Df, med , J. Weiterer, Spezlalarzifür Haut - u. Harnkrankhelten .

Institut tflr RSnteen - , Radium -, Llchttnerapie . 10i4a

l Tonnen

10/24 PS . mit elektr . Licht und Anlasser , tadellose
Bereifung zc .. megeit Anschaffung eines gröberen
Wagens vreiiweN abzugeben Näheres unter
Nr 78 »« in der . Badischen Presse " .

Schachspalte Rätsel - Ecke

Hster - WätfeL Ätlder-Rälfel

Osterkreuzworträtsel .
In die weißen Felder sind Buchstaben zu setzen , sodah jede mit

einer Ziffer beginnende Reihe , wagrecht oder senkrecht , ein Wort
bildet , dessen Bedeutung nachstehend angegeben ist. Die mittelste
senkrechte Reihe (Nr . 5 ) ist gleichlautend mit der mittelsten wage -
rechten Reihf (Nr . 22) und bringt unseren Festgrub an die Leser .
Die übrigen Reihen bedeuten :

treibt

nicht»

WelS :
Kgl , Dc2, Tal ,
kl . Lb2, b3,
Sc3, Ba3, aB,
d4, e5, 12, g2,

h3
(14 Steine)

(Die Felder sind zu verbinden , wie der Ü0nig auf dem Schachbrett zieht .)

wagerecht : 1. Mcch : 8. Fluh in Italien ? 4. Getreideart ;
6. ägyptische Göttin und Abkürzung eines familiären Kosenamens !
7. Einteilungsbegriff ! 8. Zeitbestimmung ! 10. chemisches Element :
11 . Nebenfluh der Donau : 12 . ehedem vielgebrauchte bürokratische
Bezeichnung unbcnannter Personen : 14 . altbiblischer Name :
15. Halbedelstein, ' 17 . Zeitbestimmung, ' 18. bei Geschäft und Arbeit
erwünschte Eigenschaft : 20. Teil des Tages ; 23. Flürchen und Stadt
in Mark Brandenburg : 24. türkischer Titel und eßbare Meeresalgen
in Ostindien , die auch bei uns gewerblich verwendet werden : 25. nor -
bischer Göttername : 26. Allmutter : 27. Glied : 28. abgekürzter , in
England sehr gebräuchlicher männlicher Vorname : 2g. Ausdruck
der Flüchtigkeit : 30 . fremde Vogelart ; 82. Hülsenfrucht, ' 38. Ver -
hältniswort : 34. Fürwort :

senkrecht : 1 . Ausruf, ' 2. Teil des Schiffstakelwerks ! g . Sport -
gruh : g. staatspolitische Einrichtung : 10. Handelsstadt in Irland :
13 . Arzneiwurzel : 13 . Stadt in Griechenland ; 16 . asiatische Volks -
bezeichnung ; lg . in England und Amerika vielgebrauchter Vor -
name ; 21. hoher türkischer Titel ; 23. Binde - und Umstandswort ;
24 . wie 1 wagerecht ; 27. Verhältniswort ; 30. Nebenfluß der Rhone ;81. wie 2ö wageiecht .

Pyramide .
O Konsonant

O 0 bekanntes englisches Wörtchen• • • unerwünschter Zustand
• • • • Musikzeichen

• • • • • Singstimme• O • • • « Fest
Von der Spitze beginnend ist jede weitere Reihe aus der vor -

hergehenden zu bilden durch Hinzufügung eines Buchstabens unter
beliebiger Stellung der übrigen Buchstaben .

Zum Feste .
Durch Lenzeslüfte Glockenklang !
Die Welt .im Auferstehungsdrang

L0 . d4- dö !J Sa6 — cß
c6Xd5 geht nicht wepen Sd5XeXSdö ; Ldö-f- nebst e6-j-

21 . döxeö Sc5XLb3
22 . eöXLd7 I SbHXTal
Li. TfIXSnl Tf8— d8
24. Tal - dl D«5- h4
25 e5— e6 bö —b4
26 . a3Xb4 Dh4Xb4
27 . Sc3- e2 TaSXaö
28. Sei —d4 Taö - cö

29. Dc2- e2 Db4—c4
Es drohte Sc8X Tc6X ; De5 !

L0. Lb2— a3 ! Dc4XDe2
81 Sd4XDe2 Tc5—d5
82. TdlxTdä Le7XLa3
33 . Td5 - d3 Laß— c5
84. Se2 —d4 Autgegeben!

Der Bauer c6 ist nicht mehr zuhalten
Eine von Aljechin sehr flott

durchgeführte Partie.

Lösungen .
AUFGABE Bio . ». 1 . eS - e3 ! Sc7 !

a) l. . . . 2. e41 8. La8 matt
Le5 L(4

d) t . . . . 2. Sc3 3. Sd0 mattDe5 Dc3X
^ ^ K ' a * 2 ' vS <57, . 8* watt [Jm ersten Zug scheitertDe8 beliebig an Ua8l ]

Aü
PrSim ^ n? ®

ro
S ,

i
E

,
ine sehr feine Arbeit . Die be.den Elemente derrroDlemkunst . Weglenkung und Hinlenkung sind sehr gut vertreten .

1. Tb5 - c5 ! Drohung . 2. Tc6X Sc6X 8. Dg4 matt .a ' 1 - 2. Df4 und matt im nächsten Zug durch b6- b7+dXXcö
*>) L • • • . 2. Da5X und matt durch b6—b7-fSM
^ ^ ti V * Db5I 8. b6—b7 matt oderLb* cXb

8. • > . . , S. Da6 matt
beliebig.

Richtiae Litinnien iandten ein -
Zu Rätsel Nr . 1 bis 7 : Faigle -Münsterthal ; 2, 8, 5—7: Karl

Utry ; 2, 3. 5, 6: Hans Vetter ; 8, 5 , 6 : Hermann Mondän ; 2 und 8 :
Tauchert -Lahr ; 2 und 4 : Wagner -Haueneberstein ; 3 : Otto SchSff -
ner , Eugen Zutavern ; 4: Ruth Maier ,
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In der priv . Fahrschule der Bad . Kraftverkfthrsges . m . b . H . v Karlsruhe
werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen ) auf Benz -Personen - und Lastkraftwagen sowia Kraft¬
rädern gewissenhaft und gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet . Kursbeginn und Anmeldung jederzeit ,
tw -' Golfesaue » slraße © — — Telefon 5149 u . 5449 TB©

■1 111 11P'/
5Ü97

Ladisches

fi . anöPötfeeaiCT
Sonnt ««. 4 . April 1928 :

(Cfierfonuta« )
Unter mufikalischer Lei¬
tung bei Komponisten

Professor Dr . Hans
Vfitntt .

Ren einstudiert:
palestrina

Musikalische Legende in
8 A . von Hans Pfibner ,

In Szene gesetzt von
Otto Krank .

Personen :
Davst Pius IV .

Dr . Wuchervfennio

Stadtisches

Konzerthaus:
Oftersonntas , 4 . Avril u.
Ostermontag . 5. April :

Zum erstenmal :
Zer verliebte M \w
Lustspiel in vier Akten
von Hellmuth Unger .
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck.

etsoitea :

7690

Morone
Novagerio
Madruscht

Dr .
yorromeo
Kardinal
Abdisn
Anton Br « »
Gras Luna
Budoja
AvoSmedian »
Valeftrina
Ighino
Eilla
GInsevv«
Ercole i.
KqpellsSnger

Wevrau
Bub

ennil
. . artl ^

Lander
Kalnbach

Mener
Löser

Wegfried
Hancke

Nentwig
Blank

BlSttermann
Kleinbub

Vogel
Löser

Siegfried
„ Kalnbach

Hancke
Lukrezia

Hossmann -Brewer
Meister Bui

Eieafriei
Kalnbach

Weyrauch
Löser

„ Vogel
Meoet

„ Lander
Dr . Wucherpsennia

Engelstimmen Blank
Blättermann

Batz-Keblmann
Anfang 5 ilbr

Ende nach SVj Uhr.
. Sperrsitz I . 8 .40 M .

Mo . 5 . Avril :
„Palestrina " .

Mo 5. Avril KonztvS . :
„Der verliebte Beisn ".

iviontaa . » . Avril 1926 :
( Ostermontag )

palestrina
Musikalische Legende in
8 A. von Hans Pfitzner.

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

An Szene gesetzt von
Otto Krautz .

Personen :
Pavst Pius IV .

Dr . Wucherpsennia
Morone Weyrauch
Novagerio Bub
Madruscht

Dr . Wuchervsennig
Vorromeo W . yaßbin -

der vom Landes-
theater Stuttgart
a . G.

Kardinal
Abdisu
Anton Br « »
Graf Luna
Budoja
Avosmedian »
Palestrina
Sabina
Eilla
Giuseppe
Ercole
Kavellsänger

Lander
Kahnbach

Mener
Löser

Eieasried
Hancke
Strack
Blank

BlSttermann
Kleinbub

Bogel
Löser

Siegfried
Kalnbach'

Hancke
Lukrezia

Hossmann -Brewer
Meister Butz

Siegfried
> Kalnbach
> Weyrauch

Löser
Vogel

Mener
.. Lander

Dr . Wucherpsennia
Engelstimmen Blank

Blättermann
Bah - Keblmann

Ansang » Mr .Ende nach Uhr.
Sperrsitz I . 8 .40 J .

Di . 6 . April :
„Wallensteins Tod .' .

Li - Pai
Tschuwana
Beisu
Kutsch «
Wanglei
Äinkai
Tsangli
Nu
.?>an
Wal
Weng
Peng
Büttel

Anfang

Kruchen
Höcker

Kloeble
Lieck

Clement
Albreckit
Leitgeb

Nikl
Müller
Priiter

Dr . Storz
Brand

Schneider
IV, Ubr.

Kurl Neufeldt
W 'aldSir . 39 , eine Treppe , Fernrut 2577.

Mittwoch

7 Vi Uhr
Eintraoht

Ende nach 9H Uhr.I . Parkett 4.20 Jt .

Erholung
suchenden
ja . Mädchen « nd
Kinder über 7 Jahre
a . geb . Kreisen bietet
vorn . Privatl,a » 6
tu sonniger Lage mit
Liegeterrasse « . groh .
Garten in St . Gcor -
gen im bad . Hoch-
schwarzwald . »00 m
ü . Di . bebtiQl . erftflaff .Aufenthalt . Vorzügl .Verpfleg . Erste Ref .Jnf .- Krankh . ausge -
schlössen. Anfr . erb
unt . Nr . 1019«» an Sie

.. Badische Presse" .

Donnerstag

8 Uhr
Konzerthaus

Freitag

8 Uhr
Eintracht

Donnerstag

8 Uhr
! Konzerthaus

7. Kammermusikabend

Busch -Serkin-Griimmer
B«jer: Trio « moll. Mozart: C-dur. Beethoven: Es- dnr.

Preise 5.-, 4.-. 8 .- u. 2.- Mk.

Gastspiel

Bode - Schule
Ausdruoksgymnastlk
Preise 4.-, 8.-» 2 .- n. 1.50 Mk.

Klavier - Abend

Walter Giesekiog
Preise 5.-, 4.-. 3.- u. 2.- Mk.

Gastspiel

Wigman -Tanzgroppe
Preise 6.-. 5.-, 4.-. 3.- u . 2.- Mk.

4M I Mstr . ResiS denz -
Lichtspiele Waldstr .

laq drad - Fahrräder
und Zubehör, Uhren -,
Cold - u. Lederwaren .Musikinst ^ imente ,
Haushaltgeräte .Waffen . Munition

Reichhalt . Kafaloo gratis .
H. Burgsmülleri Söhne
KREIENSEN ( Harz )

Nr 319

Regiments beffehl
Afiles

Karl Iulier
Landschafts - Gärtnerei
Klanprechtstrane 21

IPttiolgkschäst f. Neoanlage
u . ilntnlialtiing v . ©ötirn.

tritt ab Oster -Sonntag . nachm . 3 >/- Uhr zur
Parade des groß ., deutschen Film -Lustspiels |

Die Perle des
Regiments

In den

fc 0 5095a
Ist mein

Preisnachlaß
holen Sie Angebot ein

Piano falrik
Willy Knobloch

Offenbura
Hildastraße 87
Steinstraße 21
Sämtliche

Musik - Instrumente

ReSi ^
Liditspielenan

Waldstr. Waldstr.

Badische Lichtspiele
Konzerlhaus .

Uhren-
Reparaturen

jeder Art , werden bei
biH . Berechnung , unter
Garantie ausgeführt .

DleuStag , « . Avril 1926
*G 22.

Wallenstein
Ein dramatisches Gedicht
«on Friedrich Schiller .

III . Teil :
Wallensteins Tod

In fünf Akten .
In Szene gesetzt von

Robert Bolkner.
Personen :

Wallenstetn Banmdach
Octavio Piccolomini

v . d. Trenck
Max Piccolomini

Dahlen
Gras Terzko Kruchen
Jllo Herz
Graf Jsolani Demmecke
Buttler Lieck
Gordon Prüter
Bürgermeister Höcker
Deverour Kloeble
Macdonald Brand
Bavtista Seni Müller
Herzogin Araiiendorser
Tbekla Scheinpflug
Grafin Terzk« Ermartg
v . Neubrunn Meuter

Anfang 7H Ubr .Ende g ?gen 11 Ubr.Sv ^rrütz I . 5.20 Jt .BilfSb 'ifine 8.ES sind Plätze in allen
Preisgattungen erbültl .
Welche leiituna ^f Groft -

futtermittelkiandl . würde
>>:ner Landl ' äckcrei Kleie,
«snttermebl « . Hühner-
Intter zum Verkauf lie-
fern , qegen monatliche
Abrechnung . Angebote
unter Nr l»7Ka an die
Badische Presto

Tläger ,
ZLbringerttr . 48. 154»

Reparaturen
an Fahrrädern u . Motor -
rädern . Emaillieren » .
Vernickein bei billigster
Berechnung . SchnelleEr -
ledigung . B7458
Mechanische Werlstatt

Ve,Ichenst«atze 7.

Patenkröste
Ruhebetten

in den einfachsten bis
zu den feinsten AuSfüh -
rungen liefern am vor -
teilhaftcften 6035

Stcidlinaer & Co .
Svezialwerkitätte f. erst¬
klassige Federmatratzen
und Ruhebetten , Ger -
winstraiie 81 . Tel . 5080

Erstaufführung :

KARL XII.
Der Frlderikus Rex des Nordens .

L Teil :

Der junge Adler.
Ostermontag , nur nachm . 4 Uhr. Ferner vom 6. bis 10 . April
täglich 8 Uhr abenas, Samstag, 10. April suoh 4 Uhr nachm .

II. Teil 7975
ab Sonntag, II. April, nur nachm . 4 Uhr:

Die Tragödie eines Herrschers.
Musikalische Begleitung: Mitglieder der Polizeikapelle,
unter Leitung von Herrn Obermusikmeister II e i s i g.

Vorverkauf: MuVikhaus Müller . Kaiserstraße.
Preise : Mk . — .80. 1.—, 1 .30, 1 .60, l .SÜ .

Doppelkarten für beide Teile gültig , nur im Vorverkauf
zu Mk 1.20, l .bO . 2.20. 2.80, 3 .20 .

Erwerbslose , Studierende u Schüler geg. Ausweis halbe Preise.
JH. Inhaltsangaben Mk —.20 auch im Vorverkauf .

Gallenstein-
Leidende 5989a

erhalten auf Wunsch to-
stenloS Prospekt . Postfach
240 Pforzheim . Dank-
schreib. : — hatte sehr gut.
Erfolg , in 4 Std . kamen
schon ca . 50 Gallensteine,
etwa Haselnutz grotz .
Nachdem zeigten stch noch
Hunderte von diesen grotz
u . Nein, aber auch ohne
Schmerzen. M . G .

derma« Mrtttfla »

knptlftark , AmKtlM .
wApoch-tmu .Ii .Xngcriw

Drogerie Wal ».

Berlobungs -, Vermählungs - und Dank -Karten
werden rasch und sauber angefertigt in der

Druckerei JFerd. Thiersarten .

KAFFEE ODEON
Dienstag , den 6. April 1926, nachmittags 4 und aberds 8 Uhr

Auf -vielseitig »n Wunsch

Wiederholung des Gastspiels der

des
Süddeutschen Rundfunk , s Stuttgart

Persönliches Auftreten von
Max Heye , Hans Werder , Dr . A . Winkler , Gerda Hansi , Kity Rolfen .

Am Flügel : Ernst Rostin . tsbs
— Eintritt 50 I' fennig . —

Der Reinertrag dieser Veranstaltung IlleBt der KrlegsbllndentUrsorge zu.

Detekliv -bistttot
Prlval-AuskunKel

ARGUS
A . MAIER & Co .
0 6, 6 Mannheim 1

Telephon 3305.Vertrau !. Auskünfte jed . Art
Erhebungen in all .Kriminal -
u . Zivilprozeß . Heiiatsausk
30-jähr . Praxis , ältestes u.
leistungsf . Inst .SÜddeutschl

Bohnenstecken
iErbftcimmchen)

BanmpfShle
Zaunftakelen

und ganze 7708

Amtvehrnngen
zu billigsten Preisen .

Schliefe & Regler
Ztmmergeschäft und

Hvlzyandlung
Stebeniussir. 10.

Telefon 1560 .

Honig
allerfeinst., edelster , gold-
gelber Blliten -Schleuder,
gar . rein , I0-Pfund -Dofe
nur 12.50 M frei HauS.

Cr. Leitseh .
Billinqen 38 i. B .

Bienen -Honig -Vertrieb .

FRl EDßiCHSHOF
OMerionnlog und Ostermontag

Große Konzerte
ausgeführtv . Blas -OrchesrterK 'he . Leitung : Obeimusiktnetstera .D . H .Llese .

Elnlpitl frei ! EißlPill frei!
7864 Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Stehlfn .

HlllllillllllllillllllllltlllllllllllinUlllllllltlllllBllliH
HIIIIIIHIIIIIIIIHIIIIIIfllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IHlllUIMMHIlUIIIIIIHll'UIUIWlilHiilM

= ! An Alle ! !

— I Filmfreunden die Nachricht , daB anch in Karls - | ^5
— | ruhe , wie in anderen größeren Städten ein Film - | z?
— = Bund gegründet worden ist . I ^~ I Der Karls ruher Fiim -Bund bezweckt den Zu- | 25
— | sammenschluß aller Filmfreunde von Karlsruhe |
25S | und Umgebung . | SS
~ | Die Mitglieder erhalten beim Besnch der Licht - |
«■» | spieitheater Vergünstigung . | SE
— i In Aussicht genommen sind : i
— | i . Vortrags - Abende belehrender und nnterhal - | 55
—— = tender Art | SS
— | 2. Gesellschaftliche Veranstaltungen unter Mit- | ^

Wirkung namhafter Filmkünstler . B7735 | gj
—— | 3. Verbilligter Bezug sämtlicher Film -Literatur . § 55
~ ~ | 4. Beratung in allen Film -Angelegenheiten . | SS
— | 5 . Pflege der Amateur - und Heimkinematographie . - ^
SS i Näheres durch die Geschältsstellle , Doußlasstratse IB . = SS
SS | Karlsruher Film -Bund . \ ^
SS | ( Vorerst nuf schriftliche Anfragen erbeten .) |
mam Tiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiniiiiiiiiiftiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuiitmiiifiiiiiiir SS
üiiiiiiiiuHiiniiiiiiiiiiiimiiHii iimiiiiiiimiiiiiiitH

Colosseum
»-Heule 4 und S Uhr

bis aufWf iteres d . groBe

Lachschlager 7939

Haben Sie
nichts zn verzollen?
Gafitfplel Schmilz-Wet8weiler
die bekannteji Kölner Komiker

Kaffee Roederer
(Blaue Grotte )

( Ecke Waldhorn - und Zährlngerstr .)
Das gemütliche Abendlokal

Ostersonntag ab ^ Uhr

Jazz - Konzert .
in » » » , Ii» » » » !» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » !

Ostermontag von 4 Uhr ab
sowie jeden Dienstag u . Freitag

--------- TANZ . -- -----

Wirtschaft
z. Neuen Saalbau

Am Ostermontag von S Uhr an :

Konzert
Bor,Sali » « Weine . - Moninger Ervort »

Bier «. — MSr »e« -« rS «. 7888
Emil La « « tt» b Sra «.

!Ml'
S « M

I Areuzstr . 2» am alten Bahnhof. Tel . 6774

jMMmdnIIIMWWeiiie
Endel PielsadWag !

Mvtorbvvtfahrten
im Karlsruher Kafen.

Die Personenbeförderungen mit dem 104 Per»
soncn fassenden Motorboot werden wieber auf'
genommen und finden nur bei günstiger Lvitte»
rung an Sonn - und Feiertagen und wenn keine
Fernfahrten stattfinden , jeweils nachmittag »
3, 4 , 5 und fi Uhr mittags , die Rückfahrt ö®
Vorhafen jeweils 15—2U Minuten später statt-

Durch die in den Straßenbahnwagen ausg ^
hängten Plakate wird jeweils angekündigt , 0»
dick Fahrten stattsinden . _Tie Ein - und Aussteigstelle« besinden sich a«
Lstuser des Nordbeckens und im Vorhafen am
der Maxauer - und Daxlanderseite .

Die Fahrpreise betragen für Erwachsen« für die
Strecke Nordbecken—Vorhafen oder umgek̂ n"
20 Psg ., Nordbecken—Vorhafen und zurück 30 $ (§•

Kinder vom vollendeten 4. bis mit 1l>. Lebens'
jähr und jüngere Kinder , für die ein besonderer
Pial ? beanspracht wird , zahlen die Hälfte dieser
Preise . .. ,Das Mitnehmen von Hunden und von Gepa»'
stücken , die durch ihren Umfang oder ihre Be'
sckaffenheit die Mitreisenden belästigen könnte»-
ist nicht statthaft .

Es ist verboten , im Motorboot zu rauchen . ,Wegen Sondcrfahrteu an Werktagen . Sonntag »
vormittags und Fernfahrten gwt das Hafcnau»
Auskunft .

jkarlSruh », den 3. April 1926 .
Städtisches Hafenamt.

Telefon Nr . 864 und 863.

Künstlerischen Klavier - Unterricht
bis zur Konzertreife erteilt B7582

TINA KOCH
20 Fernsprecher 3959

Schwerhörige .
Der neue Httrapparat mit Verstärker

von Siemens & Halske A. - G . ist erschienen .
Ueberraschend deutliche Sprachwiedergabe
auch in stark schwerhörigen Fällen .

Kostenlose Vorführung am Dienstae , den
6. April 192B, von 10 — 6 Uhr in Karls¬
ruhe 1. ö ., „ Hotel Karpfen " . A925

Kostenlos Prospekte durch Siemen *
Phonophor Vertrieb , Erich Schur ! .
Frankfurt a . Main , Elsheimerstraüe 7.

714«

17816 SR. darmä .

Angler !
Kauii deutsche

Angelgeräte .
UesplUsle Rufen, Rolfen,

Meialisp ' nner usw .
fabriziert als Spezialität In
erstklassiger Qualitätsware
Erich Flechser berger ,

Coburg 1. Bay . .Angelgeräte - Fabrik .
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